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Es kriselt in Frankreich .
Marin - Gruppe gegen Radikale . - Gegenseitige Kriegserklärungen der Nügel -

Parteien der Regierung poincare .
Paris , SV. Mai . ( Eigenbericht . )

Bevor noch restlos « Klarheit geschaffen ist über die Fraktions -
und Mehrheitsbildung in der neuen Kammer , tauschen bereits die

rechten und die linken Flügelparteien der jetzigen Regierungs -
koalition die

schlimmsten Kriegserklärungen

aus . Die republikanifch - demokratische Union ( Gruppe Marin )

rerlangt in einer Entschließung , daß die künftige Zusammensetzung
der Regierung , des Präsidiums der Kammer und der Kammeraus -

fchüsse deutlich dem Siege Rechnung tragen müßte , den die

überzeugten Anhänger der „ Nationalen Union " davongetragen

hätten . Nicht ohne Grund wurde diese Entschließung von den R a -

d i k a l e n als Kriegserklärung aufgefaßt und entsprechend beant -

wartet . In einer Sitzung des radikalen Parteivorstandes erklärt «

Daladier : „ Wenn die Rechte die Regierung übernehmen will , soll sie

es tun , aber st « muß dann mit unbeugsamer Feindschaft
der Radikalen rechnen . Wir sind bereit , den Fehde »

Handschuh aufzunehmen . "

llnterrichtsmimster Herriol selbst verstärkte diese Erklärung noch .
indem er betonte , die radikale Partei , als die Verstärkung des

demokratischen willens Frankreichs , müsse auch in der neuen

Sammer die Achse der politischen Tätigkeit bilde «:

„ Wenn wir es verstehen , zu wollen und zu handeln , werden wir bald

Meister der Loge sein . "
Im übrigen zeigen sich die Radikalen sehr unzufrieden

mit dem Ausgang des sozialistischen Parteitage » in

Toulouse . Schon Daladier glaubte gestern an ihre Adresse die Frage

richten zu müsien , ob sie durch ihre „ bewußt glänzende Isolierung "
die Rechtsorientierung in der neuen Kammer erleichtern
wollte .

Peking und Tientfin vor dem Fall ?
LnternationaSe Verteidigungsmaßnahmen in Tienifln . — Amerika machi nicht mit .

London . Zt . Mai . ( Eigenbericht . )

Aus Tokio eingetroffene Meldungen deuten daraus hin , daß
die Räumung von Peking und Ilenlsln durch die

Truppen der chinesischen Rordarmeen unmittelbar zu er -

warten ist . Obwohl die Möglichkeit besteht , daß die natio¬

nalistischen Truppen bei ihrem Vormarsch ans Veting aus die Be¬

setzung von Tientjia verzichten werden , sind in Tieutjin sieb er -

hafte Vorbereitungen zur Verteidigung der dortigen
internationalen Siedlung in Angriff genommen worden .

Eine IS Kilometer lange Verteidigungslinie befindet sich im Ausbau .

Sie soll von ausländischen Truppen beseht werden . Das Oberkom -

mando hak der japanische General Arai übernommen . Das

geplante gemeinsame vorgehen sämtlicher ausländischer Staaten .

die in Tientsin Truppen besitzen , ist allerdings , wie es scheint , ge -

scheitert , da die vereinigten Staaten „ unabhängig vorgehen "

wollen .
An Mililärkräslen unterhalten in Tientsin : Zapan S000 Mann ,

ii Feldgeschütze , 16 Flugzeuge : Amerika 4000 Mann . 18 Kanonen

und 12 Flugzeuge : Großbritannien 1500 Mann , 2 Kanonen : Ztalien

380 Marinesoldaten , Frankreich 2000 Mann und 14 Feldgeschütze .

Tschangtsolin beginnt zu räumen .

Tokio . 31. Mai .

Nach Berichten aus dem japanischen Hmiptquartier soll Mar -

schall Tschangtsolin beschlossen haben , Peking zu räumen .

Ein Teil seiner Truppen sei bereits auf dem Rückzug nach Muk -
den . Die japanischen Behörden rechnen daher mit der u n m i t t e l -
bar bevor st « henden Besetzung von Peking durch die Süd -

chinesen .

Nach einem Telegramm aus offizieller Quelle besteht die

Aussicht , daß der Rückzug des Marschalls Tschangtsolin und die

schnelle Räumung der Städte Peking und Tientsin zur Wieder -

Herstellung des Friedens in Ehina führen könnte . In gut -
unterrichteten politischen Kreisen Japans ist man der Ansicht , daß
die Südchinesen wahrscheinlich die große Mauer nicht über -

schreiten werden . Die einzige gegenwärtig existierende Gefahr
sei , daß die in voller Auslösung zurückflutenden n o r d chinesischen
Soldaten Unruhen anstiften . Man hält jedoch die zum Schutz der
Ausländer ergriffenen Maßnahmen für hinreichend .

Japanisches Ultimatum an die Nordtruppen .

Tsingtau , 31. Mai .

Der Kommandeur der dritten japanischen Division General
I a s um i t s u . der hie in der vergangenen Woche von den Nord -
tr u p p e n , ohne einen Zeitpunkt hierfür festzusetzen , verlangt hatte ,
sich sieben Meilen von der Stadt zurückzuziehen , hat an die chinesi -
schen Generöl « ein Ultimatum gerichtet , in dem er sie auffordert , die
Stadt bis zum 1. Juni spätestens zu räumen . Alles läßt darauf

schließen , daß das llltimawm erfüllt wird .

Die Rot Oeutschösterreichs .
Wieder keine Dollaranleihe .

Wien . 31 . Mai . ( Eigenbericht . )

Zm Rolionalral teilte Bundeskanzler Dr . S e i p e l mit . daß

infolge der Vertagung des amerikanischen Senats dessen Zustim¬

mung zu der großen Anleihe Oesterreichs nicht gegeben werden

könne . Die Anleihe müsse infolgedessen um ein halbes Jahr ver¬

schoben werden . Genosse Dr . Bauer wandte sich gegen den Ver¬

such des Bundeskanzlers , die Tragweite dieses schweren Miß -

erfolge » verkleinern zu wollen . Er erklärte , dieser Zwischenfall

zeige die unmögliche Lage Oesterreichs gegenüber dem Ausland .

Die Bundesregierung trage ganz allein die Verantwortung für die

Verzögerung der Anleihe , weil sie das Porta mentnichtrecht -

zeitig Informier « habe , wenn die Bundesregierung im

vorigen Zahre Verhandlungen wegen der Ernährungskredite . die

Oesterreich in der Nachkriegszeit nehmen mußte , eingeleitet und sich

bereit erklärt ha «, eine vorzeitige Abzahlung zu beginnen .

so hätte die Regierung auch daraus hinarbeiten wüsten , einen Zustand

herbeizuführen , in dem Oesterreich nicht dauernd in der Gefahr

schwebe , in seiner Kreditpolitik vom Einspruch irgendeines Staates

behindert zu werden .
«

Diese Debatte und was ihr zugrunde liegt , zeigt wieder

einmal aller Welt , was der Frieden von St . Termain ge »

schaffen hat : einen Alpenstaat fast ohne Kohle , mit viel zu

schmaler Ernährungsbasis , auf Rohstoffeinfuhr angewiesen ,

in seiner Industrieausfuhr aber einer gleich hoch entwickelten

tschechoslowakischen Industrie gegenüberstehend — von weit

überlegener Konkurrenz größerer Industriestaaten aar nicht

zu reden ! So ist dieses Land andauernd auf Auslands -
kredit angewiesen , und die . die es in aufgezwunge -
ner , unerträglicher „ Selbständigkeit " erhalten wollen , müsten
ihm stets wieder Geld leihen .

Wenn man jetzt wieder einmal mit einer „zunächst nur

wirtschaftlichen " Zusammenfassung Tschecho »
slowakei - Deutschösterreich - Ungarn kommt , so
werden die Oesterreicher von einem solchen Plan nichts wissen
wollen , der dazu geeignet und bestimmt ist , den Weg zum
Anschluß zu verbauen .

Dem klagenden Seipel aber wird es nur ein schwacher
Trost sein , daß das rote Wien seine Dollar -
a n l e i h e hat , auf die man den Staat mit seiner Bürger -

blockregierung wieder ein halbes Jahr warten läßt !

Ltniersuchung polnischen Wahlterrors .
Im Berwaltungsausschuß des polnischen Landtages

gab der Innenminister , General S k l a d k o w s k i , zu, daß die Re -

gierung bei den Sejm - und Senatswahlen die Kandidaten

unterstützt Hab «, die sich zu einer Zusammenarbeit mit der Re -

gierung bereü erklärt hatten . Obgleich sich der Minlstei gegen die

Bildung eines außerordentlichen Ausschusses zur Prüfung der

Wahlmißbräuch « aussprach , wurde doch beschlossen , ein «

solch « Kommission einzusetzen .

gusa
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schimpft , hier die südslawischen Farben entehrt . Polizei und
Gendarmerie zu Fuß und zu Pferd , Angriffe auf die Menge

Spannung an der Adria .
Das Abkommen von Rettuno .

Von Hennann Wendel .

»Trotz aller Bemühungen der Wissenschast tan «

Italien seine Bevölkerung nicht ernähren . Italien be¬

darf der Ausdehnung , sonst kommt es zu einer Explosion .
Ich vermag an die humanen Ideen der Pazifisten nicht

zu glauben . " Mussolini .

In Belgrad , in Agram , in Laibach , in Spalato , in Ra -

erregte Kundgebungen : Nieder mit Italien ! In Rom ,
in Mailand , in Bologna , in Venedig , in Bari erregte Kund -

gedungen : Nieder mit Südslawien ! Dort versuchen natio -

naliftische Studenten die italienischen , hier faschistische Hoch -
schüler die südslawischen Konsulate zu stürmen , dort wird das
Bildnis Mussolinis verbrannt , hier das Porträt des

Königs Alexander zerfetzt , dort die italienische Fahne be -
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und Verhaftungen hier wie dort , und die südslawische Re -

gierung protestiert in Rom , die italienische in Belgrad .
Warum der ganze Wirbel ? Weil das Kabinett W u k i t s ch e-

witsch angekündigt hat , daß es jetzt endlich das Ab -
kommen vonRettuno , das am 10 . Juli 1925 von den

Unterhändlern beider Staaten unterschrieben wurde , zur Ra -

tifizierungder Skupschtina zuleiten werde . Die Mamelucken -
kammer Mussolinis hat den Vertrag längst genehmigt ,
aber wenn ihn die südslawische Regierung bisher in der

Schublade behielt , hatte sie, wie man sieht , einigen Grund

dazu .
Zu einem Teil fließt die Entrüstung gegen die Kon -

oentionen von Nettuno aus innerpolitischen
Quellen . In Südslawien hat sich in den letzten Monaten
eine merkwürdige Parteischichtung vollzogen . Mit Ausnahme
der größten slowenischen Gruppe , der Christlichsozialen , die
mit Radikalen und Demokraten in der Regierung sitzen ,
stehen alle Parteien , die sich im wesentlichen aus den ehemals
österreichisch - ungarischen Gebieten rekrutieren , die Serben

ebensogut wie die Kroaten und Slowenen , gegen die Serben
des früheren Königreichs , die sogenannten „ Serbianer " . Da
Serbien bei der südslawischen Einigung eine ähnliche Rolle

spielte wie Preußen bei der deutschen Einigung , behauptet
die Opposition nicht zu unrecht , daß in dem jungen Staat
nur einseitig „s e r b i a n i s ch e " Interessen zur Gel -

tung kämen . Daß jetzt die Konventionen von Nettuno auf
der Tagesordnung erscheinen , liefert der Opposition Gelegen -
heit , über eine auswärtige Politik aus der Erbschaft des alten

statt der Adria starre und dem griechischen Hafen
den Vorzug vor dem südslawischen von Spalato gebe . Gelingt
es , mit Entfachung dieser Erregung das Kabinett zu stürzen ,
um so besser für die Oppositton !

Aber in weit höherem Maße steckt hinter Nettuno ein

schwerwiegendes außenpolitisches Problem . Das

Abkommen , um das es sich handelt , umfaßt 31 Konventio -
nen und ist Teil des gesamten südslawisch - italienischen Per -

tragswerks , das sich auch auf den Konventionen von Santa

Margharita und Belgrad aufbaut . Da bei der Regelung
einer langen Reihe von ökonomischen und sozialen Fragen ,
zu denen das Recht der Ansiedlung , der Freizügigkeit , des

Handelsbetriebs gehört , Gleichberechtigung beider Partner
vorgesehen ist , scheint dieses Werk harmlos , aber nicht nur
der südslawische Rationalismus schmäht das Abkommen von

Rettuno , weil es die Läsung der Agrarfrage in Dalmatien

erschwere und die italienische Durchdringung des slawischen
Ariaufers begünstige , sondern auch sozialistiscke Kritik nennt
die Verträge « ine Schande und Blamage , meyr , eine schwere
ökonomische und soziale Schädigung für
Südslawien , eine Etappe des Weges , auf dem der

ferbisch - kroatssch - slowenische Staat wirtschaftlich und politisch
zum Vasallen Italiens werde .

In der Tat sind die Konventionen von Rettuno so wenig
harmlos , wie die ganze Balkanpolitik des Faschismus harm -
los ist . Das Italien Mussolinis steht heute wie ein über -

heizter Dampfkessel unter gefährlich hohem Druck , und alle -
mal in solchen Fällen gilt Diktaturen die auswärtige Politik
als Ventil , angesammelte Spannung verzischen zu lassen .
Nicht zuletzt deshalb deliriert das Fascio von einer r ö m i -

schen Weltpolitik großen Stils , deren Voraussetzung
die Verwandlung der Adria in ein italienisches Meer sei.
Zwar sitzen an der „ anderen Küste " auf 500 Kilometer Länge
nur Südslawen , keine Italiener , und die Fahne des König -
reichs der Serben , Kroaten und Slowenen weht von Suschak
bis Cattaro , aber südlich davon haben sich die Italiener in

Albanien wie in einem bombensicheren Unterstand ein -

gegraben , und eifrig trachtet Mussolinis Staatskunst
alle Nachbarstaaten Südslawiens , Ungarn . Rumänien ,

Bulgarien , Griechenland , neuerdings auch die

T ü r k e i . fest an die faschistische Politik zu binden . Daß das

nächste Ziel dieser Expansionsbestrebungen
Dalmatien ist , daraus macht man in Italien gar kein Hehl .



Bolschewistisches Weltprogramm .
Wie sich Moskau die Welirevoluiion vorstellt .

Kegenwärtig hängt in einem Pavillon der Mailänder Äns -

stell ung eine Landkarte , auf der eine gelbe Linie ganz Dal -

matten kühn umfassend , als „ die natürliche Grenze Italiens "

angegeben ist , und durch Zeitungen und in Vereinen , in

Volksschulen und auf Universitäten wird von privaten , osfi -
ziösen und offiziellen Stellen ohne Unterlaß der jungen Ge -

neration in die Köpfe gehämmert , daß Dalmaüen mit Italien
eine gottgewollte Einheit bilde , daß Dalmatien an Italien
fallen müsse .

Angesichts so bedrohlicher Tatsachen betrachtet das füd -
slawische Volk den Versuch , durch die Konventionen von
Pettuno den italienischen Äusdehnungstendenzen noch ein

Sprungbrett hinzuschieben , mit mehr als gemischten Gefühlen .
Dieses Abkommen wird ihm um so eher zum Sinnbild für
die ewige Vergewaltigung der Kleinen durch
die Großen , als aucr , nach dem Eingeständnis der

„ Times " hierbei der Druck der englischen Finanzleute , von
denen Südslawien eine dringend nötige Anleihe erwartet ,
auf die Belgrader Regierung wirksam geworden ist . Der

italienische Faschismus im Bunde mit dem britischen Im -

penalismus gegen den südslawischen Kleinbauern — so sieht
im Grunde das Problem aus , und immer wieder wird es ,
wie eben jetzt , zu Konflikten , zu Zusammenstößen , zu Be -

drohungen des europäischen Friedens führen , wenigstens
solange Italien ein Irrenhaus mit umgekehrtem Vorzeichen
ist , in dem gemeingefährliche Narren die vernünftigen und
besonnenen Elemente der Nation unter Verschluß und Terror

halten .

KoaZiiion ? — Opposition ?
Außcrofdentiichef parteikag oder Orntscheivung durch die

sifraliion ?

In verschiedenen sächsischen Parteiblättcrn wird an dem

L- itaufsatz des „ Vorwärts " vom letzten Sonntag lebhafte
Kritik geübt . Die Kritiker glauben aus diesem Aufsatz heraus -
lesen zu können , daß wir den Eintritt der Partei in eine Re -

gierung der Großen Koalttlon ohne Bedingun -
gen befürworten . Sie unterliegen damit einer Suggestion ,
die von der demokratischen Presse ausgeht , für bieder „ Vor¬
wärts " aber nicht verantwortlich ist . Dieser Hai schon am
2. T Mai davor gewarnt , die Große Koalition als die „ Parent -
lösung " zu proklamieren und damit die Vorstellung zu er -

zeugen , als stände alles , was wird oder nicht wird , im Be -
lieben der Voltspartei . Inzwischen hat auch der Reichstags -
Präsident Genosse Lobe in seiner gestrigen Besprechung mit
dem Reichspräsidenten den gleichen Standpunkt vertreten .
Die Große Koalition ist eine der vorhandenen Möglichkeiten ,
aber nicht die einzige . Selbstverständlich sind wir der

Meinung , daß man der Sozialdemokratie , die zur F ü h -
r u n g bei der Regierungsbildung berufen ist , nicht eine von
vornherein gebundene Marschroute mitgeben darf .

Ebenso mißverständlich ist die Auffassung , wir wollten
einen „ bedingungslosen " Eintritt in eine künftige
Koalitionsregierung . Man muß sich doch vorstellen , wie sich
solche Dinge in der Wirklichkeit abspielen . ' Selbstverständlich
wird der Sozialdemokrat , der den Auftrag zur Regicrungs -
bildung übernimmt , und der daran verschiedene Mitglieder
bürgerlicher Parteien zum Mittun auffordert , sagen müssen ,
wie er sich das Regieren vorstellt . Man wird
versuäion . sich darüber zu »erständigen , wa » zunächst einmal
zu tun und was zu unterlassen ist. Aus diesen Be -

sprechungen wird sich dann ergeben , welche Koalition und ob

überhaupt eine gebildet werden kann . Wovor wir warnten .
das war der Versuch , in wcitausgesponnencn Verhandlungen
von Fraktion zu Fraktion ein allumfassendes Programm aus -
zuarbeiten , das die Parteien für unbegrenzte Zeit festlegen
soll . Wenn man aus Angst , es könnt « sonst zu einer Krise
kommen , alles im voraus regeln will , regelt man in Wirklich -
keit gar nichts , und alles bleibt in allgemeinen Redens -
arten stecken . Abschreckende Beispiele gibt es da wahrhaftig
genug !

Wenn ab und zu die Meinung vertreten wird , die Sozial -
demokratie müsse , solange sie nicht allein regieren könne , unter
ollen Umständen in der Opposition bleiben , so ergibt sich
sofort die Frage , gegen wen Opposition gemacht werden
soll ? Dazu gehört doch unter allen Umständen eine Re -
gierung . gegen die man Opposition machen kann ! Wenn
ober die nicht zu finden ist — was dann ? Kann keine Re -
gterung gebildet werden , dann haben wir den B e r f a l l der
parlamentarischen Demokratie und spielen das Spiel der Dil -
latur und des Faschismus . Daß die deutsche Arbeiterklasse
schließlich auch damit fertig werden kann , bezweifeln wir
nicht : nur wieviel Opfer auf einem solchen Umweg liegen -
bleiben könnten , und wie weit er uns zurückwerfen würde ,
weiß keiner .

Von einigen Parteibezirken und Parteiblättern wird ein
außerordentlicher Parteitag gefordert , um diesen
ganzen Fragenkomplex zu besprechen .

'
Aller Wahrscheinlich -

keit nach würde dieser außerordentliche Parteitag zu dem
Schluß kommen , daß er der neugewählten Fraktion der
lS2 ihre Verantwortung nicht abnehmen kann . Dies um so
weniger , als der Zeitpunkt , zu dem die Verhandlungen
soweit sein werden , daß ein entscheidendes Ja oder Nein gs -
sprochen werden kann , sich im voraus gar nicht absehen läßt .
Die Fraktion wird also dieses Ja oder Nein zu sprechen
haben , und auch bei dieser Entscheidung wird nichts anderes
bestimmend sein , als der Wunsch , den arbeitenden
Massen mit allen Kräften zu dienen .

Oas Zentrum berät .
Di « Sitzung de » Zentrumeparteivorstande » beschäftigte sich

gestern abend mehr mit inneren Parkeis ragen als mit der
politischen Lage und der Koalitionsbildung . Man war der Meinung ,
daß die Entscheidung über die Regierungsbildung im Reiche im
wesentlichen der Reichstagsfrattion , in Preußen der preußischen
Landtagssroktion de » Zentrums überlasten werdcn müste . Die Be -
raiungen werden heute gemeinsam mit den Fraktionsvorständen der
Reichstags - und der preußischen Landtagsfraktion sowie mit den
Reichs - und Landesparteisekretären fortgesetzt werden . Nach Abschluß
der Beratungen ist «in parteiossiziäses Kommunique zu erwarten .

Atolf Köster verläßt Riga . Der deutsche Gesandte Öeuost »
Dr . Köster Hot gestern dem Staatspräsidenten sein A b -
berufungsschreiben überreicht .

ksast beseht gegen S krasser . Der Oberstaatsanwalt in Mannheim
hat gegen den nationalsozialistischen Reichstageabgeordneten Gregor
Strasser einen stastbe fehl erlassen . Strasscr war vor dem
Mannheimer Schöffengericht wegen Beleidigung der Reichssarber «
angeklagt , ohne jedoch zu erscheinen .

Die „ Prawda " veröffentlicht den Eirtwurf eines neuen Pro -

gramms der Kominunistischcn Internationale , der «Mi 25. Mai d. I

von der Programmkommission des Ekki angenomnien worden ist .

Der Entwurf , der in der „ Prawda " nicht weniger als 22 Spalten

zu 200 Zeilen füllt , stellt , was Länge betrifft , auch für kommu -

nistische Derhöltniste eine Rekordleistung dar .

Dieser Entwurf , für den sechsten Kongreß der Kommunistischen

Internationale bestimmt , enthalt neben Altbekanntem auch manches

Erwähnenswerte . Er bedeutet den Sieg jener Richtung inner .

halb des russischen KommumsMiis , die ihre Hoffnungen auf die

Weltrevolution setzt , versucht ober gleichzeitig ein Kompromiß , in -

dem er den Versuch macht , sich den jeweiligen Verhältnissen in den

verschiedenen Ländern anzupassen .

Nach «inigen einleitenden Beschimpfungen der Sozialdema -

tratic — „die vom Imperialismus korrumpierte und d e -

moralisierte Spitze der Arbeiterbewegung " — wird ausein .

andergesetzt , daß die Rcoolution den Bedingungen des Kapitalismus

entspringt . Die llngleichmößigkeit seiner Entwicklung ist aber ein

unbedingtes Gesetz des Kopitalismu » . Deshalb kann die inter -

nationale Revolution des Proletariats nicht als eine ein -

nialige und allgemein durchgeführte einheitliche

Aktion betrachtet werden . Daraus folgt , daß der Sieg des So -

ziolismus zuerst in wenigen , ja selbst auchk bloß in einem kapi¬

talistischen Lande vollzogen werdcn kann . sDiese Möglichkeit wurde

früher geleugnet , die orthadorcn Leninisten in Deutschland leugnen

sie auch jetzt noch . )

In , zweilen Abschnitt des Programms wird die allgemein «

Krisis des Kapitalismus und die erste Phase der Weltrevolution be -

sprochen . Die „ Verrätcrrolle " der Sozialdemokratie wird ausführ »

lich dargestellt .
Aus dein dritten Abschnitt , der von dem Endziel der Kommu¬

nistischen Internationale handelt , erfährt man , daß der Kommu -

» i s m 11s als geschichtliche Volauasetzuna des Stadiums des S 0 -

ziolismus bedarf . Hier eiitsteigt die kommunislische Gefell -

schait erst der kapitalistischen Weltordnung und ist mit ollen Malen

dieser alten Gesellschait bedeckt , sowohl in wirtschaftlicher als mo¬

ralischer uiib geistiger Hinlicht .
Der vierte Abschnitt ist der Usbergangephase vom Kapitalis -

mos zum Sozialismus und der Diktatur des Proletariats gewid -
met . Es folgt eine detaillierte Aufzählung der hauptsächlichsten

Ausgaben der proletarischen Diktatur . Es werden hier behandelt
die Industrie , der Transport , Telegraph , Telephon , Radio , die

Landwirtschaft : der Handel und Kredit : die sogenannte geistige

Produktion : der Wohmingsfoiids : der Arbeitstag und die Heber -

nähme der Wirtsäpiftesührung durch die Arbeiter . Hier verwerten

die Autoren des Programms die schlimmen Erfahrungen ,
die die Sowjetrcgicrung während der zehn Jahre ihres

Bestehens gemocht , und die Rückschlag «, die sie inshesondere in - bc -

zug auf die V a u e r n s ch 0 s t erlitten hat . Hier macht man

Konzessionen an das Eigentumsbewußtsein der Bauern

und trügt den mangelnde » organisatorischen Fähigkeiten des Pro -
lctariat «, wie sie sich in Rußland zeigten , Rechnung , Um di « klein .

bürgerlichen Elemente nicht vor den Kops zu stoßen , soll der

freie Handel in gewisien Grenzen aufrechterhalten hlelben .

Die technisch . ?» und anrtschostlichen Vorteile der sozialisierten Pro -
duktian und die Zentralisierung allerwichtigster leitender Wirtschasts -

stellungen in den Händen des proletarischen Staates usw . führen
hei einer richtigen Politik der proletarischen Diktatur zum ständiaen
und systematischen Hinausdrängen der Reste des Prioatkapitals .
Scheinbar kapitalistische ( ! ) Formen und M e -

lhaden der Wirtschaftstätigkeit werden in Wirk -

lichkeit zu Hebeln der kapitalistischen llmwäl -

zu n g. — Was für „ R e f 0 r m i st « n " diese Revolutionäre !

Kirche oder parteisiliale ?
Die evangelische Kirche putscht gegen die Behörde » auf .

Die evangelische Kirche in Pommern scheint den Boden

der politischen Neutralität endgültig und ganz offen verlassen zu
wollen . Der Wah! l >eeimluss » ng von höchster Stelle folgt jetzt ein zweiter
Ucbergrisf . Mitte Äuiü finden in Preußen Elternbeirats -

wählen statt . Es stehen sich der Hauptsache nach zwei Richtun -

gen gegenüber : die Schulfvrtschrittler und die Schulreaktionäre .
Die Reaktionäre , hinter denen sich vor allem die D « u t s chn ati 0 -
n a l e n verstecken , haben auch ihr « Methoden den Deutschnationalen
entlehnt . Sie nennen sich , indem sie auf die Gedankenlosigkeit der
Eltern spekulieren , christlich - unpolitisch . In Stettin wc »
den min die Eltern schulpslichtiger Kinder mit einein Pfarramt -
lichen Rundschreiben beehrt , in dem die Parole ausgegeben
wirtZ : „ Wählt christlich - unpolitisch !" Em neuer Versuch , auch hier die
Wähler unter Mißbrauch der Kirch « in das dcutschnational - reaktio -
näre Lager zu pressen !

Das Schreiben ist auch nach in anderer Hinsicht interessant . Es

beginnt mst der Versicherung� daß die «vangelisch « Kirche »durch
die veränderten Verhältnisse genötigt wird , sich nun noch um die

Schulen besonder , zu kümmern " . Weiter heißt es : » Es ist leid «
»ichl mehr so. daß Elken , , . . gleich , eikig oder vertrauensvoll den

Behörde « alle kommenden Geschehnisse überlassen können . "
Selbst wenn der Keudellsche Entwurf Gesetz geworden

wäre , hätte die Kirche nicht das Recht gehabt , sich » um die

Schule zu kümmern " . Auch nach diesem Entwurf wäre die Schule
Sache des Staates und der Erziehungsberechtigten gewesen , wobei
auf ein Vertrauensverhältnis zwischen Staat und Er¬
ziehungsberechtigten besonderes Gewicht gelegt wurde . Das pfarr -
amtliche Rundschreibe » kündigt nicht nur eine Einwirkung über den
nicht zum Gesetz gewordenen Entwurf hinaus an . sondern es macht
auch den direkten Versuch , die Erziehungsberechtigten
gegen den Staat aufzuhetzen .

Der Staat wird diese Entwicklung einer Kirche mit größerer
Aufmerksamkeit als bisher verfokgen müssen !

parieistärke und Wahlvorstand .
Notwendige Nachforschungen .

Der preußische Innenminister hat vor den Wahlen die An -
wessung gegeben , bei der Besetzung der Wahlvorstand « in
den einzelnen Wahllokalen die Stärke der Parteien zu berück -
sichtigen . In Osnabrück ist nun von sozialdemokratischer Seite
nachgeprüft worden , wie der Mogistrat diese Anweisung befolgt hat .
Das Resultat der Nachprüfung ist überraschend . Es zeigt nicht nur ,

I Für Länder mit hoher kapitalistischer Entwicklung , wie bis

Vereinigten Staaten Amerikas . Deutschland und England .

wird die Forderung des direkten Uebergonges zur „ DittaUic

des Proletariats " gestellt . In Ländern mit mittlerer kapua -

listischer Entwicklung , wie Rußland bis vor 1917 oder Polen , wc>

noch Rest « feudaler Verhältnisse in der Laichwirtschast bestehen und

nur ein « geringe Industrie vorhanden ist , wo die bürgerliche Demo -

kratie ihren Höhepunkt noch nicht erreicht hat , kann sich je nachdem

«ine schnelle Umwandlung der bürgerlich - demokratischen Revolution

in eine sozialistische Rcoolution vollziehen oder

auch eine längere Zeil dazu erforderlich sein .

In den kolonialen und halbkolonialen Ländern ist zedoch der lieber -

gong zur Diktatur des Proletariats nur über eine Reihe von vor ,

bereit en den Stadien zu erreichen .

Es folgt der fünfte Abschnitt : Von der Diktatur des Prole -

tariats in Sowjetrußland und der iitternationalen sozialistischen

Revolution . Rußland , so wird auseinandergesetzt , wird unter der

Bedingung der allgemeinen Krisis des Kapitalismus zum mäch -

tigen Hebel für die internationale Revolution . Zu gleicher Zeit

ist es aber gezwungen ,

durch geschickte » Manövrieren die wirtschosllichcn Bczichunga ,

mit den kapilalistischen Staate « auszunutzen .

Die Gefahr der militärischen Jiitcroeiition wird als stetig wachsend

dargestellt . Aber der militärisch « Angriff auf Sowjelrußland werde

unausbleiblich zu einer mächtigen revolutionären Erplosion führen .

die berufen ist , den Kapitalismus in einer Reihe von sogenannten

zivUisiciten Ländern zu begraben . Die Frage , wie sich die Dinge

gestalten werdcn , wenn der Kapitalismus auf die Interventran und

damit auf seinen militärischen Selbstmord verzichtet , wird offen

gelassen .

Schließlich der letzte Abschnitt : Die Strokcgle und die Taktik der

Kommunistischen Iittcriwtionale " . Hier setzt man sich eingehend wit

dem Anarchismus , dem revolutionären Syndikalismus , dem koirstaik -
tive » Sozialismus , dem Gildensozialisnnis und mit der S�zialdeiyo -
kratie auseinander . Di « „ linken " Sozialdemokraten werden übrige ? , s

für noch viel schlimmer erklärt als die „ rechten " . Taktisch gesehen , -so
wird weiter ausgeführt , muß die Kommunistische Partei in jedem est, -

zelnen Falle die konkreten inneren und äußeren Verhältnisse in

Rechnung ziehen . Angesichts eines revolutionären Ausschwunges ,
ivenn die herrschenden Klassen desorganisiert sind , wenn die Massen

sich im Zustande der revolutionären Görung befinden , wenn die

Mittelschichten zur Seile des Proletariats hinneigen , wenn die

Massen bereit sind zur Aktion und zu Opfern , da stellt sich vor die

Konuirunistische Parle ! des Prolctor >a ! s die Aufgabe , es in die

direkte Attacke auf den bürgerlichen Staat zu führen . Die Massen

müssen aber an die revolutionären Positionen in einer Weise heran -

gebracht werdcn , daß sie aus eigener Erfahrung sich von der Richtig -
keit der Partetlinie über , zeugen . Die Nichterfüllung dieser jforderunz
führt unausbleiblich zur Loslösung der Massen von der Führung .

zum Pulschismus und zur ideologischen Ausortung w link «

Doktrinarismus

und kleinbürgerlichen ultralinken Avanturismus ( Abenteuer sinn ) .
Fehlt der revolutionäre Aufschwung , so sind die kommunistischen
Parteien verpflichtet , von den täglichen Bedürfnissen der

Arbeitenden ausgehend , Teilparolen aufzustellen . Die Absage von

solchen Teilforderungen ist mit den taktischen Grundsätzen des Kam -

munismus unvereinbar , da sie die Partei zur Passivität verurteilt
und die Massen von ihr loSkSst .

Der Entwurf läuft aus in die Schlußsätze des Kommunistischen
Manifests von Marx und Engel » , die beide leider nicht mehr
iusstande sind , sich gegen diesen barbarischen Mißbrauch zu wehren ,

daß der Erlaß des Innenministers notwendig war , es läßt es auch
als wünschenswert erscheinen , daß derartige Nochprüfungen an

möglichst vielen Orten angestellt werden .
Osnabrück zählt 83 Wahllokale . Die Sozialdemokratische

Partei erzielte in 58 von diesen 83 Lokalen die höchste Stimmen -

zahl , darunter in 11 die absolute Majorität . Daneben kannte das

Zentrum nur !>, 15, die Deutsche V 0 l k » p 0 r t e i nur in

10 Lokalen die höchste Stimmenzahl auf sich ziehen . Die absolute
Majorität erhielt von allen anderen Parteien nur noch das Zentrum
in zwei Lokalen . Sozialdemokrokssche Wahlvorsteher konnte « aber

Iroh sorgfältiger Nachforschungen nur in zwei , höchst « » drei Wahl -
lokalen festgestellt werden ! Wetter ergab sich , daß in einem Teil

der Wahllokale , darunter solchen , in denen der Sozialdemokratie die

absolute Mehrheit zufiel , unter dem Wahlvorstand nicht ein einziger
Sozialdemokrat war . Die Ausrede , daß man den Wahlaussall nicht
habe voraussehen können , verfängt nicht , da die Sozialdemokratte
im Dezember 1024 14 079 Stimmen ( gegen 15 522 Stimm « bei der

jetzigen Walst ) hatte , so daß sie unter Zugrundelegung dieser Wahlen
noch der amtlich « Anweisung Anspruch auf 27 der 83 Wahlvor -
steherposten erheben durfte .

Es heißt also auch in dieser Hinsicht : Augen aus ! Welleicht lassen
sich auch andernorts noch dementsprechend « Feststellung « machen .
Sie werden für künftige Wahlen Fingerzeige geben .

Oskar Gecks Beisetzung .
Mannheim , 31 . Mai . ( Eigenbericht . )

Der an , Pfingstmontag an den Folg « einer Gallensteinopera »
tion verstorbene sozialdemokratisch « Reichstagsabge ordnete Oskar
Geck wurde am Donnerstagnachmittag unter großer Anteilnahme
weiter Bevölkerungskrsife zur letzten Ruhe bestattet . Für den
Partcivorstand sprach Hermann Müller am Sarge des Per -

swrbenen die letzten Abschiedsworte : außerdem widmet « ihm der

Oberbürgermeister der Stadt Mannheim , Vertreter des badischen
Landesvorstandes , des Ortsvereins sowie der Gewerkschaften herz -
liche Worte des Gedenkens . Auch das Reichsbanner beteiligte

sich an der Trauerseier aus der Freitreppe des Krematoriums . Der

Sarg war in rotes Fahnentuch eingeschlagen und mit roten Kränz «
und Blum « bedeckt .

Die estländische Regierung erklärt sich berelt — st , einer Rote
an den deutschem Gesandten — . mit den « teiHnat « Großgrund -
bcsitzern über ihre Entschädigung zu vsrhmrdeln

Ungarisch « Reform . Das neize ungarische Mll . itärstrofgesetz wird
als groß « Reform des jeit — Maria Theresia bestehenden jetzigen
Recht » ausgegeben : statt aus Hinrichtung kann bei Fahnenflucht im

Kriege auf — Stockprügel erkannt werden .



Hattet fest . . .

«. Juir nicht verzagen , liebe Krau ! Oer liebe Gott vergißt feinen braven Deutschen . . . *

,Za ja , ich bitte ihn schon jeden Tag , daß er mir endlich mal das Vefchwerdebuch schickt ?�

Der Sturm in Südslawien .
fortdauernde Kundgebungen und Tumult im Parlament .

Stahlhelm im Parlament .
Selbtes Mannen im Zteichstag und Landtag .

?tach einer Zusammenstellung des Stahlhelm sind folgende
seiner Mitglieder in den Reichstag gewählt worden :

Deutschnationale : Graf zu Eulenburg , Preyer , Berndt ,
Ttubbendorf , Minister v. Äeudell . v. Troilo , Schlange , Jandrey ,
Wolf , Schmidt - Stettin , Ricseberg , chcmeter , Leopold , Graes , Dr .
Obersohrcn , Schmidtchannooer , Dr . Wienbeck , Treviranus , v. Lind -
einer . Wallras , Dr . v. Dryander , v. Lettow - Vorbeck . Dr Bang , Hart -
inann . Dr . Hanemann , Dr . Everling , v. Goldacker , Haßlacher .

Sächsisches Landvolt : Dr . Philipp .
Christlichnational « Bauernpartei : Hopp , Doe -

brich , Hanse , Dr . Wendhausen .
Deutsche Bolkspartei : Dr . Scholz . Dr . Kulenkampfs ,

Dr . Älbrecht , Eromin , Hueck , v. Gilsa , Dr . Moldenhauer , Dr . Wunder -
lich , Brüninghaus . .

Dem Preußischen Landtag gehären folgende Stahl -
helmer an :

Deutsch nationale : Arischick , Müller - Königsberg ,
r>. Plehwe , Dr . Kaufmann , Koch , Brunck , Steinhosf , 0. Gersdorff ,
Koennicke , Klein , Gauger , Günther , v. Rohr , Dr . Semmler , Wende ,
Schäfer , Straube , Fritzsche , Hecken , Milberg , Logemonn , La » ge -
Windhof , Martin . Schwecht . Dr . Weisemann , Janssen , Hein , Bachem ,
Meyer - Hermsdorf , Borck .

Völkisch - Nationaler Block : Gieseler .
Deutsche Volkspartei : Graf Könitz . Dr . Echiftan ,

Hsidenreich , Helmers , Wurm , Krämer , Dr . Wigand , Dr . Heincmann ,
Schröder - Krefeld .

Das sind im ganzen 42 Reichstags - und 40 Landtags¬
abgeordnete .

Westarp Witt Wahlpleiie heilen .
MtfiandSattion für Schlesien , nachdem die Korrupsions -

taler nichts gefruchtet .

Auch in Schlesien waren die Reichstagswal/len für Deutfchnatio -
nol « und Reichslandbund eine große Pleite — trotz der vielen runden
Taler , die die Großagrarier zur Bceinfluflung der Wahlen dort haben
springen lassen . Di « Deutfchnationalen haben es deshalb nötig , schon
setzt für den nächsten Reichstag , nachdem der neugewähltc
noch nicht zusammengetreten ist , gute Stimmung zu machen .

Gros Westarp , der geschlagene Held vom 20 . Mai , hat an den

Rcichsfinanzminister Dr . Köhler — nicht an seinen Parteifreund
Schiele , die Trauben hängen dem zu hoch — ein Schreiben gerichtet ,
in welchem für die von den Pfingftunwettern betroffenen schlesischen
Gegenden weitestgehende und sofortige Hilfsmaßnahmen gefordert
werden . Auch von dem landwirtsch »fts „ feindlichen ' ' Preußen
wird jede nur möglich « Hilf « verlangt .

Wir glauben , daß sich Herr Westarp seinen politisch - dcmagogi -
fchcn Schritt hätte schenken dürfen . Das „soziolistischc " Preußen hat
nie einer Mahnung der Deutschnationalen be -

dürft , wo es der Landwirtschaft wirklich zu Helsen galt . Wohl
aber dos Reich , in dem Westarps Parteifreund Schiele als Land -

wirtschaftsminister fungierte .
Was für Preußen gilt , gilt noch mehr für die S oz i ald c m o °

k r a t i e. Hilfe zu dringen , wo durch Naturgewalten große Not -

stände «intraten , ist für die Sozialdemokratie falbstoerftändlich . Sic
will aber auch Gerechtigkeit bei solcher Hilf «, nicht aber , wie es

weist in den großagrarischen Gegenden geschah , eine glatte unton .
' rollicrte Subvention der Großbesitzer , während die
Kleinen detrogen werden .

Westarp nnd sein Rcichslandbund werden sich die Finger
verbrennen , wenn ste auch im neuen Reichstag wieder ihre Part » -

fuppc kochen wollen . Dazu ist wirkliche R o t der Bauern , denen
kein Großagrarier helfen kann und will , zu gut .

Kriegsschaden ass Gefchast .
Ranken planen Ankauf der Gefchädigtenf�rdernngen .

Schon vor zwei Monaten ist das Kriegsschädenschluß -

g e s e tz im Reichstage angenommen worden , aber die Mobilisierung

der Gcfchädigtenjorderungen , die im Interesse der Geschädigten so

schnell wie möglich durchzuführen wäre , ist bisher noch nicht vom

Fleck gekommen . Weder wissen die Massen der gänzlich verarmten

Kleingeschädigtcn , wann sie auf die Barauszahlung ihrer Forde -

rungen rechnen können , noch , ist in der Fra „ c der Mobilisierung der

Forderungen , die in dos R e i ch s s ch u l d b u ch eingetragen werden ,

irgendein Fortschritt erzielt worden . Mehr als das Reichsenlschädt -

gungsomt scheinen sich p r i v a t e F i n a n z k r e i s « für die Lösung

dieses Problems zu interessieren . So ist jetzt von Großbanken
an die Verl - ände der Geschädigten ein Angebot «ingereicht worden .

das zur Mobilisierung der Geschädigteisiorderungen folgende Lor -

schläge enthält :
Alle Geschädigten , die nicht durch Barzahlung abgefunden

werden , sollen in einer deutschen Körperschaft zusammengefaßt
werden , die ihnen ihre Schuldb uchso rde rim gen beleiht oder abkaust .

Ferner wird «in « amerikanische Trustgescllschast gegründet ,
die gegen Abtretung der Schuldbuchforderungen die nötigen Mittel

zur Verfügung stellt . Die amerikanische Gesellschaft selbst würde

sich durch Ausgabe von Dollarobligationen finanzieren .
Das Angebot der Banken hält die Finanzierung durck ) Kauf

der Schuldbuchforderungen für leichter durchführbar als auf dem

Wege der Beleihung . Durch den Kauf werden die Forderungen der

Geschädigten gegen einen festen Preis an die amerikanische Gesell -

schaft endgültig abgetreten , wobei vier Fünftel des fest¬

gesetzten Preises in bar , ein Fünftel in Aktien ausgezahlt werden .

Bei einer Festsetzung de « Uebernohmepreises für die Schuldbuch -

forderungen auf nur 83 Proz . des Gegenwartswertes würden nebe »

einer Dividende für die Aktien noch Mittel zur Berfügung bleiben ,

die zur Schaffung eines weiteren Wertpapiers für die Geschädigten

Verwendung finden könnten . Würde aber aus Zweckmäßigkeits -

gründen von der Schaffung dieses weiteren Wertpapiere ? , das ein

Gcnußschcin oder ein Zertifikat sein könnte , abgesehen werden , so

wäw mit einer Gesamtauszahlung an die Geschädigten in

Höhe von 90 Proz . des Gegenwortswertes der Schuldbuchforderun .

gen zu rechnen . Das Expost kommt zu dem Schluß , daß den Ge -

schädigten damit mehr gedient sei als mit der Slusgob « von Genutz -

scheinen oder Zertifikaten .
Ohne zu den noch nicht durchsichtigen Einzelheiten dieses Banken -

Vorschlags Stellung zu nehmen , muß doch jetzt schon grundsätzlich
gesagt werden , daß die Einschaltung von Zwischeninstanzen im

Interesse der Geschädigten durchaus unerwünscht ist . Dies «

Zwischeninstanzen arbeiten natürlich nicht umsvnst und beanspruchen

Zwischengewinne auf Kosten der Geschädigten . Dem

Reich - entschädigung - amt und dem Reichssinanzministcrium aber sei

gesagt , daß es nicht sehr für ihre Tätigkeit spricht , wenn private

Finanzkreise bereits mit fertigen Vorschlägen an die Oeffcntlichkeit
heranttKen können , die Behörden dagegen bisher noch keine Bor -

» 4� w Laj » « jdLUIlii

Zu den Vorgängen in Südslawien ist festzustellen , daß zuerst

italienische Faschisten in Zara . der zu Italien ge -
schlagen «» ehemaligen Hauptstadt Dalmaticns , das südslawische
K onsulat gestürmt und den Konsul S i m i t f ch so zuge -
richtet hoben , daß er ins Krankenhaus mußte . Daraufhin
kam es zu den Ausschreitungen gegen Italiener in südslawischen
Städten und zu den erregten Kundgebungen gegen die Ratisi -

zierung der Reltuno - Verträge mit Italien , da jetzt eben die Re -

gierung diese Ratifizierung beantragt hat . Das hotten auch schon
frühere Regierungen in den drei Jahren seit jenen Vcrtragsob - �
schlüsscn getan , das Parlament hatte jedoch die Ratifizierung immer

verzögert .

Wie schon gemeldet , ist die südslawische Polizei gegen die Kund -

gedungen sehr scharf vorgegangen , und Demonstranten sogar ge¬
tötet . Dies findet nun im Parlament , der Belgrader Skupschtina ,
ein stürmisches Echo . Wir erhalten darüber folgende Meldung :

Belgrad . 41 . Mai . ( Eigenbericht . )

Die italienfeindlichen Kundgebungen in Belgrad dauern sort :
dabei find bisher drei Personen getötet und etwa 60 ver¬

letzt worden . Auch im südslawischen Suschak , der Nachbarstadt de »

italienischen Fiume , waren am Donnerstag neue Demonstrationen

gegen Italien . Außenminister Marincowitsch erklärte Don¬

nerstag in der Skupschtina , die Regierung habe bei der Unter -

breitung der blettuno - Verträge zur Genehmigung durch da « Parla -
mcnt nur die Erlangung einer An leih « in London im Auge

gehabt� und keineswegs unter italienischem Druck gehandelt . Das

Parlament solle in keiner Weise beeinslußt werden . Wegen des

scharfen Vorgehen « der Polizei gegen die Demonstrationen hatte die

Opposition einen Slnklageantrag gegen den früheren Justizminister
eingebracht . Als der Schriftsührcr die Verteidigungsschrift Subo -

tisas zu verlesen begann , protestierten die Abgeordneten des bäucr -

lich - demokratischcn Blocks . Stürmische Rufe wie . Blutige Begic -
ning " und . Mörder " erklangen ; einmütig verlangte die Oppo -
sition den Rücktritt der Regierung . Als Innenminister K o r o s ch c tz

sprechen wollte , setzte ohrenbetäubendes Pultdeckelkonzert ein , bei

dem viele Deckel in Stücke gingen . Der Lärm wurde begleitet von
den immer aufs neue wiederholten Rufen der Opposition , daß sie

jede Beratung unmöglich machen werde , solang « di « gegenwärtige
„ blutbefleckte " Regierung im Amt sei.

Die Belgrader Polizeipräfektur hat über die Unruhen
in der letzten Nacht « m Kommunique ausgegeben , in dem u. a. die

Behauptung zurückgewiesen wird , daß Polizei und Gendarmerie
die Menge provoziert hätten und betont wird , daß an den

Demonstrationen sich weniger Studenten als kommunistische
Arbeiter beteiligt hätten : die berittene Gendarmerie sei erst in

Aktion getoeten , als sich zeigte , daß es der Feuerwehr nicht
gelingen werde , durch Spritzen die Demonstranten zu zerstreuen .
Die ersten und di « meisten Schüsse sollen di « Demonstranten
abgegeben haben , und die Gendarmerie ihrer Weisung gemäß von
der Schußwaffe erst im Augenblick der Not Gebrauch gemacht haben .
Die Zoh ! der Verhaftungen wird von der Polizei mit 63 angegeben ,
darunter 12 Studenten , die bereits wieder aus freien Fuß gesetzt
wurden , und 4") Kommunisten . Der im Eafö „Russischer Zar " an¬

gerichtete Schaden wird auf 200000 Dinar geschätzt . Während
ites Kampfes mmijen S Gendarwea mch 16 Demmchraateo , da -

runter 2 schwer , und außerdem mehrere Geheimpolizisten ver -
wundet .

Zw Gegensatz zu der Darstellung der Polizei

wird in Belgrader Blättern behauptet , daß im Besitz der Dcmon -

ftranten kaum einige Revolver waren , und daß aus der Menge
nur wenige von den rund 30 Schüssen abgegeben worden seien .
Die Zahl der Verwundeten habe bisher nicht genau ermittelt wer -
den können , da nur 2 Verletzte ins Krankenhaus eingcliejert worden

seien , wahrend sich ossenbar viele leichter Verwundete nach Haus
begeben hätten . Diese Berichte sprechen davon , daß sich in den

Reihen der Demonstranten zahlreiche unverantwortliche
Elemente bekunden hätten , denen e » weniger um Teilnahm «
an einem Protest gegen Italien als um eine Demonstration gegen
die Staatsgewalt und die Polizei zu tun gewesen wäre .

Vertagung des Varloments .

Belgrad . 31 . Mai .

Die heutige Sitzung der Skupscistina wurde unter an -
dauerndem Lärm gesckilosscn . Einige Minuten nach Sitzungs -
schlich teilte Präsident Pcritsch mit , daß die Sitzungen der Skup¬
schtina bis zum 18 . Juni vertagt würden .

Die ossiziöse „ Prawda " veröffentlicht einen Appell an die
Demonstranten , in dem darauf hingewiesen wird , daß die Nation
ihre Stimmung bereits gezeigt hat , und daß weiter « Dcmon -
strationen einen Charakter anzunehmen beginnen , der nur
dem Feinde zur Freude gereichen würde . Es sei daher an
der Zeit , die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten . Das Blatt
fordert die Bürgerschaft und die Jugend auf , sich weiierer Demon¬
strationen zu enthalten .

Italienische Banfherrschafi in Südslawien .
Belgrad . 31 . Mai .

Stzährend die Opposition gegen den Außenminister Marin -
kowitsch in der Skupschtina Sturm läuft und die Studenten Barri -
kaden errichten , wird bekannt , daß aus Grund von Verhandlungen
der Berliner Finanzgruppe Michael mit der Banea
Commprciale Italiana in Mailand sämtliche Aktien der „ Hrvatska
Banka " ( Kroatische Bank ) in Agram in den Besitz der Mai -
ländor Bank übergegangen sind . Damit bat sich dies « kühreiGe
italienische Bank in Südslawien festgesetzt . Sie braucht keine Gc -
nehmigung der Regierung , um qgenc Filialen in Südslawien zu
errichten , da sie jetzt eine südslawische Bank besitzt . Es ist
kaum anzunehmen , daß die südslawische Regierung vom lieber -
gang der Aktien der Hrvatska Banka an die Ranca Commercial «
Italiana gar nichts gewußt hat . Ob sie von ihm besonders entzückt
war , steht freilich äuf einem anderen Blatte .

Miliiärskandal in Mexiko .
Der Generalstabschef der mexikanischen Arme « . Alvarez , ist

aus persönliche Anweisung des Präsidenten Calles feine ? Am -
te » enthoben und unter Anklage gestellt worden . Die Zoll -
behörden habe » bedeutende Schmuggeleien aufgedeckt , wobei
der Name und die Autorität des Präsidenten widerrechtlich zur
Täuschung der Behörde » lymitzt wurde » sind,



Staatszechen und Zechenverband .
Verfrühte und übertriebene Kombinationen ?

Zu den Pressenachrichten über beabsichtigt « Einschränkungen im

weilfällschen Staat - bcrgbau teilt der Amtliche Preußische Presse -

dienst mit . daß allerdings auch die Bergwerksaktiengesellschaft Reck -

linghauscn Belegschaftsver Minderungen wird ein -

treten lassen müssen , falls die vom Kohlensyndikat in Aus -

ficht genommenen Absatzcinschränkungen zur Wirklichkeit
werden . Ueber das Maß der vorzunehmenden Fördereinschränkun -
gen wird der Anssichtsrat sich erst demnächst schlüssig werden . Alle

Kombinationen über die Zahl der etwa notwendig werdenden Be -

legschaftsverminderung sind verfrüht : die Ziffer von 2000 Mann ,
die gelegentlich genannt wurde , ist voraussichtlich ganz erheblich zu
hoch gegriffen . Freilich würde der Belegschaft nicht damit gedient ,
wenn jetzt «in Uebermaß von Feierschichten eingelegt würde . Der

Aufsichtsrat steht auf dem Standpunkt , daß mehr als zwei Feier -

schichten je Mann und Monat im sozialpolit >schen Interesse der Be -

l . ' gschaft nicht in Kauf genommen werden können . Die Betriebs -

Vertretung hat bisher diesen Standpunkt geteilt . Es ist selbstver -
ständlich , daß bei den Beratungen die sozialen Gesichtspunkte
in den Vordergrund treten werden . Der Aufsichtsrat wird

sich nicht etwa , wie in einzelnen Pressestimmen befürchtet
wurde , dem „ Diktat " ' des Zechenverbandes beugen .
Vielmehr wird er sich lediglich an den wirtschaftlichen Erfordernissen
orientieren und keinesfalls eine Einschränkung vor -

nehmen , die im geringsten das Maß des wirtschaftlich ganz
unbedingt Notwendigen überschreitet . Im übrigen ist es

imri ' Hig , daß eine Aufsichtsratssitzung in Gegenwart der preußischen
Minister des Handels und der Finanzen stattgefunden hat oder

gegenwärtig in Aussicht genommen ist .

Die Politik des Zechenverbandes .
Zur Ergänzung dieses Beruhigungsdementis , das im wesent -

lichen die Befürchtungen der Belegschaft b e st ä t i g t , ist der Be -
richt einer Tagung des Zcchenverbandes recht auf -
fchlußieich . �

Ein Assessor v. Löwen st ein erstattete da einen Bericht ,
wonach von 1924 bis 1926 achtmal Lohnerhöhungen eingetreten
seien und in dieser Zeit 09 Zechen zum Erliegen kamen : womit der
Herr Assessor wohl andeuten will , daß die Lohnforderungen der

Bergarbeiter die Zechenbcsitzer veranlaßt haben , Zechen stillzulegen .
Er wagt freilich nicht , direkt dies « Behauptung aufzustellen , aber
die Zusammenstellung der beiden Tatsachen ist bezeichnend und im

übrigen für ganz Dumme berechnet . Also nicht für Mitglieder des

Zechenverbandes .
Nach der Erhöhung der K o h l e n p r e i s e ist der Assessor

auch besorgt über die angekündigte Erhöhung der Eisen -
bahntarife . Dann heißt es weiter :

„ Bei dem Kampf gegen die englische Sohle wurde betont , daß
die Rnhrkohle aus eigener Kraft weiteren Kampf nicht mehr be -

stehen könne . . . "

Auf den weiteren Inhalt des reichlich konfusen Referats ein -

zugchen , erübrigt sich. Es ist jedenfalls bezeichnend für diese „ Wirt -
schastsführer " , daß sie erst die Kohlenpreisc erhöhen und dann er -
klären , daß infolge der verteuerten Kohle der Konkurrenzkampf im
Auslande nicht ausgeholten werden könne .

Schiedsspruch für Aachener Bergbau verbindlich .
Für den Aachener Steinkohlenbergbau ist der vor

kurzem gefällt « Schiedsspruch , der eine Erhöhung der Löhn « für die
Untertagearbeiter um 7 Proz . und für die Uebertegearbeiter um

5 Proz . vorsieht , von Amtswegen für verbindlich erklärt
worden Der Schiedsspruch war von beiden Parteien abgelehnt
worden .

Lohn und Arbeitszeit im Bergbau .
Eine Erhebung des Internationalen Arbeitsamtes .

Das Internationale Arbeitsamt hat soeben die Ergebnisse seiner

Erhebung über Lohn und Arbeitszeit im Kohlenbergbau veröffent -

ficht . Die Erhebung wurde im April 1925 von der 7. Jnter -

nationalen Arbeitskonferenz auf Antrag der Bergarbeiter -
Internationale beschlossen . Die Arbeit des IAA . ist gerade

jetzt , wo die Bergarbeiter - Internationale auf ihrer Tagung in

Nimes von neuem zur Weltkohlenkrise Stellung genommen

Hot, von besonderem Interesse : denn die Lösung des internationalen

Kohlenproblems ist nicht möglich , solange nicht genaue inter -

nationale Vergleiche im Lohn und in der Arbeitszeit der

Bergarbeiter vorliegen . Erst die Arbeit des IAA . hat solche Ver -

gleiche ermöglicht , und zwar nicht nur in der Kohlenfrage , sondern
— das ist besonders zu beachten — darüber hinaus für die allge -
meine internationale Lohn - und Arbeitszeitstatistik .

Das IAA . mußte zuerst eine Vereinheitlichung der

Lohnelemente ( Geldlohn . Sachlohn , Zulagen , Bersicherungs -

beitrüge ) vornehmen und genaue Grundlagen für die Arbeitszeit -

berechnung ( für Ein - und Ausfahrt , für den Weg zum Stollenmund -

loch und zurück usw . ) festlegen . Diese Methoden waren zur Fest -

stellung der durchschnittlichen Berdienste der Bergarbeiter , ihres

Reallohnes — unter Berücksichtigung der Lebenskosten in den ver -

schiedenen Bergbaugebieten — , ihres Durchschnittslohnes für jede
geförderte oder verkaufte Tonne Kohle , ihrer tatsächlichen Anwesen -

hestszeit im Stollen usw . sowie zur Herstellung der Bergleichbarkeit
all dieser Dinge unbedingt notwendig .

Das Wert gliedert sich in d r e i A b s ch n i t t e : 1. Die Art der

Aufstellung von Statistiken über Arbeitszeit und Löhne im Kohlen -
bergbau , 2. Die Ergebnisse der Erhebung über die Arbeitszeit und
die Löhne im Kohlenbergbau der wichtigsten europäischen Länder
im Jahre 1925 . Der dritte Teil bringt in fünf Anhängen folgende
Unterlagen : a) Berechnungsmethoden und Begrenzung der Arbeits -

zeit in den europäischen Ländern im Jahre 1925 : d) Methoden der

Lohnstatistik im Kohlenbergbau der europäischen Staaten : c) Berech -
nungsmethoden zur Ermittlung der Kaufkraft der Durchschnittslöhne :
<Z) Veränderungen der Arbeitszeit und der Löhne in den europäi -
schen Ländern in den Jahren 1925 — 1927 : e) die Arbeitszeit und die

Löhne in den außereuropäischen Ländern .

Streik bei „ Muster - Schmidt " .
Appell an die Solidarität der graphischen Arbeiter .

Di « Belegschaft der Firma „ Muster - Schmidt , Berliner Muster -
kartensabrik " , Berlin S42 , Wassertorstr . 46 — 47, hat am Freitag ,
dem 25. Mai , die Arbeit geschlossen niedergelegt . Der Grund zu
dieser Maßnohme ist in dem provokatorischen und despotischen Ber -

halten des noch reichlich jungen Betriebsleiters Hut zu suchen .
Dieser Mann , der ohne Sachkenntnis den Betrieb leiten will ,

gibt fortgefetzt neu « Anordnungen , wodurch ernsthafte Zusammen -
stoße zwischen Belegschaft und ihm entstehen , setzt Termine , die tech -

nisch unmöglich einzuhalten sind , um hinterher alles mögliche dafür
verantwortlich zu machen . Da er auch glaubt , die gesetzlich und taris -

sich garansierten Rechte nicht beachten zu müssen , hat das Arbeits »

' gericht sich fortlaufend mit der Firma „ Muster - Schmidt " zu be -

schästigen . So zum Beispiel zahlt sie in der Buchbindereiabteilung
keine Tariflöhne , droht Lehrlingen mit schlechten Zeugnissen ,

wenn sie nicht Akkord arbeiten , entläßt Mitglieder des Betriebsrat »

ohne sichtbaren Grund usw .
Am Freitag hatte H. einfach ein « Urlaubssperre , die bi »

zum 15. Juli gehen sollte , verhängt . Als aus diesem Grunde mittags

der Betriebsrat eine Versammlung abhalten wollte , verbot H.

diese kurzerhand . Sie fand aber doch statt , und es wurde in dieser

einstimmig beschlossen , die Arbeit nicht eher aufzunehmen , bis die

gesetzlichen und tariflichen ' Forderungen restlos bewilligt sind .

Darauf entließ Hut fristlos die Belegschaft und erklärte , er würde

weder mit dem Betriebsrat noch mit den Organisationen verhandeln .

Di « drei graphischen Organisationen , Buchdrucker - , Buchbinder - und

Hilfsarbeiteroerband , billigten das Vorgehen der Belegschaft und

sperrten die Nachweise .
Die Belegschaft richtet daher an alle graphischen Kollegen und

Kolleginnen die Aufforderung , Solidarität zu üben , die

Arbeitsangebote Mustcr - Schmidts unbeachtet zu lassen und die

Ausführung von Arbeiten zu verweigern , die Muster - Schmidt

in anderen Betrieben vornehmen lassen will .

Zn der Tbüringischen Schieferinduslrie ist der Streik in vollem

Gange . Im Thüringischen Oberland stehen 90 Proz . und im Unter -

land 80 Proz . der Belegschaft in der Streikbewegung .

Zm Tarlsslreil der Ruhrbergbauangeftelllen finden heute im

Reichsarbeitsminikterium Schlichtungsverhandlungen
über Lohn und Arbeitszeit statt .

SPD. - ZNelallarbeiter ?
« m Freitag , I. Iun ! , 1» Uhr, Fraktionsversammlunq lu be » Nuflkertäle ».

t . v- rtra - . 2. Wichtige Verb»l ! d- a»gclege »heiten . Partei - »ad Scwerlicha ' t »»
buch legitimiere ». Der Fraltioaavorstaud .

Achtung , Eeneral Motor »! Leute 16 Uhr bei Matter , Eichborn .
strage 94, wichtige Besprechung aller SPD . - Arbeiter und »Angestellten .

Der Fraittoasuorstanb .

Gewerkschasts - Lugsnd Groß - Berlt »

Heut «, Freitag , ISth Uhr , tagen die Truppen : Hermannplatz : Gruppen .
heim Jugendheim Sandcrstr . 11, Ecke Hobrechtstraße . Heimbesprechung .
Ecsellschastospiele . Rur mit Bcrbandsbuch und Heimausweis tzu tritt . —

geppelinplah : Gruppen heim Jugendheim des Bez rksomts Wedding . Turiner
Ecke Serstraße , Eingang Turincr Straße . Heimbesprechung . Wir iiben neue
Kamps - und Wanderlieder . — Wcddir . g: n' ruppeiihein ! Stadtbad Wedding ,
Eerichtstr . 65/63. Heimdesprewung . Liederabend . �>crt >andsbtich «r und Heim¬
ausweife mitbringen . — Rordring : Gruppenheim Jugendheim Holzhaus auf
dem Sportplatz Cantianstraßc , an der Schönhauser Allee. Heimbesprechung .
Verbandsbuchkontrolle . — Anßenspielabend « ad 18 Uhr : Weißensee : Sportplatz
am Faulen See , Platz 3, Buschallee . Sudosten und Südwesten : Sportplatz Aur
Urban . — Badeabend ab 18 Uhr : Oftlrei, : Im Städtischen Flußdod Lichtenberg
( Klingenberg ) , Köpcnicker Chaussee .

Verantwortlich für Politik : Dr. ttnrt Geyer ! Wirtschaft : G. »lingelhöserx
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner : Feuilleton : st. s . T- Icher : Lotale »

und Sonstiges : Fritz st - rstldt : Anieigen : Th. Glocke, siimtlich in Berlin .
Bertaa : Vorwärts - Vertag ® rn. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckcrei
und Verlaasanstalt Paul Sinaer u E». . Berlin SW 68. Liiib - nliraße 3.

Hierzu Z Beilage ». »Stadtbeilage * und . Untcihaltung und Wissen ' .

r - Was ist Togal !
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen

RKsum » , dicht , Ischias , Grippe , Nerven und Kopf »
Rehmers , Erkältungskrankheiten I

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel I Ueber 5000
Aerzte anerkennen die hervorragende Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mk . 1. 40.

sia

WERTHEIM
Leipziger Str . Könlgstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise nur Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat .
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Sparsei

Zitronen -

Garungsgetränk
Verkauf: Oroijcn - Abteilung

Ausschank ;
In 4en Erfrischungsräumen

Gaskocher q,0 13 50 f3S0
schwarz . 3 Loch

weiß emaill . , mU brauner Plaiie a . 7A . .
Abslelhosien , Braioten 3 Loch . . # rl

Teilzahlung für Gasabnehmer der BerL Stadt . Gaswerke

Pfand

Rhabarber u. Spinat . .
3 Pluml 20 Pf.

Salat hiesiger . , 3 Kopl 20 Pf.
Radieschen • 6 Bund 10 Pf.
Grüne Gurken siv 28� «»

Grüne Bohnen piund 40� .

Jung . Kohlrabi Mandel 55 pi .

24 » r » 55 " - 95 pf .

Neue Kartoffeln 5 Pfd 42 Pf.

Algier - Tomaten Pfd 48 «

Zitronen ■ . . vuh - nd 58 Pf

Aepfel auslral . , Pfd. 55,65 ? ! .
Bananen . . . Pfund 58Pf .

Ananas Pfund von 1 . 05 an

Bruch - Reis » - » » » IS »
Burma - Reis . . Pfund 22 ? ' . Weizengrieß . Pfund 25Pt

Bassin - Rais Pfund 24 ff Hartgrieß . . . Pfund 27 pf.

Italienisch . Reis ? » 27 Pf.

Patna - Reis • . Pfund 23 Pf

Amerik . Reis PiundSOPf .

Eier - Schnitt - Nudeln 42 ff

Eier - Faden - Nudeln 42 fi

Makkaroni BÄrn 42 Pf.

Java - Reis • . Pfund 38 Pf. �' fsch�n! KörbiSciu Pfund 60 PI.

Camembert CAIpenitenO volUetf , droh «

Tilcitop volltett . In Slan -
i nsner plund

Edamer halbfett , Pfund 72 Pt

Holländer halbfett , Pfd 7 2 PI.

Steinbuscher ,/4, *£nd 75 ?>

Steinbuscher I 95 Pf

Tilsiter «»iifeit , ? » . 95 pf. 1 . 15

Schaditel mli 6 fortionea

72 Pf.

48 Pf .

Allgäuer Stangen
vollfett , Pfund • & pr*

Schweizer 85 Pf.

Schweizer v0®»*eur - d 1 . 55

Margarine Pfund 52 , 53 P«.

Tafelbutter P' und 1 . 90

Dänische Butter Pfund 1 . 94

{ Konserven
' 1 Oos «

Br . - u. Schnittbohn . 1 75 ? «

Spinat , Rotkohl . . 48 ? ' .

Junge Erbsen . . . . .76pi

Kaiserschoten 1 . 57

Leipziger Allerlei 82 ?'

Gemlscht . Gemüse�ew 1,12
Gemischt . Gemüse fein 1 . 50
Frh « » n mli Karellen ROpinrosen / . dos « ou •

Spargelköpfe »run . dünn 2 m

Riesenbruchspargel 2 . 85

Pflaumen���OPf . 65Pt

Apfelmus " ,oos » 35Pf 60 P'

Mirabellen ' - »o. 65pi 1 . 20
Ananas nawan , 1 Scheid 1 . 05

Oolsardinen 36 , 45 , 73 p'

Oelsardinen ss,, ", "si ?c� 1 . 201' 4Düse hoch
Tafelöl 62 pi . 95 ? ' . 1 . 50

Olivenöl 3 . 20

�ftsche
Hornaale . . p�d 10pi

Scbelillsdie . . Pfund i $pf.

Kabelian &Kop, ' » 28p . .
Makrelen . . . Pfund 30?' .

Flsdililet . . piund 34 pt.

Frtscbe Bleie Pfund 25. "

Lebende Aale m 1,05 . «

KaMaimnn . BnisIpfd 85

Kalbsnierenbraien Pfd. 90?. .
SMnebandi m BÄe 84?.
Sdneinehanun 95?.
Oncrrinpe . . Pfand 76 pi.

Rlnderl ( aininn . Bnß | pid. S5pt
Söunorllelsüb�Ä Im
Liesen 65 6ebad( iesp <d 70?. .

fleisch
DiAes Rfläenleit p. und 75,>. .
Gnlascb . . . prund 90 ?<.

Kaöler, Speer n. Kamin 1. 15

RlndernlerenlalO = 50 ? . .
Prima OefrlerUelsch

lllnderbai ! Dno . Brnstpfd65p >
lanimeliorder(Ielsdip' d. S2p. .
Knbenler 20 pi. Herzen 45 p. .

Sefluget
Woidabflhner f * Äd 1. 05.

Snppenbdbne , lfl
Irisch geschlachtet , Pfund I . III «

Irisch geschlachtet , Pfund 1. 25

Pulen . . . . . . .p�nd 1,15

BadlUbndien ' Tu * 1. 50-

Cyder sOSvergorener Apfelwein . . . . . .
Johannisbeer - tr »f> u Stachelbeerwein
1927 Ebernburger Berg wseher , saniger Ptinrer

1925 St . Justin leiner spanischer Burgunder . . .

1926 Erdener »Ulflg. ansprechend . . .

1924 Norheimer Kirschheck pitzanter Nahewein

Roter Dessertwein krlllt PrUlistUcks - u Krankenwcln

düetn
. . 80 Pt

90 PI

140

Ivo

Preise für Vi flaschr
ohne Glos

1926 Randersackerer Berg *«111! ml aa?«utei
1924 Chät . Clarke lelchlsUSer , waiBer Bordeaux

1921 Piesporter Richter �' mad- hl�Masei
1923 Qimmoldinger Ziegler Riesling

Wachstum Deutsch , würziger Hlalzwdn
Chät . La Lagune - Qouny »»«- Bordeaux1921

Orangeade

Erfrischungswaffelnp1� 28p » .
' " " . . . . . - itMd ' ivid .

Dessertbrezeln 38 75 ? '

Sandgebäck mg 25i ' id 95 p>

Creme - Schokolade ' Apielslnen - u hlniDeei - Ciesdimacki 4ßPit Taiein t tOü Oiamm
Vollmllch - Rallef ' / «Pfd 45 ? ' . Schmelz - Relief ' / « pw 40 ? '

1«Pld >,Ptd
Eisbonbon � 18 35 ?'

Milchkaramellen 25 45 ? -

Fettbücklinse n ™ * 44 « . 50p » -
Schellfische g " , Pfund 45 Pf Sprott - Bücklingeidii « 58 ? !

Seelachs 8«ri | uch - P' und 52 ? ' Spickaal P' und von 2Man

Matjesheringe smck iQpi -

KonNtUr « , l » » » rund » Elm « r
Pflaumen Im Aprikosen 1. 10 Erdbeer 1. 25, Ananas 1 . 45

Iso

2 io

Tlasche IM Vi riasche 1,70

Gebr . Kaffee
Haushalt - Misch . p' und 2 60

Sonder - Misch . Piund 3 »>

Oiympia - Misch . Piunu 3 . 40

Spezial - Mischung

düurst
Schles . RotwurstPf - f 65 Pf.

Speck i-i ' 95 ? ' mag , pid . 1 . 05

Dampf - u. Landleberw . 1. 10

Mettwurst £ ounÄ 11 ?
Jagdw . u . Mortadella 1 . 25

Schinkenpolnische P' d 1 . 40

Pökelfleisch gekocht , Pfd i . /to

Filetwurst . . . Pfund 1 . 45

Schinkenspeck 1 . 60

Nußschinken � 1 . 75

Zervelat u. Satami
holsteinische « 7n hannov o in

Hfund ' • /U Pfund �

(lillttrati . Benuduler Stratt . Nortinna :

Speckwurst Pfund 70Pt

Feine Leberwurst P' d. 1 . 35

Teewurst . . . . .Pfund 1,50

eigene RStferel
Kotuum - MUdh 2 « »

J0 % Bohnen
kaffee , Pfund

Pfd .

Globus - Misch . P' und 3 . 80

Residenz - Misch . pw 4 20

Elite - Mischung Piund 4. 60

fi7Pt eov « Bohnen - 1 in0 ' kaffee , Piund ' • 1U
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G«s ( l ) tmitdigkeit ist feine Hexerei ! Auf dieser banalen Wahrheit

beruht der ganze Erfolg des Jaubertünftlers . Diese Berufsgattung
ist jetzt auch , sobald sich ihre Angehörigen aus Deutschen zusammen -
fetzen , daraus angewiesen , mit „ kleinen Sachen " aufzuwarten .

�Kleine Sachen� .
Die sogenannten „ großen Nummern " , die in den Varietes durch

ihre Ausstattung und das ganze Drum und Dran di « Blicke von
den Händen des Artisten ablenken , sind daher für diesen oft die

leichtesten . Doch die Handtricks , die auf Geschicklichkeit beruhen ,
stellen unbedingt den Höhepunkt und die Feinheit auf diesem Ge¬
biete dar . Hier wird gearbeitet ! Wieviel Kleinigkeiten gehören
dazu , um « inen Trick bühnenfähig und sensationell zu machen .
Tricks , die man sieht und nie vergißt . Wenn der weltbekannte
Illusionist T h o r n im Variete , frei im Publikum stehend , einen

Dogelkäfig mit lebenden Kanarienvögeln ohne Bedeckung oerschwin -
drn ließ , oder aus einer Taube plötzlich zwei wurden , das sind
Eindrücke , die dem Zuschauer unvergeßlich bleiben .

Ein origineller Trick ist auch die Wanderung eines Master -

glases durch einen Tisch mit massiver Holzplatte ( siehe Abbildung ) .
Der Künstler zeigt ein einfaches Wasserglas vor , ergreift einen

Bogen Zeitungspapier und rollt das Glas in diesen ein , so daß
die Oeffnung des Glases unbedeckt ist , die überstehende Länge des

Bogens knifft er fest zusammen . So stellt er das Glas eingewickelt
auf den Tisch . Er läßt mm einen Zuschauer durch Niederlegen
eines Geldstückes oder Ringes di « Stelle des Tisches bestimmen ,
an der das Glas durch den Tisch wandern soll . Das Glas wird

nun, - eingewickelt wie es ist , über das Geldstück gestellt . Im nächsten

Augenblick schlägt der Künstler mit der rechten Hand aus das eben

«ingewickelte Glas und holt es mit der linken Hand unter dem

Tisch unversehrt hervor . Allgemeines Erstaunen ! Der Tisch hat ein

Lach ? Nein ! Auf der beigefügten Abbildung ist das Geheimnis

zu ersehen . Der Künstler zieht mit drei Fingern der linken Hand

schnell das Glas aus der Papierumwicklung in dem Augenblick

h- raus , wenn der Zuschauer die Stelle auf dem Tisch bestimmt , und

hält es links gedeckt . Er schlägt dann nur die Papierhülle auf dem

Tisch zusammen und produziert dornt das Glas unter dem Tisch

hervor . " . . .
Einfach ? Bitte versuchen ! Zu jeder Sache gehört Uabung

und Sachlichkeit . — Eine oberflächlich « Vorführung nimmt stets

jeden Erfolg .

Korienincks .

Zu den schwiierigsten Sarkentrick » gehört unbedingt auch die

„Kunstvolt «" , die selbst die Drehkarie , „ ! » carte tournee " , bei

ttteifem überbietet . Ein großer Effekttrick , der vor allem dem Hand -

künstler ein « gewist « Achtung vor seinem Können gibt . Hier arbeitet

die ganze Hand , jeder Finger hat seine Arbeit . Im hellen Bühnen -

vcht erscheint di - Tätigkeit der Zauberer oft mühelos , oft spielerisch

leicht , da man die SchViersgkeiten nicht kennt . Dies « Illusion zu
erwecken ist aber das Bestreben aller guten Artisten . Die Finger -

fertigkeit zu erlangen , erfordert oft jahrelanges Training und

äußersten Fleiß , hinzu kommen noch die Apparate , auch sie sind

Spezialarbeit , und oft verschlingen si « große Summen , ehe sie zur

vollsten Zusriedetcheit funtticmieren . Zeigt nun «in Zauberkünstler
dem Publikum seine Kunst , so nennt er diese Vorführungen „feine
Arbeit " . Dagegen kann ein Schauspieker sein Auftreten nicht „ Ar -
best " nennen , denn er spielt seine Rolle . Schon in diesen beiden

Worten liegt der Unterschied zwischen dem Künstler des Varietes

und des Theaters . Em sorgenfreies Leben führt also ein Zauber -

künftler auch nicht — wie sagte doch Bellachinn „ Wenn ich zaubern

könnte , würde ich nicht aus der Bühne stehen . "

Straßenbahn gegen Brauereiwagen .
Drei Todesopfer des Verkehrs .

Ein schwerer Znsaimnenstoß zwstchen einer Strahe » .
bahn der Linie 68 und einem Vrauereiwagen . bei
dem drei Personen verletzt worden , ereignete sich

gestern nachmiktag an der Ecke Grotze Zranksnrter
und Memelcr Straße . Des weiteren forderte der

Straßenverkehr in verschiedenen Gegenden der Stadt in den

Nachmittagsstunden allein wieder drei Todesopfer .

Der Zusammenprall zwischen dem S tr aßenb ahnwagen und beta

Brauereigespann erfolgte mit so großer Heftigkeit daß der Vorder¬

perron der Straßenbahn eingedrückt und fast

sämtliche Scheiben zertrümmert wurden� Ein Fahr -

gast , der SZjährige Emit Heinrich aus der Rigaer Straße 12,

der 18jährige Bierjahrer Robert Hei mann aus der Ocker -

straße 11 zu Reukölln und der Straßenbahnführer

Lange aus der R v r m a n n e n st r . 3, erlitten erhebliche Kopf -
und Beinver - letzungen ; di « V- rimglückten wurden zur nahe .

liegenden Rettungswache 9 gebracht . Während Lange in das

Krankenhaus am Friedrichshain übergejührt werden

mußte , konnten die beiden anderen Verletzten nach Anlegung von

Notverbänden in ihre Wohnungen entlasten werden . Durch den

Vorfall entstand eine Verkehrsstörung von halbstün -

diger Dauer .

Ein weiterer schwerer Zusammenstoß zwischen einem

Posttraftrad und einem Lastkraftwagen trug sich gegen

' %ck London :

Die Knechtschaft hatte ihn verweichlicht , die Fürsorge
anderer ihn schwach gemacht . Er war nicht mehr daran

gewöhnt , für sich selber einzustehen . Die Nacht rings umher

gähnte ihn an . Seine an den Lärm und Tumult des Lagers ,
an fortwährende Eindrücke auf Seh - und Hörnernen ge -

wähnten Sinne waren müßig . Hier war nichts zu sehen , nichts

zu hören oder zu tun . Er strengte sich an , einen Laut in

der Stille zu vernehmen , einen Gegenstand in der Dunkelheit

zu unterscheiden . Die Untätigkeit ängstigte ihn , das Gefühl ,
das etwas Furchtbares ihm bevorstände . Er fuhr vor einem

unförmigen Dinge , das sein Auge traf , entsetzt zurück , doch
war es nur der Schatten eines Baumes , als der Mond aus

den Wolken hervortrat . Als er sich beruhigt hatte , winselte

er leise , aber er unterdrückte sogleich diesen Laut aus Furcht ,
die Aufmerksamkeit der um ihn lauernden Gefahren auf sich

zu ziehen .
Ein Baum , dessen Holz sich in der kalten Nacht zu -

sammenzog . knarrte laut . Es war dicht über ihm , und er

schrie vor Angst laut auf . Es ergriff ihn Entsetzen , und er

rannte wie toll nach dem Dorfe hin . Er hatte ein über -

wältiaendes Verlangen nach dem Schutz und der Gesellschaft
der Menschen . Er glaubte den Rauch der Lagerfeuer zu

riechen , das Geschrei und die Rufe im Lager zu vernehmen .
Er lief aus dem Walde und auf die vom Mondlicht be -

fchienene Fläche zu , wo es keine Schatten , keine Dunkelheit

gab . Allein kein Dorf begrüßte fein Auge ; er hatte vergessen ,

daß es fort war .

Er hielt in seinem tollen Laufe inne . Wohin sollte er

auch fliehen ? Er schlich verlassen über den öden Lagerplatz ,

beschnupperte die Kehrichthaufen und weggeworfenen Lum -

pen seiner Götter . Er würde über einen Steinhagel , womit

eine ärgerliche Indianerin ihn begrüßt hätte , erfreut gewesen

sein , er wäre froh gewesen , w ? nn der Graue Biber ihn

zornig geprügelt hätte , und mit Entzücken würde er Liplip
und das ganze kläffende , feige Rudel begrüßt haben .

Er kam zu der Stelle , wo der Wigwam des Grauen

Biber gestanden hatte . Mitten auf dem Platze setzte er sich
nieder und hob den Kopf zum Monde empor . Es zuckte
krampfhaft in seiner Kehle , er öffnete den Mund , und in

herzbrechendem Geheul stieg seine Verlassenheit , seine Furcht .
seine Sehnsucht nach Kische , ja , all der Jammer und das

. Elend der Vergangenheit und die Angst vor der Zukunft in

langgezogenen , lauten , traurigen Tönen empor , dem ersten
Wolfsgeheul , das er ausgestoßen hatte .

Das Licht des anbrechenden Tages verjagte seine Furcht .
zeigte aber seine Verlassenheit noch deutlicher . Die kahle
Erde , die noch vor kurzem so dicht bevölkert gewesen war ,

führte sie ihm noch mehr zu Herzen . Doch nun schwankte er

nicht lange in dem , was er zu tun habe . Er rannte durch
den Wald und am Flußufer stromabwärts . Er lief den

ganzen Tag , ohne auszuruhen , als wollte er immer laufen .
Sein eiserner Körper kannte keine Ermüdung , und selbst als

diese kam , machte seine ererbte Ausdauer ihn zu endloser

Anstrengung fähig , die den schmerzenden Körper rastlos
vorwärtstrieb .

Wo der Fluß sich um steile Ufer krümmte , erkletterte

er die Anhöhen , wo Bäche und Nebenflüsse w den Haupt -
ström mündeten , schwamm er hinüber oder durchwatete sie.
Ost lief er auf dem Eise am Rande , und mehr als einmal

brach er ein und kämpfte in der eiskalten Flut um sein
Leben . Immer aber schaute er nach der Spur seiner Götter

aus , wenn er den Strom verlassen und landeinwärts

biegen muhte .
Zwar war er klüger als der Durchschnitt seiner Gattung ,

doch sein geistiges Auge schaute nicht weit genug , um an das

andere Ufer oes Mackenzie zu denken . Wie , wenn die

Fährte der Götter auf jener Seite lief ? Das fiel ihm nicht
ein . Später , als er auf seinen Fahrten mehr Flüsse kennen

gelernt , hätte er eine solche Möglichkeit begriffen , aber im

Augenblick rannte er blindlings vorwärts , da ihm nur dies

Ufer des Mackenzie in den Sinn kam .

Er lief die ganze Nacht hindurch , stolperte über Hinder -
nisse , die ihn zwar aufhalten , doch nicht abschrecken konnten .

In der Mitte des zweiten Tages war er dreißig Stunden

lang gelaufen , und selbst seine eisernen Muskeln gaben nach .
Nur seine Ausdauer und sein Mut trieben ihn weiter . Er

hatte seit vierzig Stunden nichts gefressen , und der Hunger
machte ihn schwach - , auch war das wiederholte Untertauchen
in dem kalten Wasser nicht ohne Wirkung auf ihn geblieben .
Sein glattes Fell war besudelt und die breiten Sohlen seiner
Füße waren zerrissen und wund . Er halle zu hinken anae -

sangen , was von Stunde zu Stunde zunahm . Das Schlimmste
aber war , daß das Tageslicht dunkel wurde , denn es be -

gann Schnee zu fallen , ein nasser , schmelzender , zusammen -
klebender Schnee , der glatt unter den Füßen war , dle

Gegend verhüllte und die Unebenheiten des Bodens ver -

deckte , so daß das Gehen schwer und schmerzhaft wurde .

An jenem Abend hatte der Graue Biber beabsichtigt ,
am anderen Ufer zu übernachten , da die Iagdgründe tn

jener Richtung lagen . Allein kurz vor dem Dunkelwerden

16 Uhr auf dein Gelände des W e st h a s e n s zu . Hierbei wurde der
Postschaffner Gustav Dachrodt aus der Kolonie „ Gemütlichkeit "
in Plötzensee tödlich verletzt . Die Schuldfrage konnte noch nicht
geklärt werden . — Beim 11 e b e r sch r e i Un des Fahr -
dammes in der Ring bahn straße zu Tcmpelhof wurde der
Postschaffner Gustav Marquardt , Tempelhofer Ufer 2. von einem
Traktor umgerissen und überfallen . Die Räder gingen so un -
glücklich über den am Boden liegenden hinweg , daß der Tod sofort
eintrat . — Ein furchtbares Ende fand gestern nachmittag der
40jährige Ingenieur Fritz Kuhn aus der PotsdamerElraße .
K. wollte den Torweg des Hauses Wusterhausener Str . 13
durchschreiten , als plötzlich vom Hof ein La . stkraftwa gen heran -
rollte . K. sprang zur Seite , wurde jedoch von dem Auto erfaßt ,
gegen die Flurwand gedrückt und aus dex Stelle
getötet . — Am Siemensdamm fuhr gestern abend der 18jährige
Lehrling Hans Stark aus der Schillingstraß « 29 mit feinem
Fahrrade gegen eine Straßenbahn . Der junge Mann
«litt einen schweren Schädelbruch : St . fand im Westend -
Krankenhaus Aufnahme .

�tue Ehrungen für die Aordpolflieger .
Durch die Gesellschaft zur Erforschung der Arktis .

Die International « Gesellschaft zur Erforschung der Arktis
auf dem Luftwege veranstaltet « gestern nachmittag im preußischen
Landtag für die zurzeit in Berlin weilenden Polarflieger W i l k i n s
und E y e l f o n eine Festsitzung .

Der geschäftsfijhrend « Borstand der Gesellschaft , Professor
We gener verlaß zunächst ein BegrußungÄelegnrnim des ersten
Aorsitzendan der Gesellschaft , Fritjof Nansen , in dem dieser seinem
Bedauern Ausdruck gab , nicht persönlich an der Feier teilnehmen zukönnen und seine Bewunderung für die Tat der beiden Flieger aus -
druckte . Nach einer Begrüßung der zahlreich erschienenen Vertreter
der Regierungen , der ausländischen Bertretungeir und der Wissen -
fvkaft seteri « der Vorsitzende besonders die wissenschaftliche Bedeutung
der Tat Wilkins und Eyelfons , die er als ein Abctfteuer edelster Art
feierte . Sie seien Männer der Wissenschaft und der Tat
zugleich . Ihr Flug sei kern waghalsiges Unternehmen , sondern die
letzte Frucht vielsährtg « und sorgfältigster wissenschaftlicher Arbeit
gerocten . Bezeichnend sei , daß sie nicht , wie das vielfach fälschlich be -
houptet worden ist , den Pol selbst überflogen , sondern rechts vorbei
geflogen feien , quer durch den größten bisher unbekannten Fleck auf
der nödlichen Halbkugel .

Der Ehrenpräsident der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin .
Geheimrat Vollmann , überreichte sodann Kapitän Wilkins die

. m
w eda i lle dieser Gesellschaft . Darauf ergriff Kapitän

Wilkins das Wort , nm zunächst seinen Dank für die unerwartete
Ehrung seitens der Gesellschaft Ausdruck zu verleihen . Er entwarf
scrdann ein umfassendes Bild der Vorbereitungen
und der Durchführung ihres Unternehmens . Das Ziel
der Polarforfchungen Wilkins ' und Eyelfons fei nicht so sehr erd -
rundlicher Art gewesen , als vielmehr meteorologischer Art .
Durch Studium der Strömungen des Pack - und Treib -
e i f c s ließen sich ihrer Ansicht nach Rückschlüsse auf das Wetter
ziehen , und diese Forschungen seien somit von großer Bedeutung
für die Wettervoraussagen . Kapitän Wilkins schilderte sodann die
vielfachen Schwierigkeiten , mit denen sie z » kämpfen hatten .
73 Meilen vor Erreichung ihres Zieles , Spitzbergen , ging ihnen der
Gasolinvorrat aus und sie mußten diese letzte Strecke z u
Fuß zurücklegen . Als besonders wichtig bezeichnet er die Ersahning ,
daß man Rotlandungen auch auf dem Packeis vor -
nehmen könne . Seinen Flug bezeichnete Kapitän Wilkins im Sinne
von Senfations - und Effekthascherei als einen Mißerfolg , da es ihm
nicht gelungen fei , Land zu entdecken . Im wissenschaftlichen Sinne
sei jedoch ein günstiges Ergebnis gezeitigt worden . Der Vortrag
wurde durch zahlreiche Lichtbilder illustriert .

Zum Schluß dankte der Vorsitzende Kapitän Wilkins nochmals
für feine Ausführungen und teilte mit , daß sowohl Eyelson als
Kapitän Wilkins den Wunsch ausgesprochen hätten , ordentliche Mit -

war ein Elch auf dieser Seite zum Flusse herabgekommen ,
um zu saufen , und Klukutsch , die Frau des Grauen Biber ,
hatte ihn gesehen . Wäre der Elch nicht zum Trinken ge -
kommen , hätte Mitsah , durch den Schnee geblendet , nichk
beim Steuern die Richtung verloren , Klukutsch das Tier nicht
gesehen , und der Graue Biber mit einem glücklichen Schuß
aus seiner Büchse es nicht erlegt , so wäre alles anders qe -
kommen . Der Graue Biber hätte nicht am diesseitigen Ufer
des Mackenzie übernachtet , und Wolfsblut wäre weiter -

gelaufen und entweder gestorben oder zu den wilden
Brüdern gerannt und wie sie bis an sein Lebensende ein

Wolf geblieben .
Die Nacht brach herein . Der Schnee siel immer dichter ,

und leise vor sich hin wimmernd stolperte und hinkte Wolfs -
blut vorwärts , als er auf eine frische Spur im Schnee traf .
So stisch war sie , daß er sie sofort erkannte . Eifrig winselnd
verfolgte er sie vom Flußufer rückwärts bis unter die
Bäume . Die Töne des Lagers trafen sein Ohr . Er sah den
Schein des Feuers , sah , wie Klukutsch kochte und der Graue
Biber auf dem Boden hockte und ein Stück Talg verzehrte .
Also gab es frisches Fleisch im Lager !

Wolfsblut machte sich auf Schläge gefaßt . Er duckte sich bei
dem Gedanken daran und sträubte das Haar , allein er ging
vorwärts . So sehr er auch die Prügel fürchtete , so ange -
nehm war doch wieder der Gedanke an das Feuer , das
ihn erwartete , an den Schutz der Menschen , ja , selbst an die

Gesellschaft der Hunde , so feindselig sie ihm auch waren . Auf
dem Bauche kriechend kam er dicht an das Feuer . Der Graue
Biber erblickte ihn und hörte auf zu kauen . Langsam kroch
Wolfsblut näher , demütig und unterwürfig , geradeswegs
auf den Grauen Biber zu , indem er jeden Zollbreit der Eni -

fernung immer langsamer und mühseliger zurücklegte . End -
lich lag er zu den Füßen des Herrn , um freiwillig sich ihm
zu unterwerfen . Zitternd wartete er auf die Strafe , die
ihm bevorstand , und schon bewegte sich die Hand über ihm .
Unwillkürlich duckte er sich noch tiefer , um den Schlag zu
empfangen , — aber es kam keiner . Verstohlen blickte er
empor . Da brach der Graue Biber das Stück Talg entzwei
und reichte es ihm hin . Vorsichtig und argwöhnisch beroch es
Wolfsblut , dann erst sing er an , es zu verzehren . Darauf
ließ der Graue Biber Fleisch bringen und wehrte , so lange
Wolfsblut fraß , die anderen Hunde ab , worauf Wolfsblut
dankbar und zufrieden sich zu den Füßen des Herrn nieder -

legte und zwinkernd in das wärmende Feuer schaute , bis
er einschlummerte , sicher , daß der Morgen ihn nicht mehr
einsam im öden Walde antreffen würde , sondern bei den

Menschen im Loger , bei den Göttern , denen er sich mit Leib
und Seele hingegeben hatte , und denen er nun untertänig war .

( Fortsetzung folgt . )



Med er der Gesevschoft zur Erforschung der Nrktis zu werden . Der
Vorstand habe diesen Antrag abgelehnt und beschlass »», die beiden

Polarslieger zu den ersten Ehrenmitgliedern der Ge -
feilsch est zu ernennen . Die Verkünduug des Beschlusses wurde
von dem zahlreich erschienenen Publikum mit lautem Beifall auf¬
genommen .

Die Irrfahrten des Gefangenen .
Das schweigsame ( Stuttgart .

Am 27. Zanuar berichteten wir über die Irrfahrten
eines Gefangenen , der 22 Tage gebrauchte , um von
Lindau nach Berlin transportiert zu werden . Dir forderten
die zuständigen DeHörden dringend auf , den Dingen nach -

zugehen , und dies ist , wenigstens zum Teil , geschehen .

Die „ Deutsche Liga für Menschenrechte " hat im -
streu Artikel zum Eegenstand von Eingaben an den preusti scheu
Minister des Innern und den württembergifchcn Innenminister ge¬
macht . Das preußische Ministerium des Innern hat sehr bald
geantwortet , daß die Prüfung der dem Artikel zugrunde liegenden
Originalbeschwerde ergab , daß es sich im wesentlichen um w ü r t -
t e m b « r g' i s ch e Verhältnisse liandel «. Das preußische Ministerium
habe deshalb die Beschwerde an das württembergische Ministerium
des Innern in Stuttgart weitergegeben . Für Preußen komme
nur die Uebersllhning des Beschwerdeführers im Gefangenenmagsn
von Frankfurt a, M. über Kastel , Halle , Magdeburg nach Berlin
in Frage . Dieser Transpart sei den Vorschristen cnt -
sprechend aus dem kürzesten Wege erfolgt und habe im ganzen
etwa zweieinhalb Tage Zeit beansprucht . Während der Nacht würden
die Gefangenen v o r s chr i s t s m ä ß i g in Polizeigefeingnisstn be¬
herbergt .

Vom w ü rt te m b e r g ifch « n Ministerium des Innern ist
trotz Anmahmiug kein Bescheid erteil ! worden . Hoffentlich geben
sich die Herren vom Kabinett Bazille , solange sie noch im Amt sind ,
die Mühe , einmal in die R « i ch s v e r f a s s u n g hineinzuschauen .
Der Artikel I2 ' i besagt , daß jeder Deutsche das Necht hat , sich
schriftlich mit Bitten und Beschwerden an die zuständige Behörde
oder au die Volksvertretung zu wenden . Dieses Recht kann sowohl
von einzelnen als auch von mehreren gemeinsam misgeübt werden .
Sinngemäß besagt der Artikel natürlich , daß solche Beschwerden
und Anfragen auch beantwortet werden müssen .

Vielleicht aber haben die Herreu vom wiirttembsrgischen
Bürgerblock ein zu schlechtes Gewissen , um sich angesichts
der von uns geschilderten Zustände rechtfertigen zu können .

Die Einsponnleute vor Gericht .
Ein gewinnsüchtiger Geprellter als Zeuge .

Endlich ein Zcugc ! Nach den undurchsichtigen und widerspruchs¬
vollen Bekundungen der Angeklagten die eindeutige Aussage eines
Menschen , der vor der Wahrheit nichts zu fürchten hat . Er braucht
sich ja nicht zu verteidigen . Nicht er hat gerupft , sondern er ist
gerupft worden . Eine kurze allgemeine Betrachtung über alle Opfer
der geschäftstüchtigen Einsponnleute sei aber erlaubt . Sie wollten
viel verdienen , und deshalb haben sie alles verloren . Besonderes
Mitgefühl wird man deshalb für sie nicht aufbringen . Psychologisch
gehören sie ungefähr zur gleichen Kategorie wie die Angeklagten .
Auch sie gingen darauf aus , auf leichte Weise große Profite zu
macheu . Zum Lcispiel der erste Zeuge Ja nicke .

Er las Iirstrote , in denen sauslsichere Garantie » und große Ver -
dienste versprochen wurden . Es meldete sich der Oesterreicher
Baranyi und offerierte lombardrecte Ware zu billigem Preis «. Der
Käufer sei bereits vorhanden . Den Verkäufer spielte Balson .
Das Geschäft klappte . E ? war dies kein E in s po n n -, sondern
ein L o ck g e s ch n f t. Dann meldete sich B a r a » y l ein zweites
Mal . Diesmal sollten es zwei Waggons Heugabeln sein , mit denen
er Iäuicke oorschlüg , Geld wie Heu zu gabelnd Als Käuferin fun -
gierte die Industrie Material G. m. b. H. Jänickes Forderung , in
den Kaufvertrag einzutreten , wurde ohne iveiteres stattgegeben . Pro
Stück sollte die Heugabel 1,30 M. koste », der Verkaufspreis war
auf 1,70 M. berechnet , der zu zahlende Betrag machte 7800 M.
aus . Zuerst ging es mit dem Auto zur Industrie Material G. m. b. H.
Hier gab es liebenswürdige Leute , Zigarren und Liköre . Der
Bertrag wurde ausgefüllt , zur Sicherheit erhielt Jänicke sogar eine
Anzahlung von 900 M. Dann im Auto weiter zu Balson . Der
Käufer dränge , meinte Baranyi . Jänickes 7800 M. wanderten in
Balsons Kasse . Nun stihrte der Weg zum Spediteur Trojeßkq .
Jänicke gab den Auftrag , die zwei Waggons Heugabeln an seinen
Spediteur zu liefern . Die Lieferung blieb aus . Die „ In -
dustrie Material G. m. b. H. " verweigerte die Annahme von Heu -
gabeln : es feien nicht beide Waggons gleichzeitig geliefert worden .
Baranyi war unauffindbar . Jänicke inserierte seine 5>eugabelii , er
sah st « sich schließlich an und stellle fest , dcrß es völlig uiitaugliches
Zeug war : die russische Handelsvertretung wollte sie selbst für die
russischen Bauern sür 10 Ps . das Stück nicht kaufen . Cr schlug sie
schließlich für S' A Pf . los .

Die Herren von der „ Industrie Material G. m. b. H. " , die An -
geklagten Braiiii lind Meinhold , wollen bei der Anzahlung von
900 M. sich nichts Schlimmes gedacht haben : es sei dies nur eine
Gefälligkeit Baranyi gegenüber gewesen , fie hätten im Traume nicht
daran gedacht , die Heugabeln zu kaufen , der eigentliche Käufer sollte
die Drahtmetall G. m. b. H. sein . Ueber diese Drahtmetall G. m. b. H.
wird man heute mehr hären : der Inhaber dieses Unternehmens
bat sich erschossen . Baranyi erklärte aber gestern , daß alles , was
Balson sag «, Schwindel sei. Das wolle er haarklein darwn . Balson
will aber auch in diesem Falle den reellen Kaufmann gespielt haben .
Also heute morgen wird es in der Einfponn - Gerichtssiizung hoch
hergehen . Die Verteidiger von Balson und Baranyi kamen schon
»sstern hart aneinander . Im übrigen herrfcht ein gewisser neckischer
Geist im Gerichtssapl . Wenn die einen Angeklagten alles leugnen
und die Unschuld selbst spielen , lächeln die anderen Angeklagten »er -
dächtig - verständnisvoll . Man braucht mir die Physiognomien zu
studieren , um zu wissen : vor dem Herrn Untersuchungsrichter haben
die Herren die Wahrheit gesagt .

Zwei Kabnkbrände .
Lm Osten und in Staaken .

InderLeder - undPolstermöbelfabrikvonPreuß
i » der Panl - Singer - Straß « 109 brach gestern astend aus
ungeklärter Ursache Feuer aus , das in kurzer Zeit einen sehr ge -
sährlichen Umfang annahm . Das Feuer muß längere Zeit geschwelt
habe » , denn ptötzlich wurde von Hausbewohnern aus dem Hofe des
Grundstücks ein starker Feuerschein wahrgenommen , und . nur
wenige Augenblicke später schlugen auch schon aus den Fenstern
meterhohe Flammen hervor . Die Feuerwehr wurde ge -
rufen , die mit drei Loschzügen an der Brandstelle eintraf . Das
Feuer , das an Werg , Polstermöbel » , Holzvorräten
und ähnlichen leicht brennbaren Materialien reiche Nahrung fand ,
hatte sich inzwischen nach allen Seilen mit großer Schnelligkeit aus -
gebreitet . Der gesamte Haustomplex war in dicke Rauch -
wölken eingehüllt , was naturgemäß die Löscharbeiten der Feuer -
wehrbeamten , die nur mit Rauchschutzmasken ausgerüstet gegen den
Brandherd vorrücken tonnten , erschwerte . Aus vier Schlauch -
l « Hungen größten Kalibers mußte längere Zeit Wasser gegestcn
werden , ehe es gelang , dem Feuer Einhalt zu gebieten . Die Auf -
r ä n m u ? s o t ' b. c I ! c n dauerten iange / bis noch Mi : ' er . -
nach : . Dl « E n t st e h u n g s u r s a ch « des Fcucrs tcnnie noch
> u £ i timagbifsi timiiitii « « ydeq .

Weltreise im Zeppelin !
Lehie Arbeiien am Lustschiff . — Neue Brenngasfabrik in Friedrichshafen .

Die Gchar der Besucher .
Friedrichshascn . 31. Mai .

Aus der Friedrichshafcner Werft wird unter Einsatz aller Kräfte
an der Fertigstellung des neue » Lustschisfes , des bisher größten , das

in Deuischland gebaut wurde , gearbeitet , und zwar ist bereits der

größte Teil des G i t t e r r n in p f e s mit der Außenhaut über -

zogen , die zurzeit ihren aliiminiumfarbigen Anstrich erhält . Noch

sind die Gaszellen nicht eingebaut , so daß ein Blick in das

Innere des Rumpfes eine Vorstellung von den riesigen Ausmaßen
des 1�. Z. 127 gibt , in den rund 15 Kilometer Aluminiumträger und

mehr als 100 Kilometer Stahldraht eingebaut sind . Mehr als

20000 Quadratmeter Baumwollstosf verkleiden den

Schiffskörper .

In der großen K a b i » e n g o n d e l, die zum erstenmal in
ihrem Hinteren , sich äußerlich scheinbar verjüngenden Teil in den

Rumpf hineingebaut ist und so in allen Räumen gleiche Höhe auf -
weist , wird augenblicklich die Einrichtung des Wohnraumes und der

zehn zweibettigen Passagierkabinen eingebaut und die Mahagoni -
täfelung angebracht . Für den Fußboden hat man ein besonders
leichtes südamerikanisches Holz , das den Namen Balsaholz trägt ,
verwandt , so daß der Bodenbelag der Kabine bei aller Leichtigkeit
nahezu einen Zoll stark ist . — Zu beiden Seiten des unteren Lauf -

ganges sind bereits Benzintanks eingebaut , da das Luftschiff ,
das bekanntlich als Brennstoff in der Hauptsache das neue Brenngas
verwenden wird , aus bestimmten Gründen auch einen kleinen Benzin -
vorrat mitführen wird . Dieser Vorrat soll nämlich als brennbarer

Betriebsbollast dienen , wenn das Schiff mit prallen Zellen aufsteigt
und durch den hierbei entstehenden Gasverlust entsprechend schwerer
wird . Pro 100 Meter Höhe wird das Luftschiff in diesem Fall um
1 Proz . schwerer , so daß zum Ausgleich entsprechender Ballast ab -

gegeben werden muß . Dieser Zlusgleichsballast besteht nun In dem

iöenzinoorrot , der solange in den Motoren verbrannt wird , bis der

Gewichtsausgleich erzielt wird und dann die Motoren auf das

Brenngas umgeschaltet werden können , mit dem unter diesen Um -

ständen sparsamer gewirtschaftet werden kann . Die e r st e F ü l -

lung der Vre n ii gas zelten wird von der auf dein Friedrichs -
hafener Werftgelände neben der alten Gasanstalt errichteten neuen

Breiingasfabrik des Luftschiffbaues erfolgen , die

demnächst fertig wird lind eine Leistungsfähigkeit von rund 250 Kubik -
meter Brenngös in der Stunde haben wird . Ueber die eigentliche
Füllung des Schiffes hinaus muß dieses Brenngas in Hochdruck -

behältern auch gelagert und dann in Stahlslaschen abgefüllt werden ,
die entsprechend den noch nicht ganz seststehenden Dispositionen des

Luftschiffbaues Zeppelin noch den verschiedenen ausländischen Stütz -

punkten transportiert werden sollen , die der I-. Z. 127 bei seinen
kommenden Amerika - Fahrten und vor allem bei seiner beabsichtigten
Weltreise anlaufen wird .

Diese Weltreise ist vorläufig so gedacht , daß sie in drei
bis vier Etappen durchgeführt werden soll . Die erste Etappe
von rund 10 000 Kilometer würde Friedrichshafen — Tokio

sein , wo für das Luftschifs eine große Halle zur Bersügung steht .
Die zweite Etappe , die quer über den Stillen Ozean
führt und ebenfalls etwa 10 000 Kilometer lang ist , soll die Strecke
Tokio — San Diego ( Kalifornien ) sein , eventuell aber

auch die annähernd 13 000 Kilometer lange Strecke T o k i o — L o ! e-

h u r st unter Auslassung San Diegos . Wird dieser lalifornische Flug -
haben angcslogen , dann würde das Luftschiff dort an einem Anter -
malt befestigt iverden und von hier ans zur dritten Etovpe

( 4500 Kilometer ) nach L a k e h u r st starten , wo die große fülle
bereits von den amerikanischen Marincbehördcn sür den Besuch des

deutschen Zeppelins zur Bersllgung gestellt ist . Die l e tz t e E t a p p e
mit 7000 Kilometer » wäre Lakehur st — Friedrichshofen .
Infolgedessen müssen B r c n n g a s s l a s ch c n nach Tokio , San

Diego und Lakehur st transportiert werden , und zwar
haben sich die Japaner , mit denen bereits Fühlung genommen ist ,
bereit erklärt , mit eigenen Schiffen diese Transporte von Genua aus

durchzuführen und auch sonst dem Unternehmen jegliche Unterstützung

zu gewähren .
Für diese Weltreise und auch die sonstigen großen Fahrten des

Zeppelin - Kreuzers wird die Besatzung so vermehrt , daß j e d e r

Posten mit drei Wachen besetzt wird , während beim Z. R. I l l

auf der Amerika - Fahrt nur zwei Wachen eingerichtet waren . Bei
den vorangehenden kleineren Werkstätten - und Probefahrten , die
über Deutschland und die benachbarten europäischen Länder führen
werden , wird nur ein Teil der Besatzung und dafür eine größere
Anzahl von Passagieren an Bord sein . Es ist übrigens nicht unwahr -
scheinlich , daß man in Friedrichshasen den 8. Juli , an dem Graf

Zeppelin 90 Jahre alt geworden wäre , zur feierlichen Taufe des
L. Z. 127 auf den Namen „ Graf Zeppelin " benutzen und

hierzu die Spitzen der deutschen Behörden einladen wird , doch sind
endgültige Beschlüsse in dieser Richtung noch nicht getroffen . Im

Lause des Monats Juli wird neben zahlreichen sonstigen Behörden -
Vertretern auch der Reichsrat in Friedrichshafen eintreffen , um das

Schiff zu besichtigen .

Der Andrang von Schaulustigen auf der Luftschiffwerft über -

steigt alle Vorstellungen . Ueber Pfingsten wurde das Luft -

schiff von rund 20000 Personen besichtigt , und fortwährend

treffen neue Massenanmeldungen ein , von Reisegesellschaften und

Automobilklubs bis zu Gewerkschafien und geselligen Vereinen . In

allen Teil «> Siiddeutschlands werden für die nächsten Wochen

Sonderzüge nach Friedrichshafen angekündigt , außerordentlich ist

auch der Andrang aus dem Ausland , vor allem aus der nahegelege -
nen Schweiz und aus Deutschösterreich .

Ein anderer Feueralarm kam kurz nach 22 Uhr aus der

Zeppelin werft in Staaken . Dort war in einem Re -

parat urlager der Deutschen Lufthansa Feuer ans -

gebrochen , das von der Spandau er Wehr , die unter Leitung

des Branddirektors Dr . Kreis an der Brandstätte noch kurzer Zeit

eintraf , durch starkes Wassergeben nach einstündiger Löschtätigkeit

medergckämpst werden , konnte .

25 Jahre Telefunkett .
Zestveransialttmg im Herrenhaus .

Der „ Vorwärts " hat in seinor gestrigen Morgennuinmer die

iechiiijch - wissenschastlichen Zlrbeitcn von Telefunken einer Würdi -

gung unterzogen . Gestern sand nun im früheren Herrenhaus ein

Festakt statt , an dem die Vertreter der Regierung , der Stadt Berlin ,
der Diplomatie , Wisseuschast , Handel und Presse erschienen waren .

Die Veranstaltung wurde vom Kosleck scheu B läser chor
eliigcleitet , der Beethovens „ Die Himmel rühmen " spielte . Reichs -
postnwjister Dr . Schätzet erössnete den Reigen der Redner , indem
er auf die Arbeck hinwies , die Telefunten in dem Zeitraum eines

Vierteijahrhunderts geleistet hat . Die Firma Hab « seit ihrer Grün -

dung in enger Zusammenarbeit mit den Behörden des Reiches und
der Länder ' Deutschland groß « Dienste geleistet . Insbesondere habe
sich die Deutsche Rcichspost bei der Verwirklichung ihrer Pläne aus
dem Gebiete des Nachrichtenwesens stets auf die tatkräftige Mitarbeit
von Telefunten stützen können . Reichspostminister Schätzet ver -
las ein Handschreibe » des Reichspräsidenten v. Hindenburg und
überbrachte die Glückwünsche der Regierungen des Reiches und von

Preußen . Für die Stadt Berlin sprach Oberbürgermeister Dr . B ö ß,
der insbesondere auf die Tatsache hinwies , daß der größte Teil der
deutschen Funkindustrie i » Berlin sein Heim habe , und daß es
Berlinischer Geist gewesen sei , der anch in der Arbeit von Telefunken
zum Ausdruck gekommen sei. Der Rundsunkkommissar Staats -
fekretär a. D. v. Bredow erinnerte an die Arbeite » von Sloby
und Braun und an die Funkversuche , die im Jahre 1897 unter Lei -
tung von Prof . S l a b y und seinem damaligen Assistenten , dem
Grafen Area , an der Heilandskirche in Sakrow ftattgefiinden
haben . Er übergab im Namen des deutschen Rundfiinks ein «
Gedenktafel , die an der Kirche in Sakrow zur Erinnerung
an die Errichtung der ersten deutschen Antenne angebracht werden
soll . Im Anschluß hieran sprachen dann sür die Technische Hoch -
schule Prof . Boost und sür die Berliner Universität Dr . N ernst .
Der letztere erinnerte vor ollem an die Arbeiten von Robert von
Lieben , der sein Freund und Schüler war , und dem wir in
Deuischland die Erfindung der Verstärkerröhre verdanken .
Präsident Dr . Wagner sprach alsdann für die Heinrich - Hcrtz - Ge-
sellschost und für das Institut für Schwingungsforschung . Prof . Dr .
Petersen sür den Verband deutscher Elektrotechiriker , für den
Reichsverhand der Deiiischen Industrie Geheimrat K a ck l , Oberreqie -
rungsrat Hub e r für den deutschen Industrie - und Handelstag ,
Generaldirektor Sieg für den Zentralverbang der deutschen elektro -

An unsere Leser !
In den nächsten Tagen werden unsere Botenfrauen « ieder bei

den Abonnenten vorsprechen , um zu kassieren . Dabei werden sie

Quittungen vorlegen , die zum erstenmal eine wichtige

Neuerung bringen . Die Rückseiten sämtlicher Monats -

qnittungen und der ersten Wochen qusttung im Monat tragen von

jetzt ab aufklärende und knapp gehaltene HinweiscaufFragen
aus der Sozialgesetzgebung . Die erste Quittung beont -

wartet z. B. die für sehr viele ungemein wichtige Frage , wer A n -

spruch auf Invalidenrente hat und unter welchen Boraus -

sctzungen dieser Anspruch geltend gemacht werden kann .

Die nnscheinbaren Quittungsformiilare erhalten dadurch Dauer -

ip n r. t. " Sii rüm ' ch ' - n sdesb - Ab sllon ' - H' - ry Listrn . die Ouiktung
nicht leichiferiig szr . zywcistih ftKdky , zu iair . ui . - lii und hei Ge¬

legenheit nachzusehlaAcn.

technischen Industrie und Dr . Sei bt für den Verband der deutschen

Funkindustrie . Dr . Seibt erinnerte in sehr dezenter Weise an die

Monopolstellung , die Telefunken auf dem Gebiet des Funk -

ivesens einnimmt und an die Tatsache , daß es erst längerer Bcr -

Handlungen bedurfte , um die übrige Funkindustrie lebensjähig zu
erhalte », nachdem Telesrmken ihr Lizenzen zur Ausführung ihrer
Geräte erteilt l >att «. Für den Verein deutscher Zeitungsoerlegcr
beglückwünschte Dr . Carbe Tclesmr ' en , er betonte , daß Presse und

Funk immer zusammen gearbeitet hätten , und daß die Presse gleich -
sam der Schritlniacher des Funkwesens gewesen sei . Dr . Richter
vom Reichsverband der deutschen Presse sprach vor allem von der

Gemeinschaftsarbeit von Rundfunk und Journalisten . Direktor

Milch der Deutschen Lufthansa wies auf die wertvollen Dienste hin ,
die das Funkwesen der Fliegerei geleistet hat , Direktor P a ! s a -

oant erwähnte vor allem den großen Porteil , den die Elektrizitäts -
werke heute durch die Errichtung eigener Funkanlagen ( Hochsregnenz
längs Dvahtleckungen ) haben . Endlich sprach noch Alex Beil für
den Reichsverband der deutschen Funkhändler , Direktor S t o o p für
die Auslandsvertretung von Telefunken� und endlich der General -
direktor von Siemens u. Halskc , Dr . A. Franke , der allen Grat » -
lanten den Dank der Telefnnkengesellschast aussprach .

Den Beschluß dieser Veranstaltung , für die da « ehemalige Herren¬
haus festlich mit Blumen geschmückt war , bildete wiederum ein Bor -
trag des Kosleckschen Bläserchors .

Oer Werkspionageprozeß .
Sachverständigengutachten . . .

Stultgarl , 31 . Mai .

Bei den Beratungen des zweiten Bcrhandlungstages des großen
Wertspinageprozesses nahm die Aussprache über die Frage , ob die
M e ß a p p a r a t e , die der Hmiptangeklagte K a r r e r durch An¬

gestellte der Normo sür sich herstellen ließ , unter dem Geschäfts -
geheimnis stehen oder nicht , nochmals «inen breiten Raum ein . Die
Auffassungen der Sachverständigen gingen hier
weit auseinander .

Auf der einen Seite wurde behauptet , die Konstruktion dieser
Instrumente sei allgemein bekannt . Was die Normo , daran befon -
ders habe , sei nicht von entscheidender Bedeutung . Demgegenüber
betonte einer der Sachverständigen . Professor W i d m e y c r von
der Stuttgarter Technischen Hochschule , daß die Merkmale des Be -
triebsgeheimnisics in der Eigenart der Norma - Meßinstrumente
zweifellos gegeben seien . Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde
die Vernehmung des Hanptangcklogten Karrer über die ' weiteren
einzelnen Delikte , die ihm zur Last gelegt sind , fortgesetzt . Es kam
die Beschaffung einer großen Anzahl von Jnnenm ' eßapvo -
raten zur Sprache , die Korrer teilweise durch Vermittlung des
frühere » Fabritmeisters Reim bei dem Werkzeugmacher H a j n e r
gemacht hat . Diese Apparate wurden auch geliefert . Karrer bestritt
jedoch , daß er Rorma - Äpparate bestellt habe . Cr habe sich vielmehr
Fortuna - Apparate machen lassen wollen .

Der Slirgcklagte , Fabrikmcister Reim , war damals dem angc -
klagten Werkzeugmacher bei der Ausführung der Bestellungen
Karrers behilflich und besorg ! « dem Angerlagten Karrer Abgüsse von
Apparaten der Normo . Eine Belohnung habe er , sagte der Auge -
klagte , nicht erhalten . Für seine Mitarbeit erhielt er bei der Aus -
führung der Bestellungen für Karrer von dem Angeklagten Hafner
20 Mark sowie einen Kanarienvogel . Di « Angeklagten Reim
und Hafner bekunden übereinstimmend , dem Angeklagten wäre es
ein Leichtes gewesen , die fraglichen Apparat « nach dem Gedächtnis zn
konstruieren . Zum Beweis für diese Behauptung zeichnet « der An -
geklagte Hafner einen Meßapparat an die im Gerichtssaal befindliche
Tafel , wozu von einem Sachverständigen bemerkt wurde , solch eine
Zeichnung würde für den Fachmann zur Konstruktion genügen . In
der Nachmittagssitzung wurde sodann in der Vernehmung der Anze -
klagten fortgefahren .
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Zur Berliner Schulpolitik .
Die Korderungen der Gozialdemokraiie .

An der Spitze der Berliner Schulocrwattung steht ein s o z i a -
l i st i s 6) e r S 6) u l r a t , unterstützt im D o l t s s ch u l - und F o r t -

bildungsschulwesen von je einem sozialdcmokrati -
schen Obcrschulrat , auf dem Gebiete des höheren Schul -
Wesens von einem Demokraten . Die Zentrale Schuldeputa -
tion weist eine sozialdemokratische Mehrheit auf , ebenso die Bezirks -
schuldepiitationen 1 bis 6. Wenn also irgendwo , so könnte wohl

» auf dem Schulgebiet zu allererst von rechts und links der Angrijs
einsetzen gegen das , was man zur Zeit der Wahlen so gern „sozial -
dcmokratisckie Mißanrtschost " zu nennen pflegt . Wie sah es tatsäch¬
lich mit diesen Angriffen bei der diesjährigen „ Generalabrechnung " ,
den Haushallbcratungen , aus ?

Deutschnationale „Vorschläge� .
Angriffe auf die Schulverwoltung sind überhaupt nur von der

öuszcrsten Rechten und der äutzersten Linken erfolgt , und was man

vorbrachte , beweist am besten , wie wenig man trotz eifrigsten Suchens

zu finden vermochte . Was der Redner der Deutschnotionalen , ein
Berliner Schülaufsichtsbcamter , an „ Vorschlägen " im Ausschuß zum
besten gab , erregte allgemeine Heiterkeit und kann als ernst
zu nehmende Anregung überhaupt nicht geweitet werden . Er ver -

langte vom Magistrat , er solle im Schulwesen in geeigneter Weise
sparen . Als besonders geeignet erschienen ihm folgende Dinge :

1. Die Stadt könnte viel sparen , wenn sie aushärte mit dem

Bestreben , die Privatschulen allmählich sämtlich z u

�cr stadtlichen — ein Grundsatz , der der Arbeit unserer Gc -

nassen zu danken ist . Sie töte bester daran , wenn sie weiter wie

bisher den Schulen städtische Kntcrstützungcn gewährte .

Dculschnalionales Ziel : Vribehaltung der privaten Standes -

schulen auf städtische Soften .

2. Der Magistrat solle keine neuen weltlichen Schulen — amt¬

lich noch immer „ Sammelschulen " genannt — zulassen , da diese hohe

jiosten verursachten — eine Behauptung wider besseres Wissen !

Dculfchnalionales Ziel : Verhinderung der versastungsmähig
gewchrlcistelen Gowistcussreiheit von Eltern und Sindern !

3. Der Magistrat soll Experimente im Schulwesen nicht zulassen ,
wie sie der geplante Schulneubau in Neukölln darstelle .

Deulschnationales Ziel : Verhinderung des ersten Berliner Schul¬
systems , das eine praktische Verwirklichung der Einheitsschule

vom Kindergarten bis zur Hochschule darstellen wird .

4. Streichung der Mittel für Schulvcrsuche überhaupt .

Sozialistische Korderungen .

Deutlicher als olle Erklärungen beweisen diese . . Angriffe " , in

welchem Sinne die Sozialdemokratie ihre Schulpolitik betrieben hat .
Die Hai ' ptgesichtspimkte , die unsere Genossen geleitet habe » , seien

hier ausgeführt .

1. Die Beseitigung der « tan des schule .

a) Die Stadt übernimmt allmählich sämtliche Privat -

schulen , soweit sie nicht als entbehrlich aufzulösen sind .

b) Die S ch u l g e l d e r h e b u n g wird immer sozialer

gestaltet . Zurzeit sind durchschnittlich bereits 50 Proz . der Schüler
in unseren höheren Schulen schulgeldfrei , in proletarischen Be -

zirken erheblich mehr .

c) Die Wirtschaftsbeihilfen an bedürftige Schüler
werden erhöht und vermehrt ! zurzeit stehen 900 000 M. im Haus¬

halt für 1928 .

ü) Die S t u d i c n b c i h i l f e n für Bedürftige werden auch
auf die Zeit des Studiums au der Ilniversitöt ausgedehnt , erst -
malig mit 50 000 M. j

c) Die Gewährung freier Lernmittel wird weiter

alisgebaut , bis endlich Reich und Staat die nötigen Summen bereit -

stellen , um sämtlichen Kindern an den öffentlillzen Schulen volle

Lernmittelfreiheit zu gewähren , wie es die Verfassung verlangt .

Eigentlid ) „sollte " bereits heute nach den staatlichen Grundsätzen
für den Ucbcrgang zur höheren Schule die Schulart nur noch den

Begabten offenstehen , leider sieht die Praxis doch noch wesentlich
anders aus . Die Sozialdemokratie im Rathaus ist dauernd bemüht ,
alle früheren selbstverständlichen Unterschiede zwischen den Schul -
arten , soweit sie nicht sachlich geboten sind , aufzuheben .

2. Neben der Beseitigung der alten Klassenvorrechte auf dem
Gebiete des Schulwesens bemühten sich unsere Genossen um die

Erfüllung der allgemeinen Schulforderungen unseres Kommunal -

Programms :
a) Unbeschadet unseres Zieles der V e r w e l t l i ch u n g des

gesamten Schulwesens fordern wir die Schasfung von

einzelnen welllichen Schulen , soweit der Wille der Erziehungs -
berechtigten danach verlangt . Zurzeit bestehen in Berlin 49 Sam -

melschulen , von denen 10 die innere Umstellung zur Lebcnsgemein -
schaitsschule vorgenommen haben .

d) Durchführung der Einheitsschule : solange dieses
Ziel nicht zu erreichen ist , fortschreitenden Ausbau der Volksschule .
Der erste praktische Versuch ist vor kurzem beschlosten worden .
Und zwar soll bei diesem Versuch vom 7. Schuljahr ob die Aus -

bildung in einem besonderen dreijährigen Lehrgang erfolgen , der
den Volksschülerinnen den Weg cröfsnet zum Berus als Kinder -

gärtnerin , Hortnerin , Fürsorgerin , technische Lehrerin , Gewerbe -

lehrerin .
c) Zur Durchsührung des A r b e i t s u n t e r r i ch t s Ein¬

richtung von Schülerwerkstätten — zurzeit hat Berlin 300 , in
denen täglich 20 000 Kinder unterrichtet werden — , Schaffung
von Nähzimmern und dergl .

<I) Pflege der körperlichen Ausbildung durch Ein -

führung des obligatorischen Spielnachmittags , Schasfung von

Landschulheimen , die gleichzeitig der Erholung und der Gemein -

schastserzichung dienen sollen : zurzeit , bestehen solche in Zossen :
für den klafsenweisen Besuch von 500 bis 000 Kindern zur gleichen
Zeit : somit jährlich von vielen Taufenden : in Zerpenschleuse : jür
ständig 120 Kinder : in Dubrow : neu eröffnet , Ausnahme für
100 Kinder . Förderung der Schülerwanderungen , der eintägigen
in die Umgebung von Berlin , sowie der mehrtägigen , die an die
See oder ins Gebirge führen . Für 1928 stehen 175 000 M. zur
Verfügung .

Alle diese bereits durchgeführten Maßnahmen bedeuten selbst -
verständlich nicht die restlose Erfüllung unserer Schulforderungen .
Sie beweisen aber mit aller Deutlichkeit , daß unsere Genossen un -

entwegt auf die Erreichung ihrer Schulzicle zusteuern . Außerardeiu -
lich hemmend wirken bei unseren Bestrebungen die Eingriffe der

staatlichen Aufsichtsbehörde . Deshalb hat unsere Rathausfraktion
bei den diesjährigen Haushaltberawngen erneut einen Vorstoß unter -
nommen zur Beseitigung des Provinzialfchulkolle -
giums von Berlin sowie der Landesschul - und Landesmittelschul -
lasse .

Die Kommunisten . . .

Wie hoben sich nun die Kommunisten im Rathause zu unserer
Schulpolitik gestellt ? Natürlich mußten sie ein kleines Schein -
Manöver ausführen , um zu beweisen , daß sie durchaus nicht etwa

zufrieden wären mit dem Stand « des Berliner Schulwesens — sie

hätten ja sonst zugeben müssen , daß die SPD . im Sinne des Schul -
fortjchritts gearbeitet hat . — So brachten sie wie jedes ? ohr den

Antrag ein , die Stadt solle volle Lchrmiitelsreiheit i » ihren Schulen
einführen . Es galt ja . de » „ Arbnterverrat " der SPD . aufs neue

festzustellen : denn man wußte bereits vorher , daß dieser Antrag
von den Sozialdemokraten abgelehnt würde ( nalli der Verfassung
Pflicht von Reich und Staat ) . Man griff den Magistrat scharf au ,
weil er die Summen für Schulneubauten verringert Hot. Man

wußte natürlich , daß diese Abstriche �praktisch nichts bedeuteten ,
weil kein einziges Projekt dadurch verzögert
wird . Im allgemeinen aber kann festgestellt werden , daß bei der

sonst beliebten Taktik der Kommunisten , recht viele Anträge aus

Agitationsgründen zu stellen , das Schulwesen auffällig wenig bedacht
wurde . Besser noch als der überaus schwache Angriff der Deutsch -
nationalen zeigt dieses Verhalte » der KPD . , daß wir Arbeit geleistet
haben , die sich sehen lassen kann . Wie gern hätte man sonst „ Wahl -
Material " gesammelt ! L i s b e t h H ü b n e r - R i e d g e r.

Oer Kampf um die Schule .
Am 17 . Juni finden , wie im „ Vorwärts " schon mitgeteilt

wurde , die Elternbeiratswahlen an sämtlichen öffentlichen
und privaten Schulen Berlins statt . Der Termin ist , so kurz nach den
großen Parlamentswahlen , nicht gerade günstig gewählt , zumal da
auch die Pfingstferien die Vorbereitungsarbsiten stark beeinträchtigen
muhten . Es wird der eifrigen und eindringenden Arbeit oller
i ch u l p a l i t i s ch fortgeschrittenen Eltern bedürfen , um
den am 20. Mai über die Reaktion errungenen Sieg nun auch bei
de » Elternbeiratswahlen durchzusetzen , damit auch auf schulpolittzchcin
Gebiet den Reaktionären für ihre Pläne der Boden entzogen wird .
Eine Niederlage der Chri st lich - Un politischen bei den
Elternbeiratswahlen ist ein Schlag gegen die rechtsstehen -
den Parteien und gegen ihre Versuche , die Schule der Kirche
auszuliefern . An allen Schulen muß den Chriftlich - Ilnpolitifchen
eine L i st e „ S ch u l o u s b a u " entgegengestellt werden . Es darf
nicht wieder so kommen , daß an vielen Schulen die Ehrisllich - Unpoli -
tischen allein eine Liste aufstellen , wodurch sie bei den leisten Elter »-
bciratswahlen kampflos mehr als 100 Schulen mit über 1000 Sitzen
erlangten . Bis zum 7. Juni müssen die K a n d i d a t e n l i st e n
beim Wahlvorstand ( nicht beim Schulleiter ! ) eingereicht sein . Aber
auch um die in den Schulen ausgeleaten Wählerlisten sollen
olle sich kümmern , die es angeht , alle Mütter und Väter oder Pflege -
eitern von Kindern der betreffenden Schulen . Die Wählerlisten
liege » nur noch bis einschließlich 2. Juni aus .

Eröffnung der Gartcnbühncn .
Traditionsmößig öffnen alljährlich um Pfingsten herum die

Berliner Garienbühnen ihre Pforten . Denn ein « Welt fijr sich ist ' s,
die sich hier auftut . In all ihrer UrsprünPichkcit . viel - . vahrcr und
echter als unsere geschniegelte , gebügelte . Mit Kind und Keger rü�t
man aus , trifft Freunde und Nachborn : Stullen und Kuchen sind
in Bereitschaft . Der Nachwuchs befreit sich möglichst rasch von der
elterlichen Zlutorität und geht seine eigenen Wege . Man sondiert
das Terrain , Lugt nach einer möglichst günstigen ' Sitzgelegenheit in
den vordersten Reihen , prüft eingehend die Leistungen des Orchesters ,
im übrigen harrt alles der schönen Dinge , die da anzekündizt sind .
Von den wenigen Sommerbühnen , die sich noch bis in unsere jetzige

feit erholten haben , nimmt unbedingt dos Rose - Garten -
heater den ersten Plötz ein . Von 0 Uhr nachmittag « bis nach

11 Uhr abends , Sonntags sogar schon ab iz Uhr wechseln hier in
bunter Reihenfolge Konzert , Operetten - und Variete - Dorführungen .
Das Eräffnungsprogramm kommt ganz klassisch mit Ofseirbachs
heiterem Einakter „ Die Insel T u l i p o t a n" . Di « Komödie von
den vertauschten Geschlechtern zweier Liebesleute , webei sich Willi
Rose als Pfeudomägdelein und Erna Böwe als zarter Jüngelinq mit
Erfolg präsentieren . Im darauffolgenden Varieteteil wechseln Tanz ,
Gesang und Artistik und zum Schluß folgt Lehars Operette „ Der
fidele Bauer " , die bei flotter Darstellung fröhliche Stimmung schuf .

- - - -!- - - - - -J-. i
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iit dcr Ereifswalder Straß « , im Wcstsn inBerlins

Zchlcndorf und an dcr . Leerst rohe für die Zufahrt von
Homburg ous oorgefehen . Dic lirtsenst . ' ven sind durch Schilder , di «
nnchiz beleuchte ? werden , weithin kznntlich g- rnocht : sie führen
gleichzeiiig Leiriebsstaffe für die , Auto ,

Blivdenarbeit .

�n der Ttodtische . n Ntindenonstatt , Aerlm , Orenienstr , ?S, wer .
den m der Z « ü von 8 bi , 18 Uhr etwa 25 0 B lin h e au « ollen
Bezirken Berlin , mit Ttuhlflechtarberten und der An .
fertiffung von Bürsten , Besen . Körben und Matten beschäftigt . Di «
Blinden brauchen diese Beschäfbgung notwendig , weil für sie die
Arbeit der Inholt de , Lebens ist . Nur durch Kauf von Blin -
d e n w a r e n und durch Stuhlflecktauströg « können die Minden un -
eingeschränkt beschästigt und vor Not geschützt werden . Im Interesse
der Blinden « erden die Berliner Hausfrauen erireut ausgerufen ,
der Blindenanstalt iwmemlich Stuhlflechtaufträge . zu erteilen , da es
der Stuhlflechterei wieder an Arbeit monoelt . Die Stühle werden
kostenlos zum Flechten abgeholt und ebertfall » zurückgebracht . Cs
ist empfehlenkwert , daß die Stühle schon vor der Nedsezeit der An -
statt zum Flechten übergeben werden . Außerdem siird von den
Lliirde » auch in dieseni Jahre für die Reise . zsit preiswert « Reise -
körbe und Hängematten aus befteri Rohstosfen gefertigt worden , die
in großer Auswohl im Vcrkalifsranm der Blindenanstalt an si regen .
Besonders wird daraus hingeioiesen , daß die Städtische Blinden -
anstalt keine Hausierer von Haus zu Haus schick: und
dalzer in der Lage ist , ihre Erzeugnisse zu gewöhnlichen Tages -
preisen abzugeben . Zu jeder gewünschten Auskunft ist src Ge -
sckioftsstelle der Städtischen Blindenanstalt unter Fernruf
Mag . 266 und Moritzplotz 972 gern beveit .

Schmutzfinken in öffentlichen Anlagen .
In letzter Zeit sind die Papierkörbe in den öffentlichen Anlagen

häufiger in nicht wiederzugebender Weif « verunreinigt worden . Nicht
nur , daß für die Arbeiter der Gartenämter die schmutzige Arbeit der
Reinigung entsteht , ist es auch für die Besucher der Anlagen ekel -
er regend , einen derart beschmutzten Papierkorb zu sehen . Für

. Kinder besonders besteht die Geiahr der Uebertragung von Krank -
h ei t » keimen . Alle Besucher der Anlagen werden deshalb im
eigenen , wie auch im Allgemeininteresse dringend gebeten , derartige
Verschmutzungen zu verhindern und Uebertvetungen zur Anzeig « zu

Besydit Borkum !
Das Heilbad an der deutschen Nordsee .

Reines Seeklima . Steinfreier Strand .

Stärkster Wellenschlag .
Prospekt durch die Badedirektion .

Sie Wohnungsnoi in Witmersöorf .
! lnd wee Sie „ Deutsche Zeitung " dazu sagt !

Di « Wilmersdorfer Bezirksversammlung vom 23. Mai bewil -
tizt « einstimmig die Wittel zur Einrichtung von ausreichenden Un -
rerkimstsräumen für die Arbeiter des W a l d f r >. e d h o f e s
i » Stahnsdorf sowie der anderen Einrichtungen der Park -
Verwaltung . Ferner wurde die Verwendung von Porbehaltsmitteln
zum Ausbau dar Taaeserholungs statte im Grüne -
w a l d , die vielen erholungsbedürftigen Kindern unseres Vermal -
tungsdczirks während der Sommermonats den so dringend not -
wendigen Heilousanthalt gewährt , debaiteloe genehmigt . Der Bar -
scunmlung wurde dann von dem Plan der Errichtung zweier U n -
i o r k u n f ts h o l l e n und Umkleidebarocken aus dein H u -
bertus - S portplatz Kenntnis gegeben . Dabei wurde die in -
terefsante Feststellung gemacht , dost die städtischen Körper »
I ch ? ften , die ja ! o oft die Ziestcheibe unberechtiater An -
griste unserer Rechtsmehrheit sind , unserem angeblich so „st i e f -
mütterlich " behandelten Wohnbezirk fast den doppelten
Betrag an Mitteln bewilligt haben , die seinerzeit vom
Bezirk beantragt worden waren - - , um aus dem schönen Sport -
platz massive Daucrbauten zu errichten . — Einen breiten
Baum nahm die Besprechung der sozialdemokratischen
Anfrage über das antsetzlid ) e Wohnung seiend ! n der
Eiceroftraßa 26 ein . Dort diente ein Schuppen als Unter -
kunfts - und Schlafraum für fünf Personen . Der Bezirksamts -
Vertreter mußte die Nichtigkeit der aeschilderten Berhällnisse zu -
geben . Er wies daraus hin . daß die Bewohner des Schuppens von
außerhalb zugezogen seien , ohne sich vorher eine angemessene Wohn -
geicgenheit zu sichern . Die große Wohnungsnot Hot auch in Wil -
mersoorf bisher nicht behoben werden können . Der Bezirksamts -
Vertreter erklärte , daß von den zuständigen Dienststellen olles in
die Wege geleitet sei , um in dieseni krassen Fall helfend ein -
zugreifen und die mit den geschilderten Elend - verhältnissen ver -
bundcnen gesundheitlichen und sittlichen Gefahren zu beseitigen . Ge -
radezu grotesk aber ist es , daß ausgerechnet die „ Deutsche Zeitung "
auch diesen Fall glaubt gegen die Sozialdemokratie ausschlachten
zu rmnicn . Nach ihrer Ansicht braucht die Sozialdemokratie „ kranke
und unzufriedene Ptenschen . damit man sie mit verlogenen Ver¬
sprechungen dem Wählerhecr elnoerle - ben kann . . . .

'
Welcher

Jgnorent mag diesen Blödsinn in der Rümmer vom 23. Mai oer -
zapit hauen ! Zu seiner Belehrung — falls er überhaupt zu be -
lehren sein sollte — möge ihm gesagt sein , daß die Sozialdemo -
kratcii schon vor mehr als Jahresfrist den Bau von Kleinstwoh -
nungen zu erschwinglichen Mietpreisen in Wilmere -
von acjorbcrt haben . Daß sie mit ihren Forderuiigen big heute
nicht durchdrangen , liegt nicht an ihnen . Die entscheidend « Mehr -
hcit der maßgebenden Instanzen steht aber der politischen Denk¬
weise der „Deutschen Zeitung erheblich näher als - - der So¬
zialdemokratie .

Auioloifen in Verlin .

Gestern vormittag wurde im östlichen Berlin , in Friedrichs -
selbe , die erste A u t o l o t s e n st e l l e des Allgemeinen Deutschen
Automobilklubs eröffnet . Der Klub hat die Absicht , auswärtigen
Automobilisten , die nach Berlin kommen , durch diese Aukolotsen ein
besseres Durchfinden durch den Berliner Berkohr zu ermöglichen .

Das ankommend « Auto nimmt auf Anforderung einen jungen ,
hübsch uniformierten Wann auf , der eine Prüfung über seine Orts -
kenntnisse fn Berlin abgelegt hat . Di « dafür zu bezahl « nde Gebühr
ist mäßig . In den nächsten Togen wird «ine weiter « Lotsenst «ll «
in Tempelhos eröffnet , die den Verkehr von Dresden und Görlitz
nach Berlin ausnehmen soll . Weitere Stationen sind im Norden

Aas Preußische ArbeiierSildunMesen .
Preußen ist aus dem Gebiet des Arbeiterbildungswesens dem

Reich und zum Teil den anderen deutschen Ländern vorangegangen .
Es war der damalige preußisdze Kultusminister Haenifch , der

in Verbindung mit Lüdemann als preußischem Finanzminister
aus der gegebenen Situation heraus die Gründung der Aka -

demie der Arbeit in Frankfurt a. M. möglich machte .

Zugleich wurde damit ein bisher neuartiger Typ der Wirtschafts »
schule für Llrbeiter geschaffen . Alle

politische Arbeit der Vorkriegszeit
war für die Arbeiterschaft A g i t a t i o n s s ch u l u n g. Das konnte

nicht anders sein , denn die Arbeiterschaft stand außerhalb ent¬

scheidender Mitbestiinmung in Staat und Wirtschaft . Die Agitation
war zugleich negative Kritik , war Opposition und schärfst « Ableh -

nung der Staatspolitik des wilhelminischen Systems . Slls durch
die Wirkungen des Krieges und der Revolution die bisherigen po -
litischcn Machtverhältnisse zusammenbrachen , bedeutete das für die

Arbeiterschaft die Notwendigkeit , sich selbst aktiv an dem Aufbau
des neuen Staates ' zu beteiligen . Leitende Stellungen in der

Staatsverwaltung und bedeutuiigsoolle Aufgaben sind Männern

aus der Arbeiterschaft anvertraut worden , aber die Frag « des

Nachwuchses ist ein ernstes Problem . Hier sollen die von der

preußischen Staatsregierung geschaffenen Einrichtungen Gelegen -
hellen zur geistigen Heranbildung cincs Teiles der Führerschaft
bieten .

Nie Akademie der Arbeit in Krankfurt
will eine solche Fllhrerschule sein . Slusnahme finden aus den

Kreisen der Strbeilerschast Männer und Frauen , die , losgelöst von
den Sorgen ihrer Berufsarbeit , sich in einem Lehrgang von neun
Monaten bestimmten Studien hingeben könne » . Die Teilnehmer
werden delegiert , und zwar vorwiegend von den Gewerkschaften
aller Richtungen , so daß ein natürlicher Zlnsleseprozcß stattfindet .
Wer sich aus der Masse der Arbeiterschaft durch Anlagen und Fähig -
kellen heraushebt und Arbeitscnergie und Fleiß erkennen läßt ,
wird gefördert . Dieses System hat den Vorzug , daß die Arbeite ? -
schost selbst durch ihre Organisationen mit der Franksurter Akademie
verbunden bleibt . ? ! od> dcni Vertrag zwischen dem preußischen
Staat und den Organisationen hat die A r b e i t e r s ch a j t u n -
mittelbaren Einfluß auf Lehrplan und Lehr -
k ö r p e r. Ebenso ist ihre Mitwirkung bei den beiden staatlichen
Wirkschaskschulen in Düsseldorf und Berlin geregelt . An allen drei

Schulen werden Staatslehre , Recht und Wirtschaft o! S

Lehrgebiete gepflegt . Borlesungen wechseln ab mit Seminar -

Übungen . Di « Methode der Arbeitsgemeinschaft im wirklichen

Sinne des Wortes kommt zur Anwendung . Erste Fachlaute auf

den in Frag « kommenden Gebieten werben zu Gsttvorträgen her¬

angezogen , so daß der Lehrstoff in feiner ganzen Vielseitigkeit und

Problematik an den Lernenden herankommt . Daß mit Lrnst und

Eifer gearbeitet wird , hat schon mancher Universitätslehrer kon -

stottert und zwischen dem studiergnden Arbeiter und dem Untoersi -

tätsftudenten Vergleiche gezogen , die für die Arbeiter nickt un -

günstig sind .

Aus eigener Kraft !
Diese Tatsache ist durch die Eigenart der besonderen Zielsetzung

bedingt . Es handelt sich nicht um Parteischulen . P a r t e i p o l i -

tik wird hier nicht getrieben . Ist das möglich , ohne nr

die Fehler der Gesinnungslosigkeit zu verfallen , die jeder klaren

Entscheidung und Wertung ausweicht ? Es ist möglich geworden ,
well sich Menschen zusammenfinden , die politisch schon eine Orien -

tierung mitbringen . Denn die Menschen , die hier lernen , sollen
und wollen sich nicht eine politische Weltanschauung erarbeiten , die

hat ihnen das Leben draußen schon gegeben . Worauf es ankommt

ist nicht die irrationale Wertung der Probleme in Staat und Wirt -

schost , sondern die rationale Analyse . Die subjektive Wertung
wird durch die exakte Untersuchung vertieft und stindamentiert . Die

Lehre vom modernen Staat wird soziologisch , be -

trachtet , das Recht kommt zur Darstellung als Ideenbildung , die

Wirtschaft wird untersucht nach den treibenden Kräften , nach den

realen Grundlagen und Notwendigkeiten . Menschen aus der Ar -

bellerwelt , die hier gearbeitet haben , kehren , bereichert mit wert -

vollen Einsichten und wellem Ueberblick , wieder zu ihrer früheren

Tätigkeit zurück . Deshalb war die Frogestelluvg falsch , als man
im Preußen Landtag und im Preußischen Staatsrat wissen wollte ,

welche Stellungen die Teilnehmer dieser Lehrgänge nach ihrem Ab -

gang angetreten haben und ob dos Anlagekapital rentabel gewesen
sei. In Wirklichtcll erwirbt der Schüler aus Frankfurt . Düffel -

dar ? oder Berlin sich nicht die gesicherte Zlnwartlchaft auf irgend -
eine Stelle . Er soll sich aus eigener Kraft « m ' porar -
arbeiten . Immerhin hat sich im Laufe der Jahre schon jetzt

gezeigt , daß sowohl die Arbeiterbewegung wie auch Wirt�hast ,
Staat und Gemeinde sich manch « wertvolle Persönlichkeit , die pon
der Akademie kam , nutzbar machen komrten .

Richard Woldt .

bringen . Ferner werdan in die Papierkörbe häusig Küchenubsälle
und andere Ding « geworfen , die in die Hausmüllkästen gehören .
Auch dies « llnsille kann für die Gesundheit nachteilig werden , weil
sich leicht Ungeziefer ansammelt , das zur Ausbooktung von Krank -
heitzkeimen beiträgt . Die Öffentlichen Anlagen sind zur Freud « und
Erholung da . Es sollte sich eigentlich von selbst verstehen , daß Un -

sitten der gerügten Art nicht vorkommen .

Kunsiaussielwng in Tegel .
Schülerarbelten der Humboldifchvle .

Schüler der Humbr - ldilchule in Verlin - Tsgel . die dieses Jahr auf
ein fünfundzwanzigjähriges Bestehen zurückblicken kann , haben in

dem Zeichen sool der Schule eine Ausstellung ausgemacht , die von der

üblichen Art der Schulausstellungen höchst narteilhaft absticht .

Schon im Treppenaufgang fesselt sin großes , farbiges Wandbild .
Vor dem Eingang machen Terrakotten , die in einem mächtigen Black
eingelassen sind , ans die Grundgedanken aufmerksam , die der Aus -
stellung zugrunde liegen : Arbeit und Freude . Daß gerade Tegel ol »
gutes Beispiel für einen Ort der Aribcit und Freude gelten kann ,
ersehen wir aus einem kurzen Rundgang durch die Ausstellung selbst .
Drei große Transparente fangen das Licht von den Fenstern in
leuchtenden Farben auf und schassen durch den kojenortigen Aurbau
eine geschickte Dreiteilung des Raumes . Auf dem ersten Transparent
machen wir einen Blick in den Betrieb des Borsigwcrkes . Arbeiter
holen mit Zangen das Werkstück aus der Glut der Schmiedepresi «.
Konstruktivistisch « Dekorationen schmücken die schwarzgehaltenen
Seitenwände , die kunstvoll aus Kreppapier zusammengehestet sind .
„ Tegel ein Ort der Arbeil " verkünden wuchtige , gut verteilte Buch -
stabcn , die in origineller Weise mit farbigen Kreiden aus den

Linoleumfußboden gemalt sind . Das mittlere Transparent schildert
die ewige Sehnsucht des Menschen nach dem „ Sonnenland " . An

schweren Gittern rütteln die Ausgestoßenen des Lebens , die auch
ihren Anteil ain „ Glück " hoben möchten . Rot und Gold sind hier
die vorherrschenden Farben . Ganz in heiterem Geld und Hellem
Grün gehalten sind die Dekorationen zum dritten Transparent :
„ Tegel ein Ort der Freude . " Ein jugendliches Paar wandert mit
RmÄack und Klampfen am Ufer des Sees , auf dem groß « Segel -
boote schaukeln . Gegenüber an der Löngswand hängen in kleineren

Formaten zahlreiche bildliche Abwandlungen des Themas „ Arbeit
und Freud « " , sicherlich in der Mehrzahl Durchschnittsleistungen , die
aber in einigen Heroorragenden , prartischen und sarbigen Lösungen
auf talentvolle Schüler und — auf einen talentvollen Lehrer schließen
lassen . Einen großen Fortschritt schon bedeutet der erwachende
soziale Sinn , der auf der Mehrzahl der Bilder zum Ausdruck kommt
und den auch die Gedichte widerspiegeln , die z. B. das Leben des

Bergmanns zum Vorwurf haben . Wie groß ist der Unterschied
dieser Arbeiten zu den schwächlichcn , ausschließlich aus der Landschaft
geholten Bleistiftzeichnunaen einer Unterrichtsmethode vor 20 Jahren ,
die zum Vergleich ebenfalls ausgestellt sind und durchweg die jugend -
liche Schaffensfreude vermissen lassen .

Sandalen im Treptower Park . In den letzten Hlachtcn sind im

Treptower Park acht Bänke herausgerissen und zum Teil

beschädigt worden . Ein Papierkorb und Banklehnen wurden
von den Vandalen in die Spree geworfen . Die städtischen Anlagen
stehen unter dem Schutze der Einwohner . Jeder sollte dazu bei -

tragen , daß derartigen Personen das Handwerk gelegt wird .

Tageskurstätte im Schloß Ruhwald .
Das Bezirksamt Eharlottenburg «röfsnele am Ii . Mai einö

Tageskurstätte für Fraucnim Schluß R u h w a l d. Das
Schloß mit seinen ausgedehnten Parkanlagen liegt an der Svan -
dauer Ehaustee Ecke Sprecialollee , etwa auf halbem Wege zwischen
Krankenhaus Westend und dem Spandauer Bock . Ausgenommen
werden Frauen und Mädchen über 14 Jahre , die sehr
blutarm , schwächlich und in der Ernährung hernntergekom -
m« n , oder aus beginnende Tuberkulose verdächtig , nder für
Heilstätten beantragt sind , wegen Uebersüllung aber nock nicht auf -
genommen werden können , oder eine Nachkur nach Heilstättenbehand -
lung machen sollen . Keine ? tust >ahmen finden Personen mit on -
steckender Tuberkulose� sonstigen ansteckenden Krankheiten . Magen -
und Darmleiden . Die Erholungsstätte steht unter ärztlicher
Aufsicht . Die Tazeskurzeit dauert von 8 Uhr morgens bis
6 Uhr abends . Als Verpflegung werden verabfolgt : als 2. Frühstück :
Suppe und belegte « Brot , mittags : reichliche und kräftige Mittags -
tost , nachmittags : Milck und Butterbrot . Der Tagessatz beträgt
2 M. Die Aulnahme ist abhängig von einer vorherigen ärztlichen !
Untersuchung im Fürsorgeamt für Lungenkranke , Berliner Str . 137
�Sprechzeit : Dienstag und Freitag 10 bis 1 Uhr, für werktätige
Frauen auch Donnerstag von 18 bis 20 Uhr ) , oder von der Bei -
bringung eines ärztlichen Attestes einer anderen Fürsorgestelle oder
des behandelnden Arztes über den Grund der Einweisung sowie
darüber , daß keiner der vorgenannten Ausschließungsgründe vorliegt .
Gleichzeitig ist eine Erklärung wegen Uebcrnahme der gesamten
Kosten vorzulegen . All « Anträge sind an das Charlotten¬
burger Fürsorgeamt für Lungenkranke zu richten .
das den Au , nahmetag festsetzt .

Neue Parkanlage in Reinickendorf .
Am Schönholzer Weg ist von einer Siedlungsgescllschoft der

Stadt Reinickendorf ein 27 Morgen großes Gelände überlassen « or -
den , aus dem eine neue Partanlage errichtet werden soll .
Der neu « Park wird sich zwischen Kapenhogener Strohe und der
Unterführung an der Stettiner Straße hinziehen . Es ist bereits
ein Entwurf der Stadtverwaltung vorgelegt worden . Man will
nicht nur Rasenflächen schoften , sondern auch mehrere kleine Gehölze .
in denen Eichen , Akazien , Tannen , Kiesern und Fichten angepflanzt
werde » sollen . Zwischen diesen Gehölzen werden mehrere aus -
gedehnte Ruheplätze angelegt , auf denen Bänke errichtet
werden . Außerdem ist «in großer Kinderspielplatz vorgesehen , ebenso
sollen zwei Tennisplätze errichtet werden . Kinderspielplatz
und Tennisplatz werden so von Boumgruppen eingerahmt , daß
sie für die übrigen im Park promenierenden Erholungsbedürftigen
versteckt liegen und durch etwaigen Lärm nickst die Ruhe stören .

I
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aemorrhoids » !
OAS VON OER ÄRZTÜCHEN
WISSENSCHAFT ANERKANNTE

be RH 1. 75
en RHZ65 .

Jn den Apofheken cf ' hältlicfv

Der Klndepbrei für mein Bübchen
ist xapt und weich und m & epaus hehommttcht

Wissen Sie , woher das kommt , liebe Leserin ?

Ich bereite diesen Brei , den mein Kind schon seit seinem

5. Monat bekommt , aus dem nahrhaften Mondamin (1 Eß¬

löffel voll , kalt angerührt , auf 200 g Vollmilch ) . Man sieht ' s

dem Kleinen an . wie fein ihm diese Mahlzeit schmeckt . Das

Schönste dabei ist für mich das Bewußtsein , durch den

Nteben Mondamin gibt es jetzt auch Puddingpulver

au » echtem Mondamin za 10, 15 und 23 Pfennig .

Mondaminbrei seinem Gedeihen und seiner Verdauung den

besten Dienst zu erweisen . Uebrigens setze ich auch seinem
Milchfläschchen schon von Anfang an die ärztlich vorge¬
schriebene Menge Mondamin zu . Wirklich , mein Junge ist

eine lebende Reklame für Mondamin !

Eine von den JUUBonen ,
die auf Mondamin sebwönen .
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Palastrevolution im Hochkapitalismus
Prof . Schmalenbach über Kartelle und eine neue Wirtschafisverfaffung der Zukunft

Professor Schmalenbach , der Mitoersasier des Braunkohlen - und
des Steinkohlen�gutachtens , der anerkannte Führer der scheinbar
bürgerlichsten aller Tßissenschasten , der Betriebswirtschosts - und der

dynamischen Dilanzlehre , hat auf der Tagung der deutschen Be -

triebswirtschastler in Wien ein « Red « gehalten , die «in Bekenntnis
und ein sensationelles Ereignks ist .

Wir nennen diese Rede ein « „ Palastrevolution nn
chochkapitalismus� , weil der Kapitalismus der Riesenbetrieb « aller
Art ohne die von Schmalenbach seit 30 Iahren geführte und g«-
förderte moderne Betriebswirtschosts - und Bilanzwisienschast nicht
denkbar ist und weil Schmalenbach selbst es ist , der das Ende der

freien und das Kommen einer stark gebundenen Wirtschaft verkündet ,
die vom Staat ihre Rechte empfängt und dem Staat Wer die

Erfüllung ihrer Pflichten Rechenschaft schuldet . Daß Schmalenbach
zugleich ausruft : „ Was ist es denn im Grunde genommen anders
als die Erfüllung der Voraussagen des großen Soziali st en

Marx , die wir erleben ? ' , das verleiht der Programmred «
Schmalenbachs zugleich den Charakter einer großen Sensation .

Wie alle Fundamentalkritit geht auch die Kritik Schmalenbachs
von einer fundamental einfachen Erkenntnis , der

chaupterkenntnis der modernen Betriebslehre aus : von der

Verschiebung der Produktionskosten im Betrieb mit der wachsenden
Größe des Betriebs , Das Wesen der wachienden Betriebskonzen -
tration sei es , daß der Anteil der proportionalen Kosten ( etwa Löhn «
und Material ) kleiner , der Anteil der fixen Kosten ( Zinsen . Ab -

fchreibungen , Verwaltung und andere Bereitschaftskosten ) dagegen
immer größer geworden sei , und zwar so sehr , daß schließlich der
Anteil der fix «n Kosten für die Produktionsgestaltung bestimmend
wurde . Frei « Wirtschaft sei nur möglich , wenn die Produktions -
tosten Im Wesentlichen proportionaler Natur seien . Da das Steigen
der fixen Kosten noch lange anhalten w« rd « , sei es völlig hossnungs -
los , auf die Wiederkehr der freien Wirtschaft zu rechnen . Mit den

hohen fixen Kosten der Riesenbetriebe sei die moderne Wirtschaft des
Heilmittels beraubt , das selbsttätig Produktion und Kon -

fumtion in Einklang bringt und so das wirtschaftliche Gleichgewicht
herstellt . Die große Wirtschaftsmaschinerie im ganzen , die Volks -

Wirtschaft , habe ihr selbständiges Steuer verlassen . Die freie Wirt -

fchaft des 19. Jahrhunderts müsse unter der Herrschaft der fixen
Kosten einer neuen gebundenen Wirtschast Platz machen , für die

Schmalenbach hinsichtlich der Kartelle zu der Konsequenz kommt , daß
die Monopolgebilde der neuen Wirtschaft ihr Monopol vom

Staat empfangen , der Staat aber aus der anderen Seite die

Einhaltung der aus dem Monopol entspringenden Pflichten über -

wacht .
Die Arbeiterschaft wird natürlich die Bedeutung der

Schmalenbach - Feststellungen nicht überschätzen . Karl Marx hätte

auch dann recht gehabt , wenn Schmalenbach das nicht feststellte , und
die gebundene Wirtschaft , wie sie Profesior Schwalenbach sieht , >st

zwar eine Etappe zum Sozialismus , bleibt aber blühendster Hoch -

kapitalismus , wenn auch unter der Kontroll « des Staates .

Schmalenbach war ein Bewunderer des steien Unternehmer -

kapitalismus : er ist noch lange kein Sozialist , wenn er eine Epoche
des gebundenen , vom Staat zu kontrollierenden Monopol¬

kapitalismus verkündet . Daß er aber in aller Oefsentlichkeit ein «

vernichtende Kritik an dem sich fälschlich als freie Wirtschaft

gebärdenden Kartell , und Monopolkapitalismus übt . daß er das in

dem Augenblick tut , wo er in den von ihm geführten Kommissionen

tiefe Einblicke in die Syndikate der Schwerindustrie getan hat und

wo die Schwerindustrie sich aus seine Autorität für ihre zerstörerische

Monopotpolitik beruft , das gibt dem Auftreten Schmalenbachs in

Wien auch für die Politik der organisierten Arbeiterschaft eine hohe

Bedeutung .
Wir zitieren aus dem Dortrag , den uns Professor Schmalenbach

im Wortlaut zur Verfügung gestellt hat , im folgenden einige der

markantesten kritischen Stellen .

Neue Wirtschast — alte Köpfe .

„ Die Wirtschaftsgeschichte kommender Jahrhunderte wird oer -

mutlich das 19. Jahrhundert als das Jahrhundert der

" reien Wirtschaft bezeichnen ; und zwar wird man diese Wirt -

chast die freie nennen , weil sie sich an eine gebundene Wirtschast an -

chlicßt , und weil es wieder eine gebundene Wirtschaft ist , die ihr

olgt .
Das , was der freien Wirtschaft vorausging , war die Wirt -

fchaft einer aus Stadt und Land bestehenden Wirtschastsgemeinde ,
deren industrielle, ; Teil durch das System der Zünfte beherrscht
ward . Ihr wesentlichstes Kennzeichen war ein « durch natürliche und

gesetzlich « Schranken bewirkt « Gebundenheit .
Die dem Zeitalter der freien Wirtschaft folgende Ordnung

dagegen ist , wie wir Zeitgenossen dieser Entwicklung sehen , eine

solche , die durch Kartelle , Trusts und ander « Monopolgebilde , durch

Staatseisenbahn , Staatsposten , Staatsbanken , staatliche Bersiche -

rungseinrichtungen , staatlich beherrschte Landeszentralen für Licht -
und Kraftlieferung , gemischte Unternehmungen vielerlei Art , staat -

lich « Preisregelung für Kohl «, 5t « li , Wohnung steten und staatlich «

Festsetzung von Lohntarifen gekennzeichnet ist und die gegenüber
dem , was vorher war , die mannigfachsten Züge der Gebundenheit

ausweist . Und man darf annehmen , daß sich diese . Kennzeichen der

Gebundenheit tn der Zukunft noch stark vermehren werden . ' . . .

„ Immerhin hat dt « frei « Wirtschaft des 19. Jahrhunderts auch

durch die ihr eigene Natur der Gebundenheit manche grstze , fast bei -

spiellose Erfolge aufzuweisen . Sieht man genauer zu. so besteht
der tiesst « Grund der großen Erfolg «, die mit der freien Wirtschaft
verbunden waren , in der ganz außerordentlichen Rücksichtslvstgkeit
dieser Wirtschast - sorm ; in ihrer großartigen , vvrher selten da -

gewesenen und nicht leicht wiederkehrenden Unbekümmertheit , mit der

sie alles , was nicht wirtschastskräftig war , niedertrat und es ohne
Erbarmen umkommen ließ : in der robusten Selbstverständlichkeit .
— man möchte «s fast Taktlosigkeit nennen — , mit der sie den

Wirtschoftskräftigen an die Oberfläche trug . ' . . .

„ Wir , die Spätlinge des Jahrhunderts , die wir nun schon wieder

28 Jahre im neuen Säkulum leben , « ehöre » dieser Wirtschaft »

Periode nur noch halb an . Wir sind eine Generation , dde auf der

Schwelle steht , ausgestattet mit allen Vorzügen und Rachteflen , die

einer solchen Schwellen generali o n eigentümlich sind . ' . . .
„ Hierbei ist zunächst festzustellen , daß von einem b » wußten

Willen ( in eine neue Wirtschaft hineinzumarschieren . D Red . )

nicht die Red « sein kann . Diejenigen , die die Wirtschaft sü ' . ' en .
haben sich nicht das Ziel gesetzt , die alle Wirtschaft zu verlasien und

sich an einer neuen zu oersuchen .

keiner unserer Wirtschastssührer geht mit freiem Willen In
die neue WIrtschaftssorm hinein . Nicht Menschen , sondern
starke wirtschaftliche Kräfte sind es , die uns in die neue wirt¬

schaftliche Epoche hineintreiben .

Es ist sogar festzustellen , daß nahezu oll - unsere Wirtschafts -
führer wenigstens theoretisch ausgeGrochene Gegner der Wirtschaft -
lichen Ideen sind , die der «reuen Wirtschaftsform den Untergrund
geben .

Was Ist es den « Im Grunde genommen anders , als die Er -

füllung der Voraussagen des großen Sozialisten Marx , die wir
erleben ?

Seine Vorstellungen von der Zukunft der Wirtschast sind es , die wir

sich ersüllen sehen . Wenn wir unseren Wirtschastsfiihrern von heut «
sagen würden , daß sie gewollt oder ungewollt sozusagen Voll -
strecker des Marxistischen Testaments seien , so würden

st «, ich nehme es an , mit allem Nachdruck dagegen protestieren . Nein ,
man kann wirklich nicht sagen , daß unsere Wirtschastssührer uns mit

bewußter Absicht in die neue gebundene Wirtschost hineintreiben .
Sie sind Werkzeug « , nichts als Werkzeuge . Und wenn wir nach den
inneren Gründen ' des Systemwechsels fragen , den wir erleben , so
müssen wir diese Gründe nicht in den Menschen , sondern in den

Dingen suchen . ' . . .

Kartelle , Monopole und ihre Mandatare .

„ Wenn Sie die Geschichte der Wirtschast , wie sie sich in den

letzten Jahrzehnten vor uns abgespielt hat . ansehen , so bemerken Sie

überall , daß die monopolartigen Gestaltungen , insbe -

sondere die Kartelle , zuerst da entstanden sind , wo große fixe
Kosten vorhanden waren ; im Verkehrswesen , im Bergbau , bei den
Hüttenwerken , bei den Industrien der großen Ofenanlagen ; viel

weniger und viel später in der Textilindustrie , in der Fertigindustrie
sür Eisen und Holz usw . In der Fertigindustrie haben die fixen
Kosten sich langsamer entwickelt und machen sich erst neuerdings
stark bemerkbar . Und so sind wir in der Industrie der Rohstosse
schon vor einigen Jahrzehnten aus der freien in die gebundene
Wirtschaft hineingegangen . In der Industrie der Fertigprodukte
dagegen hat dies « Entwicklung erst begonnen . Schon sehen wir , wie
die Tendenz in der Industrie nicht haltmacht , sondern hineingreift
in den Handel . Denn auch hier gilt der Satz , daß der Anteil der

fixen Kosten fortgesetzt zunimmt , der Anteil der proportionalen Kosten
sich dagegen oermindert .

Man kann es heute , nachdem wir so viele Beispiele einer gleich -
laufenden Entwicklung gesehen haben , mit voller Sicherheit aus -

sprechen , daß das Ucberhandnehmen von fixen Kosten mit der

Existenz der freien Wirtschaft aus die Dauer unverträglich ist , daß
die freie Wirtschaft unter der Herrschaft der fixen Kgsten einer neuen

gebundenen Wirtschaft Platz machen muh . Dieses zu konstatieren ,
wird mir nicht leicht . Denn die Erscheinungsformen der neuen ge -
bundenen Wirtschast , die wir nun schon seit einigen Jahrzehnten be -

obachten können , sind keineswegs überall sympathisch . Wenn ich
irgendeinen Weg sähe , zu der alten freien Wirtschaft zurückzukehren ,
so würde ich ganz gewiß raten , diesen Weg zu beschreiten . ' . . .

„ In diesen großen Monopolgcbilden , die wir heute vor uns
sehen , sitzt der glücklich Arrivierte viel fester im
Sattel , als er früher bei dem System der freien Wirtschaft sitzen
konnte . Bei dem System der freien Konkurrenz mußte er sich immer
wieder aufs neue seinen Platz verdienen . Heute hat er das in viel

geringerem Grade notwendig . Nicht nur einzelne Personen , sondern
tjanze Familien , ganze Interessengruppen können sich heute
im Schutze eines Monopols erhallen , wo sie früher unter dem System
der freien Konkurrenz rücksichtslos und unbarmherzig hinweggeräumt
worden wären . Daß dieses Parasitentum sich durch seine
Erbkrankheit , die Ueberheblichkest , tüchtig auszeichnet , ist kaum zu
sagen nötig . Auch auf anderem Gebiete läßt die neue gebundene
Wirtschast die Grundsätze der Oekonomie unliebsam vermissen .

Veraltete und völlig unwirtschaftliche Berwaltungs -
« inrichtungen , unnützerwcise «ingeschobene Handelsgesell -
schaften , allen diesen Dingen begegnet man in der neuen Wirtschast
auf Schritt und Tritt . Uebertriebenen Bureaukratis -
mus , übermäßige Schwerfälligkeit , übermäßige Kostspieligkeit der
Verwaltung und übergroße Gehälter und Tantiemen leitender Per -

Jonen
findet man bei diesen monopolistischen Organisationen allent -

lalben . Und mit Bedauern muß man feststellen , daß alle diese Un -
Wirtschaftlichkeiten Jahre und Jahrzehnte hindurch ruhig fortbestehen
können , weil die reinigende Lust der Konkurrenz fehlt . ' . . .

„ Ganz besonders charakteristisch ist es , daß nicht einmal d i e
Verfassung dieser großen Monopolgebilde , insbe -
sondere der großen Kartelle den Grundsätzen einer halbwegs ver -
nünstigen Oekonomie folgt . Man braucht sich nur ein blind ge-
griffenes Dutzend Kartellverträge anzusehen , um sofort zu erkennen ,
daß in ihnen

die schwersten Verstöße gegen das wirlschostliche Prinzip vor -
kommen .

Wenn irgendwo ein Syndikat entsteht , so ist die wesentlichste
Schwierigkeit die , die Beteiligungsziffern festzustellen . Man sollte
nun glauben , daß bei dieser Feststellung die wirtschaftlichen Grund¬
sätze aufs svrgfältigste beobachtet würden . Denn wenn es nicht ge -
schteht, so muß das Syndikat für die Dauer seines ganzen Bestehens
mit Unwtrtschastlichkeiten kämpfen . Man sollte meinen , daß ein
UMerschied gemacht würde zwischen besonders leistungsfähigen
und weniger leistungssähigen Werken . Man sollte
weiter annehmen , daß eine gewisse Arbeitsteilung eingejührt werde .
Das Gewöhnliche ist jedoch , daß von alledem nichts geschieht . Man
ist froh , daß das Syndikat unter Dach und Fach kommt , nimmt alle
Unwirtschafllichkeiten in Kauf und erklärt sie sozusagen in Permanwiz .

Damit diese permanente Unwirtschaftlichkeit nun nicht etwa
Irsendwie durchbrochen würde , macht man e» den Syndikatskontoren
zur Pflicht , daß sie. soweit es irgend möglich ist , allen Mtigliedern
des Syndikats eine möglichst gleiche Beschäftigung verschaffen . Sollt «
e « sich doch irgendwie ereignen , daß «in besonders leistungsfähiges
Werk stärker beschäftigt Ist als ein weniger leistungsfähiges Mit¬
glied des Syndikots , so wird s » bald wie möglich «in Ausgleich , «nt -
weder ei » Naturalausgleich oder «in Geldausgleich , herbeigeführt .
Wenn die Konjunktur schlecht ist und die Synditatsmitglieder sich
ein « Einschränkung der Produktion gefallen lassen müssen , so wird
keineswegs das Werk , da » eine Einschränkung auf die billigste und

bequemste Weise bewerkstelligen kann , gegen angemessene Entschädi -
gung damit beauftragt . Es wird überhaupt eine Untersuchung über
diese Frage nicht angestellt .

In vielen Syndikaten ist es so, daß die

einmal feflgestelllen Peleillgungen aus alle Ewigkeit bestehen

Sollte aber die Möglichkeit einer Beränderung vvrgesehen sein , so
entbehrt auch diese Beränderung de ? wirtschaftlichen Prinzips . Das

Gewöhnliche ist in diesem Falle , daß jemand , der eine höhere Kapa -
zität nachweisen kann , dafür früher oder später gleichviel , ob eine

Kapazitötsvcrmehrung am Platze ist oder nicht , eine höhere Betcili -

gungsquote bekommt . Erhält er diese höhere Beteiligungsquote , so
ist er ebenso wie mit der alten Beteiligung am Absatz zugelassen , auch
wenn der Markt eine Absatzvermehrung keineswegs zuläßt . Die

Folge davon ist , daß eine Kalkulation , d. h. eine wirischostliche lieber «

lcgung darüber , ob Aufnahmefähigkeit des Marktes und Vermehrung
der Anlagen bzw . Erhöhung der Kapazität im Einklang stehen ,
überhaupt nicht stattfindet .

Kritik der Kohlenwirtschast .
Selbst bei schlechtester Konjunktur gibt es Werke , die zwecks

Erhöhung ihrer Beteiligung ihre Anlage erweitern , indem sie etwa
«inen Schacht oder eine Koksofenbatterie errichten . Das Mitglied ,
das auf diese Weise seine Beteiligung erhöht , tut es nicht zum eigenen
Schaden , sondern immer nur zum Schaden der Gesamtheit der
Syndikatsmitglieder . Infolgedessen zielt in derartigen Syndikaten
alles darauf hin , daß die Kapazität nicht etwa in Einklang mit den
Berhältnissen des Marktes bleibt , sondern daß sie fortgesetzt weit
über diese hinausragt . Die Folge davon ist dann , daß das Syndikat
genötigt ist , bestrittene Absatzgebiete aufzusuchen und dort zu ganz
niedrigen Preisen die Fabrikate zu oerschleudern . Und so sehen wir ,
daß diese Gebilde der gebundenen Wirtschast vielfach gerade die
Krankheiten der freien Wirtschaft , zu deren Beseitigung sie geschaffen
wurden , nicht einmal zu vermeiden wissen . ' . . .

„ Wenn Sie einmal die Preispolitik der Kohlen -
syndikate und fyndikotähnlichen Gebilde ansehen , so bemerken
Sie zu Ihrem großen Erstaunen , daß es offenbar zu den größten
Nachteilen eines Landes gehört , Kohlen zu besitzen . Es muß wirk -
lich so sein , denn die Kohienindustrien der KohlemänScr liefern ihre
Kohlen zu einem Preise in die nicht Kohlen besitzenden Länder , die
weit unter den Selbstkosten liegen . Di « Kehlen liefernden Länder
bringen dadurch zum Ausdruck , daß es ihnen die größte Unannehm -
lichkeit bedeutet , Kohlen zu haben , und sie bemühen sich, to schnell
wie möglich , dieses Ueberflusses ledig zu werden Sie lasten sich
dieses Bemühen sogar noch viel Geld kosten . Ein unbeteiligter Zu-
schauer muß den Eindruck erhalten , daß Kohlcnbesitz eine lirankheit
ist . Allerdings tun die Kohlenerzeugcr dies nun nicht etwa mit
vollem Bewußtsein , sondern sie tun es so, wie w: nn «in Trunkener
ein Fenster einschlägt . Ihre tatsächlichen Maßnahmen und das . was
sie bei einiger Bernünft für gescheit halten müßien steht in schroffstem
Gegensatz zueinander .

Es wäre noch einigermaßen verständlich , daß die Kohlen Industrie .
nachdem sie sich infolge verfehlter Syndikalsorganisativn eine über¬
große Kapazität zugelegt hat . vorübergehend den Uoberschuß
ihrer Produktion verschieuderi . Aber auch in diesem Falle wäre es
ein wirtschaftlicher Nonsens , den Schleuderpreis lo tief zu setzen , daß
nicht einmal die proportionalen Selbstkosten gedeckt werden . Die
Godankenlosigkeit aus diesem Gebiet geht so weit , daß nicht einmal
ein « genaue Kalkulation darüber angestellt wird , wie hoch sich die
prcporiionalen Selbstkosten belaufen . Ein noch größerer Wirtschaft -
licher Nonsens besteht darin , daß man nicht alles daran setzt , die
übergroße Kapazität für die Zukunft zu vermeiden . Man macht auf
diese Weise die vorübergehende Krankheit zu einer Dauerkrankheit .

Weist man den Synditaten nach , daß dies « ganze Politik für die
Gesamtheit der im Syndikai vereinigten Zechengesellschasten un¬
gemein unwirtschaftlich ist , so hört man oft merkwürdige Ausslüchte .
Besonders beliebt ist der Hinweis , daß man sich die beftriitsnen Ge -
biete für die Zukunft sichern müsse ; vielleicht komme einmal ein «
international « Preisvereinbarung zustande . Und für diese Hoffnung
gibt man hundert Millionen im Jahre aus ! Es ist völlig ungloub -
Haft , daß , wenn sich die Hoffnung auf internationale Preisvercin -
barung in der Kohlenwirtschast einmal verwirklichen wollte , das für
diese Hoffnung schon seit Jahrzehnten hineingesteckte und oielleicht
noch viele Jahre hineinzusteckende Kapital sich angemessen verzinsen
wird . Geht man den unzweifelhaft großen Unvollkommen -
heiten der Syndikate nach , so findet man als ihre grund -
sätzlichsten Mängel die folgenden . Sie haben es nicht fertig gebrocist ,
den wesentlichen Grundsatz der Wirtschaftsorganisation zu befolgen .
daß in jeder guten Organisation das Interesse der einzelnen Mit -

glieder und Interesse der Gesamtheit gleichberechtigt sein müssen .
Außerdem sind die Mitglieder zu wenig geneigt , das nötige Maß an

Selbständigkeit auszugeben ; die Direktoren und Generaldirektoren
haben im kleinen die Mentalität , die den deutschen Fürsten eigne ' -
als es darum ging , das Deutsche Reich zu gründen .

Der Bismarck , der ihnen den nötigen Pakrioiismu » gewaltsam
beibringt , ist noch nicht erstanden .

Und schließlich leiden die meisten Syndikate entsetzlich an der Un -

gewißheit ihrer Dauercxistenz . Dies « Ungewißheit nötigt die Mit -

glieder oft , sozusagen mit eirkem Fuß im freien Markt zu bleiben
und sich ihrer Hoheitsrechte nicht leichtsinnig zu entäußern .

Ich glaube so, an dem Beispiel der Kartellorganisation gezeigt
zu haben , daß wir nicht gerade mit organisatorischer Eleganz tn
die neu « Wirtschaftsform hineinreiten . ' . . .

Rückkehr zur freien Wirtschast eine tttopie .
„ Wie wenig erfolgreich derartige Versuche sind ( zur freien Wirt -

schast zurückzukehren . — D. Red . ) , sieht man deutlich an der A n t i .
trustgesetzgebung der Bereinigten Staaten . Die
Antitrustgesetzgebung hat , im Grunde genommen , das Ziel , die alt «
freie Konkurrenz zu erhalten auch dort , wo ihre Voraucsetzungen
nicht mehr gegeben sind . ' . . .

„ Ich möchte auch glauben , daß die leisen Versuche der beut -
scheu Wirtschaftspolitik , die Oekonomie der gebundenen
Wirtschaft durch staatliche Einwirkung zwangsweise herbeizusühren ,
z>l eincnt vollen Erfolge nicht führen können . Ich selbst habe ja der
Kommission angehört , die im mitteldeutschen Kohlenbergbau die

. . «arbeitet HW
Gutachten sehr nützliche Hinweise finden . Trotzdem habe ich die
Ueberzeugung gewonnen , daß man auf dies « Weise die Dinge schwer
meistern kann Ich will damit nicht sagen , daß die neue Wirtschafts -
form starker staatlicher Kontrollen und Eingriff « entraten kann ;
ich kann mir sogar nicht einmal denken , daß «in halbwegs kräftiger
Staat mächtige Kartell «, mächtige Alleinverfüger über Bodenschätze
wichtigster Art , einfach noch ihrem Belieben schalten lasten kann .
Ich bin überzeugt , daß wir in nicht zu ferner Zeit zu einem Zustand «
kommen müssen , den auch di « Zünfte besaßen :

die Moaopolgebild « der neuen wirkschast müssen ihr Monopol vom
Slao » empfangen , und auf der anderen Seite überwacht der Staat
die Erhaltung der aus dem Mouopol entsprinr/nden Pflichten .

Ich glaube nicht , daß di « gegen jede staatliche Ueberwachung ein -
gestellten Ansprüche der Kartelle diese der Natur der Ding « ent -
sprechende Gestaltung der Dinge auf die Dauer abweisen können . "



Die Anleihen im Mai .

431 Rill . Auslands - und 6 ? Rill . Inlandsanleihen .

Nachdimi im Monat Mai die fcrafungsftoüo nickt tTKbr anÄsrs
fonnfc , als die kiishcrifl, » Spcri ' c der Anssand�onleiden D sockern ,
dat sich die deutsche Kapitosdejchasiung aus dem ? tvsland im Monat
Mai aiisierordentlich oerstärft . Es wurden lü Auslands -
an leihen im Geiamthei ' - asie oon IsliV Millionen Maek aujpelcgt
geeien nur 71 . 1 Millionen im April� In den eisten fünf Mo -
nattn des Jahre ? 1SM wurden in .gesamt 7l) Ausländsanleihen
im Betracte neu �75ö Millionen Mark begeben , io daß auf den
Monat Mo ! allein die runde . kfaifte dieier Gesamtsumme entiällt .
Von den rund 431 Millionen kommen 334,0 Millionen aus dem

amerikonischen Aapitaimarti , 3�,7 Millionen aus der Schweiz . 23,7
aus Holland , ou ? England nur 3,4 Millionen und aus Schweden
3,Z Millionen Mark . Zum ersten Male hat der Monat Mai mich
den Städten wieder ausländisches Nopital gebracht ! nach den

i - altstellungen des „ Berliner Tagebsatles " rund 166 Millionen Mark ,
monan aber für Wohnungshauzwecke — eine traurige Tat¬

sach « — nur 5 Millionen Mark In Frage kommen !
Im deutschen Inland wurden im Mai Anleihen im Betrage

non rund 67 Millionen Mark ausgelegt , uud zwar ausschließlich
Staads - , Kamnmnal - und Provinziolanleihen . Sie waren durchweg
sehr teuer , kosteten mit Ausnahm » der sogenannten Schatz -
wechselankeihen 8 Proz . bei einer verhältnismäßig sehr niedrigen
' Auszahlung . S' « mußten aber aufgenommen werden , solange die

Beratungsstelle die Sperre für Ausländsanleihen aufrechterhielt .

. Giittsgung im Zündholzsyndikai .
Wie gemeldet wird , soll in dem durch Gesest geschaffenen deut -

schen Zundbol - fyudikat die Stillegung des Kasseler Werkes der
Teut scheu Zundhalzfadriken A. - G. . der früheren Stahl u. Nölke
A. - G. durchgeführt werden . Gleichzeitig sollen bc ! allen dem Sr >n-
dikat angeschlossenen Fabriken die Produktionskontin -
aentc herabgesetzt werden . Wie weiter mitgeteilt wird , er -

folgen diese Einschränkungen einmal als Rationalisicrungsmaß -
nehme , um die heutige nur Nprozentige Ausnutzung der Syndikats -
fabriken zu erhöhen und sodann als zwangsläufig « Folge der Tai -
fache , daß zahlreiche trotz des Sperrgesetzes neu ge -
gründete Fabriken den Synditatswerken starke Konkurrenz
inachen . Man hat im Zündholzsyndikat mit der notwendigen Zu -
sammcnfassung der Produktion , ganz abgesehen von der neuen

Konkurrenz , offenbar allzu lange gewartet .

SY. ? NiMvncn . Auskrag für Luftdruckbremsen . Wie vor kurzem
die belgische Eisenbahn , gehen jetzt auch die privaten französi -
schen Bahnen dazu über , ihre Güterwagen mit Luftdruck -
bremsen auszurüsten . Diese Umstellung wird aus Reparations -
konto crsolgen und nach dem jetzt vorliegenden Beschluß der französi -
scheu Regierung wird für den ersten Teil der Arbeiten «in Ver -
teilungsschlussel vorgcschcn , wonach die deutsche Industrie
' Aufträge in chöhe van äst Millionen Mark und die französische In -
dustrie Aufträge in chöhe von 300 Millionen Franken (öst Millionen
Mark ) erholten soll . Die Montagcarbeiteu , die auf etwa 260 Mit -
lionen Franken geschätzt werden , fallen dagegen ausschließlich der
französischen Industrie zu. Da die Verhandlungen mit den deutschen
Werken bereits im Gang « sind , so wird für die in erster Linie be -
teiliglc Knorr - Bremse A. - G. in Berlin , die erst kürzlich einen
gleichartigen Millionenauftrag von Belgien erhielt , dieser neue
Ricsenaullrag bald perfekt werden .

tteue Braunkohleuselder für Leuna . In Mitteldeutschland sind
die Werk « des Ehemietrufts für ihre riefiae Stickstosferzeugunq und
die jetzt im großen Maßstäbe betriebene Kohlevarisüssigung die

größten Verbraucher von Brounkohlc . Natürlich hat die IG . - Farben
die Forderung der Braunkohlen in eiqener Negie , d. h. sie fördert
die von ibr verbrauchten riesigen Braunkohlenmasien in eigenen
Braiinkohlenwcrkcn . Um die Reserven für ihren Kohlenhunger zu
erweitern und gleichzeitig billig den späteren Abbau durchfuhren zu
tonnen , wurde jetzt von der Braunkohlenbergwerk „ Caroline " tvi
Offleben A. - G. ein » großes unverritztes Tagebaufeld niii über . 300
Mitlioncn stekloliier und 17 Meter niächiiger Tagebaukohle er -
warben . Das Braunkahlenfeld grenzt unmittelbar an die �Gi übe
Theodor der Leunawerke , so daß diese ihre Abraum - und Fördcr -
Maschinen nur aus das neue Feld vorzutreiben brauchen , statt die
neue sehr kostspielige Maschinerie c? tro zu erbauen .

8port .
Rennen zu Ruhleben am Donnerskag . dem 51 . Mai .

l. Rennen , t . Tamerlan ( Lautenberger ) , 2. Hut ab ( Heckert ) .
o. Staturburicho fSchröber ) . Toto : 45 : 10 . Piatz : 19, 15, 14 : 10 . Ferner
lieien : Hallig , Belletrist . Fterdc , Boroneiz E. , Leuckte , Long Albert , Gerol -
sleiner , Silberpappel , Aebelkappe , Friderilu - Rex . Linde .

Wer kennt heute in Deutschland die amerikanische Literatur ?

Gewöhnlich glaubt man , sie sei mit den Abcntcnrerromonen und der

Magazinnovelle erschöpft , und Wildwest , Alaska oder die 3. Avenue
bedeuteten die einzigen Themen . Aber Dr . Herbert R o s e n f c l d

weist nach , daß auch ein sozialer Gedanke in der modernen omeri -

konischen Literatur lebt . Upton Sinclair oder Jack London

sind keine Ausnahmen , sondern die stärksten Begabungen in einem
Kreis Gleichgesinnter , die mit Ironie , Sochlichteit und Pathos gegen
die sittliche und geschästlichc Verlogenheit des Iststprozentige » omeri -

lanischen Bourgeois kämpfen , die in ihrem Denken und Schreiben
auf seihn der Entrechteten stehen . Kurz und prägnant charakterisiert
Rvsenfeld die einzelnen Persönlichkeiten , wie Dorris , D r e y s c r
oder Lewis , beinahe fällt Meie Charakteristik schon zu knapp aus ,
doch es handelt sich schließlich nur um «inen orientierenden Ueberblick .
Dann zwei psychologische Vorträge . Dr . Georg Zehben analysiert
das Lampenfieber , jene Scheu vor dem öffentlichen Hervortreten .
die hauptsächlich in innerer Unsicherheit oder in nervösen Störungen
begründet ist , und Dr . Bartsch zeigt , daß reine Gesühlsmomenke
wie Heimweh , Eitelkeit oder Eisersucht oft den Menschen zum Ver -

brecher machen . Die wenigsten Verbrechen entstehen überlzaupt aus
dem Intellekt , im Gegenteil erst durch Ausschaltung der gedank -
lichen Funktion werden sie ermöglicht . Beide Vorträge sind über -

sichtlich gegliedert und behandeln ein wissenschaftliches Thema durch¬
aus im Hinblick auf ein Laienpublikum , das ausgeNärt werden soll ,
beide Redner sprechen ohne jede Prätension . Dagegen verkennt
Edmund Erps die Grenzen eines Rundfuntvortrages . Er verfällt bei
feinem Referat des „ 7500 Kilometer im Auto auf spanischen und

französischen Landstraßen " in Beschreibung der Landschaft , eine Be -

schreibung , die dem Hörer wenig bietet . Waruni übersieht man
hier wie "auch in der Serie . . Städtebilder " das Volksleben , die Sitten
und Gewohnheiten , die eher fesseln , als die Aufzählung historischer
Daten landschafttichcr und architektonischer Sehenswürdigkeiten .
Abends wird aus dem Zentraltheatcr die Operette „ Der Gotdstfch
aus Amerika " übertragen . F. S .

2. Rennen k. Großmogul ( Fauß ihn ) . 2. Ib » . . PäkoS
'
fTracherift .

? Ingrid Halle lHectert ) . Toto : 13 : Ist. Platz : 12, 15, « 7 : 10. Fern «
liefen : Kapitän Halle , Morgentau , Dunajec , Isegrim .

.3. Renne n. I. Klctt - rrole ( Lautenoerger ) , 2 SckülertTeddp ( Heckert ) .
3. Heimchen ( F. Schmidt, . Toto : 92 : 10. Platz : 30, 76, 13 : 10. Ferner
liejcn ; Mistral . Koryphäe . Mmz , tzonstanze , Sinter I , FriediLchSdor , Leucht .
lurm , Potsdam , KronSbeere . GoudberS Gloria . Vemvrand , ' GluckHpogel .

4. Renne n. 1. Magotvan jun . lSh . Mills ) . 2. Cotta : kSGeusener, .
3. Belwin ( Ed. RillSj . Toto : 14 : 10. Platz : 12. 20 , 34 : 10. Ferner liefen :
Königsadler , Johanuiskäfcr . Lotung . Trolleur .

5. Renne n. 1. Halma ( «xail ' ch, 2. Paleneia I pull ) , F. Lenchikoscr
tRöklwal . Toto : 173 : 10. Platz : 43, 94, 9> : 10. Ferner lichen : Lessmg .
Gra ' Dorn . Gelbstern , Eilcnlo . Minm Halle . Etashöserm . Dantr . Carl
SUeranber , Heliogabel , Erich Neidstammel , . Heider . Roblchfe . Primel ,
Oumtessenz . Liebesbote . Ostmark , MirabeLs l.

0. Rennen . l. Ehrenberg ( I . Mills ) . 2. Kurgast ( P. ginn ) ,
3. Meister B. ( Babr ) . Toto : 13 : 10 . Plag : 11, 14, 12 : 10 . fSumer liefen :
Aga , Hanna Archdale . Dolerit , Heidemann .

7. R « n n c n. 1. Ration jSchlcuscnech , 2. Fredeguudis ( F. Mills ) .
3. Theodora ( P. Fmn ) . Tolo : 15 : 10. «atz : 13, IS . 15 : 10. Ferner
liescn : Malteser , Ficibeuter . IrrteuÜIchcn . Harsänmädchcn . O' CapINmLecrbcrg ,
Baron Gabler , Wichtelmann .

8. R e n n e n. !. Antimon jIauh ja ». ) , Ä- Eitelsried sLantcnbergc : ,.
3. Winkermärchen ( I . Will «) . Toto : 25 : IE Plötz : 19. 20. 42 : 10. Ferner
liefen : Criipa , Eibprinz jun . . Dancing Girl , Kroschcl , Peter Hall , Dura
Watts . Mistral , Fram , Kotzlenkönig .

MW Sozialistische ArbeiterjugeM Stoß - Verlin
RlA 1 £ J i-�1 OHniendunatn für diese Rudril n « an da» zugraidstiniaN «.

? erlin € 23 öS. CindenAraee 3

»chimip . »affiercr ! Heute , Freitag , zwischen 17 und - 19 Ahr , Abrechnung
per Beitrage . Ausgab « der Iuni . „ Iugcnb voran ! " und dtzr . jArbeiter - Zugend" .

Die Ausscheidnngsiämple fllr den Dortmunder Fugenttzag� finden «onniag .
10. Juni , « - I2 Uhr. im r ' ichtenberger Stadion , Hrrzbe . rgHiq he. ftaU . Ire : :
punkt der Teilnehmer IIa Uhr Bahuhos Lichte »bcrg »orico ! vcl >sse >dr m>d Ena .
haliestelle der Linie SS.

Abteilungsmitgliedervcrsammlullgen heute Arei�zg . 19 ' - Uhr :

Ziasenthaler Borstadt : Helm gehdenicker Str . 25. - Zentriso : Hrirn Lands ,
berger Str . 50. — Kai ra : Heim Bochumer Str . 8d. — Ätoadin I: Schule Wai °
drnserstr . 21. — Moabit Ii ! Heim Lehrter Str . lbtl «. Hghe»Ichaahcn ! en :
Heim Zreieomaider Sir . 5. 5. — Rordosten : Heim Danziger Str . lL. � Beiße, ! .
fee: Seim Parkstr . .45. — Börther Play : Schule flastanienoilee gl . — Andreas .
platz : Heim Brommnftr . 1. — Boesihancx V' ertei : Heim Litacher Str . 15.
Enden : Heim Porckstr . II . — Schäneberg I: Heim Hauptstr . 15. — Westen t!
Heim Hauptstr . 15 tThüringenzimmer ) . — Shariottendurg : Leim Rostnenstr . 4.
— Halensee : Schule Ioachiin - Friedrich - Sir . 85. — Bohnsdorf : He Hn Bachiei »
stratze 1. — Niederschöneweibe : Schule Berliner Str . ZI. Acu. Lichteobera :
Heim Kauffstraße iSportplatz ) . — Reinickenborf . West: Heim a,, ' dem Ausirn .
spjelplatz Tegel , Ccharnweberstraße . — Riederichöodaulen : Schule Blar . trn .
burger Straße . — Pankow II : Heim stissingenslr . 48. — Pan . ldw III : Heim
Eörschstr . 14.

!>!
Falkplatz Ii : Schule Sonnenbiirger Str . 20. Zehn . Minutrn�ieferate . —

Tempelhok : Heim Mariendorf , Alte «chule . Dorfstraße . Bericht vowt Zeltlager .
— Wannsee : Schule Eharioitenftraße . „Unser Zeltlager . " — ÄätunW : Heim
( dtünauet Str . 5. „ Warum bin ich in der SAZ. 7 " — Banmschnlepweg : Heim
Ernststr . I«. „Unsere Fahrt . " — Treptow : Heim Elsenstr . 8. „ Wie kam ich zur
Arbeiteriugend ?" — Lichtenberg . Ritf « und »West: Spielen auf dem Sportplatz
Liiekstr -ße. Treffpunkt 18 Uhr Bahnhof Stralan . Ziummelsburg . Nach. ütaler
auf dem Piaß . — Lichteuberg . Rord : Mitgliederoersammlung fällt aus . W: r
gehen zum Schloßpark . TrefspNnkt 19 Uhr Bahnhof Lichtenberg . Freedrichsielde .
— Britz sBiedlung ) : Trefspuntt 20 Uhr vor dem Heim Chansseestr . 48.

«erbebeziel Zkeukölln : Heim Sieinmeßstr . 114. Werbebezirksvorstandssttzung .
Wichtige Tagesordnung . Beginn pünktiich ltzsti Uhr. Sämtliche ausstehende
Abrechnungen nillfsen unbedingt vorgenommen werden .

-d
Werhebezirk Prenzlauer Berg : Sämiliche Genossen treffen sich niorgen .

Sonnabend , zur Demonstration nach Weißensee 1« Uhr vor dem Bezirksamt
Prenzlauer «erg . «Die Tambourkapelle muß pünktlich erschein «». ) Es wird
regste Beteiligung erwartet . � _ , .. . .

«erbebezir « ktrenzbrrg : Sonntag . Z. Inn, . Beteiligung der Gruppen ab
1Z Uhr an dem Ztreisfeft der Ainderfreunde auf d « m Urban - Sprelpkatz .

kvetkerbericht d « öffentlichen wellerdienststelle Bertln und llmgegeo »
( Ziachdr . vcrb . ) . Teils heiter , teils wolkig , etwas kühler , frische Nord -
winde . — Für veuffchlanh : Im Südwesten tSewitterneigung , sonst wolkiges .
etwa » kklhleres Wetter , ohne wesentliche Niederschläge .

Abwechslungsreiche Unterhaltung zu jeder Zeit .

Bequeme Monatsraten von Mk . 16 . 50 an .

Preisliste auf Wunsch kostenlos .

ELECIROLA GES . M B. H. BERUH
W. 8 LE1PZIGERSTR . 25 * W. 15 KURFÜRSTENDAMM 35

FRANKFURT «A. GOETHESTR . 5 ♦ KÖLN a/rh HOHESTR . 103

- /iX ' - / if ' I '***j

Durch unlautere Machenschaften wird von verschiedenen Seiten
versucht , an Steile meines weltberühmten „20 Jahre jünger " ,
auch genannt . . EilepSits " , minderwertige Präparate unterzuschicnen .
Mollen Sie echtes „ Exlepäog * ' haben , so nehmen Sie nur das Präparat
in nebensiehendcm OriginalKanon .

. i «
„ 20 Jahre jünger oes . gesch . )

auch genannt
ilibi grauen Haaren die JugerdfarJ - e
„ Ooloene Medaille Leipzig 1013".
tülllg . Kcta icewfihnHchen
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fi

.. Cxlepant " ' i »i waaserhell
( Rrdert den Haarwuch * . wovon
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HoarfärbemitUl . Erfolg garantiert .

Nur echt
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Original -
Karton .

schmutzt nicht und färbt nicht ab, es
ron sich leder Qcbrauchcr selbst

überzeugen tzuon . Vollständig unschädlich . Tausende Dankschrelben .
\ on Aerrlon , Professoren usw. gebraucht und empfohlen . „ Bxlepäng "
Ist durch seine vorzüglichen Eigenschaften wcUberühint .
Preis M. 7, —. Für dunkle Haare und solche , welche die Farbe schwer
annehmen . „ Extra stark " M. 14. — Nachahmungen weise man zurück .
In allen Fiiseurgesch . , Parfüm . . Drog . und Apoth . zu haben , wo im Fenster
ausgestellt : wo nicht , zu haben direkt vom alleinigen Fabrikanten ;

Parfümeriefabrik Exlepäng
Hermaan SchallanJaarg , B« rUn N BO, Bornhotmar straft « 7.

i Export nach allen Weltteilen . ■
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Ex ex " ,
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und wtnipern , unahu xschhar
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Auch für Sie das Richtige*-

Damen - und Backfisch • KSntei
aus Ripx , Kaaha , Herronstoff , Saide

Straßen - und Geselischaftskleider
aus Seide , Voile , Wollmousselins

Straßen - und Sport - Kostüme
aus Rips , Kasha , Harrantfo «

Herren - Sakko - Anzüge
1« und 2 - reihig , aus Cheviot , Melton , Gabardina ,

Kammgarn , gute Verarbeitung

Ulster - Paietois
au5 Gabardine - , Shefland - und Marengo - Sfoffen ,

neue Fassons

Strickkleider , Puliower , Strickwesten

Leibwäsche , Tischwäsche , Bettwäsche

Teppiche , Gardinen , Chaiseionguedecken

Bettfedern , Schuhwaren

- ZA»
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« M
auf onfere qusoezeichne�en

niedrigen Pfeife !
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Qroße FranHfurterflr . 101
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ä . Unterhaltung unö �Vissen Jzz * .

DerlDeutscheArbeitergesangverein
Von Victor Tloack .

Oer Weltrekord .
Sowiet - Humor von S . Lewin .

Tssähen di « Einwohner von Miesiersk Fahrräder , dann wurden
sie di « heften professionellen Radfahrer sein . Besaßen sie Schlttt -
schuhe , dann würden unter ihnen die besten Schlittschuhläufer ous -
toochsen , und besäßen sie Fußbälle , dann würden sich unter ihnen
die besten Torwächter und Stürmer in Europa befinden .

Tos alles ist möglich : zumal die Sportleidcnschast unter den
Einwohnern von Miestersk sehr verbreitet war . Zum größten Leid -
wesen aller besaßen sie aber weder Fußbälle noch Tennisschläger
noch Schneeschuhe noch Fahrräder . Borhanden waren — Verlangen ,
Muße , gesunde Fäuste und zwei Plakate im Klub „ Seiscnblosc " :
„ Durch Körperkultur zum Sozialismus " , „ jeder Arbeiter muß
Sportsmom , sein ! "

Es war deshalb kein Wunder , daß der Spart hier ungesunden
Ehorakter besaß . An jedem Sonntag blühte am Fluß oder am
Schlachthaus der Boxkampf . Da es aber zu viel Verlegungen gab ,
nerblu man ihn . Eine Zeitlang gab man sich voll Leidenschaft der
Tatung von stunden hin . Diese Sportbegeisterung hatte eine Ver -
ordnung erweekt , die in der ganzen Stadt plakatiert war . „ Um die
Tolltvutepidemic zun , Erlöschen zu bringen , wird den Genoiien ge -
stattet , stunde , wo man sie nur immer trifft , zu töten . "

Cm Verlause von zwei Wochen waren olle stunde getötet , und
die Sportsleute gingen zum „ lhochsprung " über . Wer vom höchsten
Punkte hcrabspringen kann . Der höchste Punkt war — der Turm
der Feuerwehr . An drei Sonntagen sprangen sie. Di « Erfolg « waren
wenig heiter : T? zerbrochene Beine und 17 zerbrochene Arme .
Trogdem erlosc�UIc Liebe zum Sport keineswegs und besonders
leidenschaftlich flammte sie im Juli unter der Leitung des Klubs

„ Seifeublose " aus , dem Genossen Czystiakow , der eben aus der Krim
gekommen war , wo er seinen zweiwöchigen Urlaub verbracht hatte .

Auf seinen Antrag fanden am nächsten Sonntag Wettkämpse
statt , die darin beruhten , daß derjenige Sieger sein sollte , der sich
om längsten den brennenden Sonnenstrahlen aussetzen könnte . Ein
halbes hundert Genossen lag reihenweise am Flußufer mit dem
Rücken noch oben . Daneben stand ein Tischchen , hinter dem niit der
Uhr in der stand die Jury mit Czystiakow an der Spitze saß . Nach
drei Stunden fuhr einer nach dem anderen empor , kratzte sich un >
gestiim den Rücken und segle wie geistesabwesend am User entlang .
Die staut auf ihren Rücken war unheilverkündend purpurn und mit
Blasen bedeckt .

Am nächsten Sonnlag wollte kein einziger mehr an diesem
Wettkampf teilnehmen . Da erließ Czystiakow , nachdem er sich mit
jemandem über dies « Frage geeinigt hatte , die Bekanntmachung :
„ Wer am längsten im Wasser aushält , erhält eine silberne Uhr " ,
Weiter war in dieser Bekanntmachung davon die Rede , daß der
„ Sportverein von Miesierst Tauchwettkämpfe veranstaltet , die om
Sonntag , 12 Uhr mittags , bei gutem Wetter stattfinden werden " .
An diesem Tage machten sich die Einwohner von Miesiersk rechtzeitig
bereit . Um die bezeichnete Stunde versammelten sich soviel Menschen
mi « auf einem Jahrmarkt , ständlerinnen verkauften kaltes Wasier ,
saure Getränke und Selter .

Punkt 12 Uhr , als die verschwitzten Trompeten de « Feuerwehr .
vrchesters koSdonnertcn , trat Czystiakow auf den Tisch und begann
zu sprechen :

„ Genossen ! Ich erinnere mich nicht me. br genau , weiß aber un .

gefähr , daß ein Franzose am längsten unter Wasser aushält , und

zwar Iki Minuten und IE Sekunden . Länger war niemand unter

Wasser . Amerikaner versuchten es , auch Engländer , ja sogar Japaner ,
niemandem aber gelang es . Bei uns wurden , da der Sport unter
dem früheren System vollkommen auf dem Boden log und durch den
Zarismus verfolgt wurde , erst in letzter Zeit Versuche angestellt . . .
Einer dieser Versuche fmdet jetzt in unserem Ort statt . Wenn jemand
von unseren Genosie » ungefähr 30 bis 40 Minuten aushält , ist er
ein steld . Ihn werden sofort olle Zeitungen und das Radio ver -
künden , und nicht wir bei uns , sondern auch im Ausland . . . Unser
Preis beschränkt sich nur auf diese Uhr . " Czystiakow zeigte der

Menge die silbern « Uhr .
Die Wettkämpfer in ihren blauen Badehosen , die um de » Tisch

herumstanden , wurden sichtlich ungeduldig , doch Czystiakow fuhr
fort : „ Die Uhr mit der Kette ist 22 Rubel wert . Wer also am

längsten unter Wasser aushält , bekommt sie. Wir beginnen sofort . "
Das Orchester spielte «inen Marsch und verstummte dann . Statt

seiner erdröhnte alarmierend eine Trommel . Einer der Taucher trat

an di « Brüstung der Brücke und warf sich unter dem Beifall der

Menge ins Wasser . Nach einer Minute sprang er wieder empor .
Wieder erdröhnte die Trommel , wieder klatscht « man Beifall und
ein zweiter warf sich ins Wasser , ein dritter , ein vierter . Niemond .

hielt es ober länger als «ine Minute unter Wasier aus . Schließlich
kam die Reih « an den Angestellten des Epeisehauses Ignatz
Makkaromkow .

Unter den Schreien der Volksmenge : „ Ignatz , mach ' keine Kunst¬

stücke ! " ging er kübn an die Brüstung und wallte bereits herunter -

springen , als er plötzlich unerwartet durch seine legitime Gattin an

den stosen gepackt wurde und die Menge ihr Keifen hörte : „ Ich

laß dich nicht , ich loh dich nicht ! Säufer ! Tolpatsch . "
Mo » drängt « di « unousgeklärie Frau zur Seite . Die Trommel

erdröhnte alarmierend und unter dem Rauschen des Beifalls sprang

Ignatz kopfüber ins Wasser . Es verfloß eine Minute , es »erslossen

zwei Minuten , drei , zehn , und Ignatz zeigte sich nicht . Der von

diesem Erfolg hocherfreute Czystiakow ließ wiederum eine Red «

vom Stapel :
„ Genossen ! Noch zehn Minuten und der Weltrekord wird von

uns «rreicht sein . Hurra ! " Alle schrien : . „ Hnrra ! " Man beglück -

wünschte Makkaronikows Frau . Diese blickte nochsichtig in die Tiefe

de ? Flusses und dachte nach , was sie für dos für die Uhr erhaltene

Geld kaufen wird . Es verflossen noch . zehn Minuten . Das Orchester

spielte . Die Menge wurde nervös . Wieder schrien sie „ Hurra ! "

Czystiakow war erregt — schon 2Z Minuten und 15 Sekunden : ein

unerhörter Rekord .
Aber Ignatz zeigte und zeigte sich noch immer nicht .

„ Wir " haben den Weltrekord erreicht, " schrie nach einer Stunde

her heisere Czystiakow .
Das Volk glaubte es aber nicht mehr . Das Volk zweifell «. Uich

jemand behauptete sogar , daß et gleich in der ersten Minute sah .

wie Ignatz emporgekommen und wieder wie ein Stein auf den

Grund gegangen war .
E , dämmerte . Die Menge ging auseinander . Als letzter ging

Ezysiiakvw und seufzte :
„ Ach . wenn er emporgekommen wäre , hätte man in ganz

Europa eine Sensation gehabt . . . "

Die tränenüberströmt « Witwe erhielt die Uhr .

l - fettich » » « . Saecta )

Bar wenigen Tagen berichtet « der Vorstand des Deutschen Ar¬

beiter - Sängerbundes , daß die Boranmeldungen zu dem ersten deut -

schen Arbeiter - Sängcr - Bmtdesfest am 16. , 17. und . 18. Juni in Hon -
nover bereits 45 000 überschritten haben . Die Reichseisenbahngesell -
schast wird Sonderzügc einlegen , um für den einzigartigen Andrang

zu dieser Arbeiterkundgebung gerüstet zu sein .
Das Fest in Hannooer ist ein Gipselpunkt in der Geschichte der

deutschen Arbeiter - Sängerbewegung , von dem aus man mit großer
Besriedigung zu ruckschauen kann auf den zurückgelegten Weg .

Ich erinnere mich angesichts dieses großen Erfolges nicht un -

bewegt der vergilbten Dokumente , die mir im Jahre 1910 der

Bundesvorstand in die Hände legte als Material für die Geschichte
des Deutschen Brbeiter - Sängerbundes . die im Frühjahr 1911 im

Berlage des Bunde » erschienen ist . Briese , Protokolle , Berichte .

mühsam von Arbeiterhand geschrieben , die nur selten zur Feder griss
und im Schreiben nicht geübt war . Dokumente der Not , aber auch
des unbeugsamen Willens , der Arbeiterschaft den ihr gebührenden
Platz im Reiche der Musik zu"erobern .

Es war damals nicht so einfach wie heute , einem Arbeitergesang -
oerein anzugehören : weil die Arbeiter - Sängerbewegung damals viel

unmittelbarer mit der politischen Arbeiterbewegung verknüpft war
und diese damals den wütendsten Verfolgungen der machthabenden
Kreis « ausgesetzt war .

Anfang der sechziger Jahre vorigen Jahrhunderts gründete
der in lioeralem Fahrwasser segelnde „ Nationalverein " in ganz
Deutschland sogenannte „Arbeiterbildungsvereine " . Auch Leipzig
wurde 1861 mit einer solchen Blüte liberaler Arbeitersreuudlichkeit

beglückt . Unter den Arbciterbilduugsverainen der Fortschrittspartei
war der Leipziger „ Gewerbliche Btldungsoerei n" ,
wie man diesen Arbeiterverein rücksichtsvoll nannte , besonders be¬
merkenswert . Unter seinen Dozenten iressen wir Namen , wie :

Wilhelm Liebknecht , Robert Schwcichel , Dr . Dainmer , den späteren
Vizepräsidenten des 1863 von Lassalle gegründeten „ Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins " . Unter seinen Mitgliedern finden wir

auch Zlugust Bebel .

Dieser „ Gewerblich « Btldungsoerei » " in Leipzig gründete auch
eine Gcsangsabteilung . Obmann dieser Gcsangsabteilung
mar kein geringerer als August Bebel : obwohl Bebel sich
durchaus nichts auf sein « Singstimme eingebildet hatte . Schrieb
er doch in seinen Lebenserinnerungen : „ Ich sang eisten Bah , den
bekanntlich jeder singt , der keine Stimme hat . "

In dieser Gefongsabteilung dürfen wir den ersten Gesang -
verein klaflenbewußtcr Arbeiter zur Pflege des proletarischen Kampf -
chores eikennen . Seine Entwicklung ist typisch für die Arbeiter -

gesangoeveiiie überhaupt . Der „ Gewerbliche Bildungsverein " wurde
mit 400 Taler jährlich unterstützt , und die Gesangsabteilung konnte

sich zunächst mit an dar Somt « bürgerlichen Wohlwollens wärmen .
Aber diese Sonn « kühlte sich in demselben Maß « ab , wie sich di « Mit -

glieder des Vereins ihrer besonderen wirtschaftlichen und sozialen
Lage als Lohnarbeiter bewußt wurden und dieser Erkenntnis auch
Ausdruck verliehen . Nachdem Bebel sich offen zur Sozialdemokratie
bekannt hatte , verschwand dies « Sonn « aus immer hinter den
schwarzen Wolken de ? bürgeilichen Mißmute » . In diese Scheidung
der Geister war natürlich die Gesongsabteilung einbezogen . War
doch Bebel ihr Oomann .

Der Leipziger Arbeiterbildungsverei » war eines der ersten
Opfer des Ausnahmegesetzes gegen die Sozialdemokratie , das Bis -
marck am 14. Mai 1878 im Reichstage eingebracht lzatte . Der
Berein war ober noch nicht endgültig aufgelöst , so waren schon au »
der Gesangsobteilung zw« , selbständige Arbeitergesangvereine ge .
worden . Al » dann im Januar 1879 tatsächlich die Auslösung er -

folgte , war auch die Neuoilslage unter der Firma : Fartbildungs -
verein für Arbeiter bereits im Entstehen , und zu Weihnachten 1879
konnten 8 Leipziger Arbcitergcsangvereine mit 300 Stimmen konzer -
tieren .

Aber was kostete dos auch für Kämpfe und fü. r Opfer ! In
seiner blinden Wut ül >er das Anwachsen der Sozialdemolrotie trotz
Sozialistengesetz verhängte Bismarck 1881 den Belagerungszustand
nicht nur über Hamburg - Altona , sondern auch über Leipzig . 53 Aus -

weisutige befehle trafen Leipzig gerade um die Weihnachtszeit und

zumeist Familienvater . Sie wurden brutal ausg - führt . Auch Lieb -

tnecht , Bebel und Hasenclever wurden ausgewiesen . Die Arbeiter -

Reues über die Herkunst der Indianer .
Bis vor wenigen Jahren galten bie Indianer als die Urem -

wohner Amerikas und als die Angehörigen einer eigenen Rnsi «. eben
der amerikanischen . Man nahm an , daß sie in diluvialer Zeit , als

noch eine Landbrücke zwischen Alaska und Rordostasien bestand , von
dort aus eingewandert wären , sich nach Süden über den ganzen
Kontinent verbreitet und unter den veränderten Lebensbedingungen
im Laufe der Jahrtausende zu einer eigenen neuen Rasse entwickelt

hätten . Dies « bisher allgemein verbreitete Ansicht wird jedoch durch
die Ergebnisse neuerer Forschimgen widerlegt . Wohl ist der genetische

Zusammenhang der kanadischen Eskimo mit den nordostasiatischen
Völkern unbestreitbar : ober die Indianer weichen sowohl in sprach -
licher als auch in somatischer Beziehung so sehr von diesen ab , daß
eine rassische Berwandtschast ausgeschlossen erscheint .

Dagegen zeigen neueste Untersuchungen , wie sie vor allem von
dem hervorragenden Anthropologen Rivet angestellt wurden und von

argentinischen und nordomerikonischen Gelehrten bestätigt wurden ,

auffallende Ilebereinstimmungen zwischen den melanesisch - polyne -
fischen Sprachen und den indianischen Hokosprachen und weiter

zwischen der Sprache der Waori auf Neuseeland und dxr Ketschua -

spräche in Peru . Und die gleichen bis ins einzelne gehenden Ueber -

einstimmungen finden sich bei den Sprachen der Eingeborenen vieler

ozeanischer Inselgruppen , wie Hawaii , Samoa , Tonga , Karolinen -

und Marquesainseln . Dazu kommt alz Beweis aus dem Dereich «

der Ethnographie die Gleichheit vieler Kulturgüter bei Indianern

und Ozeanien ' : Bumerang , Hängematte , Tanzmasken , Lianenhänge -

brücken , Blasrohr , Knotenschrist u. a. , wie ber Clefantenkult der

mittelamerikonischen Mayo - Jndianer , der einen schlagenden Beweis

für die Einwanderung <nt » Indvchina darstellt : denn Elefanten gibt
es in Amerika bekanntlich nicht . Sichere Anhaltspunkt « für die

Rasicnverwondtfchaft geben jedoch die neuen Methoden der Blut -

Untersuchung durch Isohämoaggluttno ti on , die zeigen , daß die Der -

sängcrbewegung wurde durch dies « Ausweisungen so Hort betrossen ,
daß ihre Entwicklung schwer darunter litt . Daneben erfuhr sie auch
all « Schikanen des damaligen sächsischen Vereinsgesetzes .

Auch diese Schläge wurden tapser pariert , und nachdem 1902
das Lerbindungsverbot für Sachsen gefallen war , erhob die Arbeiter -

Sängerbewegung stolz ihr Haupt als „ A r b e i t e r - S ä n g e r -
bund Leipzig und Um gegen d" .

Von 1918 ab aber sprang die Bewegung in riesenhaften
Schritten vorwärts . Mit großer Genugtuung « mpfanden di « als

Arbeitcrsänger organisierten Arbeiter , die die schweren Anfänge der

Bewegung nicht vergessen hatten , di « Ehrungen , die die stolze Hansa -
stadt Hamburg dem Deutschen Arbeiter - Sängerbunde erwies , als er

seinen letzten Bundestag 1926 in Hamburg abhielt . Ehrenpforten
am Hauptbahnhafe , Begrüßungsrede des Senatsvortreters bei der

Eröffnungssitzung und am Schluß der Tagimg der feierliche Empfang
der Arbeitersänger als Gäste des Haniburgische » Senats im Rat -

hause , wobei der Bürgermeiste ! : die Begrühungsansprach « hielt .
Welch ein Weg auch von dem Festkonzert des Deutschen Lr -

lieiler - Sängerbimdes in der Hamburger Musithall « im Rohmen der

Bundestagung 1926 bis zu dem auf Anregung von Ferdinand
Lassalle 1863 in Frankfurt q. M. gegründeten Rrbeitergesangverei »
„ Sängerbund " , der seine Uelmngsstunden in einer stnsteren .
dumpfige » Nebeustub » des Gasthauses . . Zum Rebstock " in der Krug -
gast « zu Frcnksurt abhielt . Ganze zwölf Stimmen war dieser Char
stark . Aber dieses Dutzend brachte Lassoll «, al « > r ans seiner Reise
in die Schweiz in Frankfurt uberuachtele , «in Ständchen . Sie

sangen ihm das von Herwegh gedichtet «, von Hans o. Bülow kom -
panierte Bundeslied „ Bei ' und arbeit ' ! " Der Geschichtsschreiber be -
richtet : Lassalle sei tief bewegt gewesen . Wir kännen ' s ihm glauben :
Hatte doch Herwegh erst nach halbjahrigein Drängen Lasfalles da »
Gedicht und Hans v. Bülow nach nicht kürzerem energischen Zu -
setzen de » stürmische » Freundes die Musik zu diesem Gedicht her -
gegeben .

Welch ein Weg nun von jene » verklungcnen Tagen zu dem
Ersten Deutschen Arbeiter - Sängerbundessest in Hannover ! Der
Deutsche Arbeiter - Sängerbund hat heute ' 280 000 aktive . 150 0l >0

Passivs , zusammen 430 000 Mitglieder , die in rund 6500 Männer - ,
Frauen - , gemischten , Kinder - und I . igendchören ( in 30 Oauenj zu¬
sammengeschlossen sind . Di « „ Deutsche Arbeiier - Sängerzeitung " er -
scheint in einer Auslage van 80000 . Der Bundesverlag hat über
1000 Verlagswert « , darunter die Gemischte Charsammlung , die 308 ,
und die Frauenchorsommlung , di « 130 Chöre enthält .

Welch ein Weg von dem Lossolle - Ständche » der zwölf Frank -
furter bis zu dem Begrüßungskonzert des Bunde » in der mächtigen
Siadrhall « zu Hannover , bei dem das Hannoversch « Opernhaus -
orchester mitwirken wird , oder zu den 8 großen Chororchefter -
konzerlev in der Hannaver s6 >en Ausstellungshalle , die . ' die über
4000 Stimmen starke Hannövers che Arbeiter - Songerscliast geben ,
wobei außer dem Hannoverichen Ope . rnbnusorchestcr das Berliner
Sinfonieortbefker und das Berliner Philharmonisch « Orchester und
20 erste Solisten mitwirken werden .

Diese Kundgebund der deutschen Arbeitersänger wird sich würdig
anreihen den machtvollen Arbeiterkundgebungen der neuen Zeit , wie
etwa dem Reichstrefjen des Turn - und Spartbunde « 1922 in Leipzig ,
woran 120 000 argamsierle Arbeiter teilnahmen , vder der 160 000
Teilnehmer starken Internaiivnalen Arbeitcr - OIympiode in Frank¬
furt a. M. , oder dem Reichsbonnertage in Berlin an dem 150 000
Arbeiter marschierten , oder dem Aufgebot van 35 000 Iungprvle -
tariern der Sozialistische » Arbeiterjugend in Homburg .

Der Rückblick in die Geschichte der deutschen Arbeiter - Sänger -
bewegung zeigt , daß sie im politischen Kampf « der Arbeiterschaft
wurzelt . Es find die politischen Ideale d«r sozialistischen Arbeiter -
schast , die dieser kulturellen , im besonderen musikalischen Bewegung
die Richtung und «ich die Krast verliehen , unentwegt vorauirts zu
drängen . Nnr durch den zweckmäßigen , zielbewußten festen organi -
saiorilchen Zusammenschluß Gleichgesinnter wurde die wirifchaftllch «
Macht etrnngcn , die eine solche Bewegung . zu solchen Erfolgen tragen
konnte . Wie in der Vergangenheit , so wird auch in Zukunft die
deutsiho Arbeiier - Sängerbew - egung mit der politischen Arbeiter -

bewegung aus Gedeih und Berderb verstunden sein . Eine starke
Sozialdemokratie führt auch d-ie deutsche » Arbeitersänger zu weiteren

glänzenden Erfolgen .

wandtschoft zwischen Jndachinas näher ist als zwischen irgendwelchen
anderen Menschenrassen der Erde .

Wahrscheinlich ist der Hauptteil der Indianer aus Polynesien
eingewandert , während die Pvlynesier ebenso wie bie Australier
ihrerseits vom füdostasiatisckzen Festland « stammen . Die «eit « Ent¬

kernung dieser Wanderungen quer über den ganzen pozifischeit Ozean
hin darf nicht wundernehmen , denn man kennt ähnliche weite See -
reisen früherer Völker und weiß , daß z. V. der Ostteil von

Madagaskar von Malaien , die Andomaneninselu von Birmanen , die

vsterinsel von Melanesiern und neuseeländischen Maori besiedelt
wurden . Der Stand der Nautik ist noch heute bei den Insulanern
der Marschallinseln und des Bismarckarchipel » außerordentlich hoch .
Die Palynesier besitzen die Fähigkeit . Fische und Früchte zu Kon -

serven zu verarbeiten , was für die Durchführung langer Seereisen
sehr wichtig ist .

Nach dem neuesten Stand der Forschung waren es mehrere

Parallelwanderungen , die « on West nach Ost über den Pazisik hin
noch Amerika stattgefunden haben . Die nördliche führte von dcu

Philippinen über die Marscholliirseln und Hawaii noch Kalifornien ,

die mittle « vom Wismarckorchipcl über Samoa , Marquesae - und

Galapagosinseln nach Mittelomenko und Per » , die südliche van Neu -

seeland und den Tongainfeln über die vsterinsel nach der mittleren

Westküste Südamerika » . Der Zeitpunkt dieser Bölkerbewcgungeu

dürft « zwischen 6000 und 2000 v. Chr . gelegen haben .

Eine Valwetschermofchtve für Gens . Ein englischer Wissen -

jchastler läßt bei der nächsten Sitzung des Internationalen Arbeits -
amt « in Genf «ine Vorrichtung ausprobieren , di « eine gleichzeitig -
Uebersetzung verschieden «? Sprachen ermöglicht . Dvimeischer der

betreffenden Sprach « sprechen die Uebersetzung de » Vortrage » in

einen Mikrophon , und die Hörer können >« nach Wunsch sich bei
einer Sprach « einschalten , und mit einem kleinen Hörrohr die Rede

« ihrer Landessprache abhören .
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Erweiterter Bezirksvorstand .
Morgen . Sonnabend . Ä. Juni . 18 Uhr . Sitzung im

Konferenzzimmer der , . Borwärttz " - Nedaktion . Linden -
strafte 3 . 4 . Hof . 4 Treppen .

*

Achtung ! Die Wahlvorfclslagslisten für die Eltern -
beiratswahlen sind vom Bezirkofekretariat , Bureau
Fischer . Zimmer 4 . Lindenstr . 3 » in der Zeit von 3 bis
17 Uhr abzuholen .

*

5. Ärei » Friedrichahain . Heute , Fre ! t »g, 1. Juni , 1t Air , I » de » Tomen in ».
ölen , «emelrr Str . 17, Sisinng de» erweiterten grei »»orstanb «». Samt -
ich« elterndei ««t »abl »»te müssen erscheine » ( nicht , wie irrtümlich »».

gegeben , die Elternbeiräte ) .
7. tzrei » ShaetoNenburo . Sonnabend , Sl> Uhr , geselliges Beisammensein der

Parteigenossen mit Tanz im Eden- Palast , . ssaiser - Friedrich - Str . 24. Ein¬
tritt 10 Pf .

lt . Kreis Reuköll ». «lter »beirat »«»hlen : In fast allen Semeindeschulen , auch
in den weltlichen , findet am Sonnabend , 2. Juni , die zweite Eltern -
Versammlung statt . Alle Genossen , welch « Kinder in einer Schule haben ,
besuchen die zuständig « Versammlung zwecks Besetzung des Wahlvorstandes .
Die Wählerlisten liegen noch am 1. und 2. Juni au ». Jeder nehme Einstcht .

heule , Areiiag , 1. Junl :
7. Abt . 19' ) Uhr bei Bärwaldc , Schlegclstr . 8, Funktionärsitzung mit de »

Elternbeiräten . Wichtige Lagesordnung .
<2. Abt . 20 Uhr bei Biersdorsl . Urbanftr . 8, Funttionärsitzung gemeinsam

mit den Elternbeiräten . Der Bbteilungsvorstand tritt um 19 Uhr pünktlich
zur Besprechung einer wichtigen Angelegenheit zusammen .

91. Abt . Reukölln . Wh Uhr bei Stratzmonn wichtige Funktionärsitzung . Die
Elternbeiräte müssen erscheinen .

in . Abt . Treptow . 20 Uhr in der Spedition Graetzstr . SO Borstandssstzung .
Um 19 Uhr Sitzung der Elternbeiräte . Einladungen sind hierzu ergangen .

137. Abt . Reinickendorf - West. 19>4 Uhr Funktionärsitzung im Volkshaus Schorn »
weberftr . 114. All« Genossen müssen erscheinen .

Morgen , Sonnabend . 2. Juni :
81. Abt . Rariendorf . 20 Uhr Funktwnärsstzung mit den Elternbeiräten bei

Niendorf , Ehausierstr . 19.
131. Abt . Nicderschönhausen . 20 Uhr ssnnktionärkonfcrcnz bei Klindt . —

Bildungsausschuß eine halbe Stunde früher .
*

141. Abt . Rosenthal und Ricderschönbausen . W- st . Montag , 4. Juni , WA Uhr ,
Funktionärsstzung bei Frische . Niederstraße . Dazu . müssen alle Genossen ,
die Elternbeiräte sind oder letzt als Elternbeiräte in Frage kommen , er»
scheinen . Pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich .

Arauenveranskallungen .
14. Kreis Renkölln . Karten für die Dampferfahrt am 19. Juni sind bei ollen

Abtcilungslcitcrinncn zu haben .
32. Abt . Sonnabend , 2. Juni , 18) 4 Uhr , in Schmidts Gesellschaftsbaus ,

Fruchtstr . 38», gemütliches Beisammensein mit gemeinsamer Kaffeetafel .
Außerdem „Heitere Rezitationen " . Vortragender Genosse Puggi M»ck .
Alle Genossinnen sind dazu herzlich eingeladen . Gäste können mit ein -
geführt werden . '

Zmigsozialisten .
Gruppe Süden : Heute , Freitag . WA Uhr. im Jugendheim Porckstr . ll .

Iimmcr 8, Fortsetzung der Aussprache Uber „Staat und Revolution " . Sonn »
tag , 3. Juni , Fahrt nach Hangelsbcrg —Mapsce . Treffpunkte : Sonnabend
18 Uhr und Sonntag 7 Uhr vor dem Cchlesischen Bahnhof . — Gruppe Schöne .
bcrg : Heute , Freitag , 20 Uhr, im Jugendheim Hauptslr . tä Vortrag : „Sozial -
demokratie und Völkerbund . " Referent Dr. Lttp Friedländer .

Arbeilsgemeinschafl der kinderfreunde .
Ree! » Tempelhof . Sonnabend , 2. Juni , Treffpunkt zur Fahrt nach Wllns »

dorf - Egsdorf iTeupitzfce ) um 18 Uhr Bahnhof Mariendorf .

Geburlskage , Jubiläen usw .
Unserem Genossen Otto Paerfch , Linicnstr . 29, zu seinem 23jährigcir

Partei - und Sewerffchaft - jubiläum die herzlichste » Slückwünsche . Der Vorstand
de» zenrtalverbandes der Hotel - , Restaurant - und East ' - Aagcstcllten .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

9». Abt . Britz . Dnckow. Unser Genosse Wilhelm Vetter , Pensionär .
Ehaussecstr . 129, ist verstorben . Ehre seinem Andenken . Einäscherung heute .
Freitag , 1. Juni , 12>,h Uhr , im Krematorium Baumschulenweg . Wir bitten um
rege Beteiligung . ■_

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Typographische » Orchester . Direktion Erich Gutzeit . Ucbung - abcnd jed ir.

Freitag 20 Uhr in Neukölln . Hcrmannstr . 199. Gäste stets willkommen . Mit »
glieder werden noch aufgenommen .

Rcichsbnnd jlldisiher Frontsoldaten «. B. Ortsgruppe Berlin , Bezirk O Ir
Sonnabend , 2. Juni , in der Alhambra , Wallncr - Thcatcr - Str . 15, Strandstst .
Beginn 20 Uhr. Gäste willkommen .

NmaveiWen - Lotterie
der Hedwig Wangel - Hilfe

Ziehung | £i *3 an allen

am S. Juni . � uns . Kässen

Lese au \ c £ y erhülllich !
i

PFENNIG

Leipziger Strasse * Alexanderplatz * Frankfurter Allee » Belle - Alliance - Strasse * Brunnenstrasse » Kottbuser Damm * Andreasstrasse » Chausseestrasse

„ Kirbe und ÄwWaMwi
KSttebsvwaeen .

— rJ -
.� Kaisererbsen

. . . . . . . . .

1,57
KüBlISBo . Kopf , l » Pfd. 2Spt Jg . Erbsen wittaitej » . ,82pi .

o. Kopf,l . g,Pfd . 2opt Jg . Erbsen

. . . . . . . . . . . .

76pf .
' Filjdlä KlkTBlBB Pfand lOlt Erb $enmitge «hB. K»rott . 78Pl .

HarUMlß . . . . . . . . . .PfnndWpt stangenbredibohn . SSpi .
Rotiusueo . . . . . . . .Pinna SäPf . Spinal

..................

50pi .
Tisdtfllel . . . . . . . . . .Pinna Zßpi . Sellerie la Soboid «» . . . . .98pk .

Löb . 81616 Pfund Ton 38pf . » n Rote Beele 48pf
Hfl Alle MflUlt Birnen h»Ibe Pemcht . . . . 1,05

• . . . . .�$pt Birnen »na - « Prnobt . . . . 95pk
8j ! I ' eMMlH. . . . pk »odA8pk . Kirschen rvtz ab »« stein 1,30
jSSIShS Rcriiuchert,piaBd 5ZPf . Mirabellen

. . . . . . . . . . . .

1,20
RiQÖBTiierilflB . . . . Stack ISpt Pflaumen mit StatB . . . S8Pk .

ZlMBina » . . . . . . .P( «nd 2,30 Pfirsiche kalbe Prnckt . . 1 . 45
Ma( leifceniAe . . . . 2s »ek25pi -

l»j«iiftr8lr . ,Aleiani»nl»ti,rr »il (<if1r ÄHBHGS Dose, dfl 09
ItObcaar Duub, M« - «llium ■Str. 8 ( rosse Sehetben Inhalt |
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I I
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130an
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zKLie und Seite

l ? omaIour . . . . . . .stnet 1 5pt Margarine ph . 52ond 62pi .

Harz . KaseKi »t »ca . iPfd . 40pf . Kokosfett . i - pfd . . p*ket62pt

Briekäse . . . . . . . . .Pfund 40pt . Bralenschmalz Pfnod 78pk .

EdamerodHeiiinder . pid . 75pf . Griebenschmalz pm . 80pl

Dan . Schweizer pid . 85pt Rohschmalz . . . . pinnd SOpc

Sleinbusdier . . . . pinnd 75pi . Molkereibufler Pfand 1,80

Tilsilervoiiiett . . . . Pfund 95pt . Tafelbuller . . . . .Pfand 1,90

Münsferkäse . . . pfnnd 98 « . Holst . Grasbulfer Pfd. 1 . 95

UsngenndgRde vorbahtlte ». ferkaaf soweit Vorrat. — Obst and lemOse sind «am Versand ««geschlossen .

jSettkbeS jVleikG
Pb. Säneinebandi »hneieiug », ptd 84pf . Pa . Scbibefleiscb

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1. 24

PS. SdtVelBB -Sdniiterlllfltt . . . . Pfand 98 Pf. Kllbsklmol Ohas I«II »g» . . . . . . . .Pfand 88pk .

Pl SEkvBliescUnkBi . . . . . . . . .Pfnnd 1,90 KaltsutfireGlralen oh « lestai ». Pfand 9zpf .

Pa . iBUler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Pfand 1,15 Pb. Kslbucbaitzel

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 2. tt
Pb. HckeBiett BBd LiBseo , , Pa . laBiffieifBrflernelJcli . . . . . .pinnd 98pf .

. . . . . .Pfnod
Pi » Blnflertadtefl

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 38p, .

" d "!llcl !Bn . . . . .Pfand 52p, . PB. RIldBilBÖBr

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,18

Pb. 8cliioorfIeiic !i Keni «, <>. Knoch. , ptd . 1 ,22 Pb. RiBflBrschv &Bze . . . . . . . . . . .Pfand 78pf .

PL SnPPBBDellCb . . . . . .Pfand von 74? , . an Pl . Tfilfl selbst aasgelussen . . . . Pfund 50p /

GekvksvKeiseb
. . . . . . . . .Pfand 1,98 IChBQier frisch

. . . . . . . .

.

. . . . .

. . . . . . . . .Pfand 78pf . Kisflerkenefl frisch

. . . . . .

. . .

Pl SAsiarfleisä

. . . . . . . .

Pl Balasch

. . . . . . . . . . . . . .

PL SOMBinellä . . . . . . .Pfand tob 6flpf .

Pa . BanneiTBrderDzltdi Pfand v. 80p ,

Pfand 20pf

. Pfund44pf .

RlBflerlcsfleB frisch . . . . . . . . . . .Pfund 28 Pf.

! ( feltlDf ! i6n ( 8 frisch . . . . . . . . . .Pfand 44pf .

Bow3e� - is9Tis�iimi�e f
foterTarragona sehrgatQt
Sonnengariner " , Pon�einart

Besonders
preiswerte
192oor Enkirch sr�eichtTischw .
t926er Burrweilerer , uiitlelvoll
1927er Treiser - Gra ichen ,

frischer Mosel

. . . . . . . .

Montagna , voller Rotwein loaia, -

Prelse ebne
lasche !

Roter Tarragona sehrgut - Qual . ) Flaichs

Malaga , letisü�s und dunkel — [»�1 5 ®
1922er St . Este phe , mittelvoller ■

Tisch wein

. . . . . . . . . . . . . . . .

) 10F1. 14, -
1925er Graves , VjFl . lon . 1 1925er Wllünger - «f, Fl. Ihn . | IWSerWInkelep - 1 tFl . 10 Fl.
vorzüglich . 8üß6er,4 85. | 750 1 Kiosterberg , i Nasonaprung , * JC3O750
weisser Bordeaux ! 1 / 1hervorrag . Mosel fc AiV | vorzügL Tischw . w! auf

MIM
. . . . .M atualkoholfrei . natur

rein . Mf » lOCtzSO
' ( iFLl

Orunsenäe
Linionad . - Syrap . voragel .

Qnal . «| OOOnc: <J7010Pl .■Ii Fl. 18, SO

IzzlMll - gniiiKiifle
Original - 4* 60 4» 50
Flaschen a ■

130
Taschcnfl .

SS

Extra billig ! HIHBEEB - SÜFT
mit la R&fiinade eingekocht . . . . . . . . . . . . . . . . . . .S' , Champagner - Flaeche

50 mit
Flasche

WttiijUiWA ; iy . 4/

P aden - u. Sdinlttnudcln . Pfd. 42Pf .

Bruchmakkaronipid . 45pi .

Bruchreis . . . . . . . .Pfund 1 Spc

Burma - Reis . . . . . Pinnd 22 ? , .

Palna - Reis . . . . .Pfund 28 ? , .

Tajelreis . . . . . . . . . .Pfand 26 ? ,

Hartgriess . . . . . .Pfand 29 ? , .

Backobst 5 Früchte , Pfd. 45 ? , .

Backobst 5 Früchte , Pfd. 58 ? , .

Pflaumen 80/90. . . Pfand 38 ? , .

Kalif . Pflaum . Pfd. 45 , 55 ? , .

Kalif . Pfirsiche Pfand 78 ? , .

Kalif . Birnen . . . Pfand SCpt

Kakao lose . . . . . .Pfand 85 ? ! .

Frisch » e - | /aff ao
brannter rLäfi ICC

269 2 "

Sülzwurst . . . . . . . . . .Pfand SOi- t .

Spedtwiirst . . . . . . . .Pfand 90 ? , .

öaasmacti . lelienfurst Pid. 95pf.

lajdwont . . . . . . . . . .pfnnd 1,20
PelBiscbe . . . . . . . . . .pfa - a 1,20
Hildeskelmer . . . . . . .ptund 1,30
ScMüSteuwant . . . . .ptondUO

FeiBB Laberwunt . . Pfand 1,50
Teewurst . . . . . . . . . . . .?, and 1,00
lenelatwürsl . . . . . .pfaaal,65

Salarai

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,65

SchinkcnspecA . . . . .pfandl . 55

Macsscbintgn . . . . .ptund 1, SO

Bimrerst . . . . . . . . . .pfnnd 1,50

ptd .

Berliner SdUadriund ff
MaiererSpechptandl05
Fei : 2r SpecKpfandSBr , i

ScbnkeneäeiipiddOrf 1

ÄÄÄGn m w |
Dosen DosenO�Pf . "
ohne Gräten AC5 O �

Dose I und 45 ö Pf.

Eimer
ca . 3 Pfand

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . .

1,45

Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . .

1,25

Himbeer

. . . . . . . . . . . . . . .

1,35

Orangen

. . . . . . . . . . . . . .

1,15

Aprikosen

. . . . . . . . . . . .

1,10

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . .

1,G0

Austral . Aepfel Pfand 58 ? , .

Blutapfelsinen apfund 1,05

Bananen . . . . . . . . .Pfund 58pt .

Zilronen Dtid . von 55pi . an

Junger Spinalapfund lOrt .

Rhabarber stark . , 3Ptd . 20 ? , .

Salat . . . . . . . . . . . . .s Kopi 20 ? , .

Gurken . . . Stück van 28 ? , . an

Radieschen . . . « Land 10? , .

iui?en. Kartoffeln 2Pld . 25pf .

Spargel . . . Pfand von 24pr . an

SönUsch RnsletlEdet gl 160 yzs „Herlie "- Jelfenpuimt 11 . , . „. . , „, „. , . 75
in verschiedenen Grössen . . . . . . . . . . .w wPf . M ftens *. 1 Qualität . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .I - Pfund - Paket . . . �5Pf. I - Pfnnd - Paket . . . faw

mitSchnitxel 30®/e
' Pf. I - Pfund - Paket . . .

Zz I Bohnerwachs KZ iVjM
84 » Pf . | l - Pfand - Dosc ■"

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

« • Pf. Voso A

+ Ihr Bruch 4 "
wird immer gröBer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruchband" '— ~ cn solche Binde - - - - - -" — " " " ' "

n. ( Es < _ ■
muB und den Tod zur Folge haben kann . ) Fragen Slc " lhren Arzt Hat dieser

tragen . Durcl
Todesursache werden .

Bänder verschlimmert sich das Leiden und kann zur
is entsteht Brucheinklemmung , die operiert werden
ilge haben kann . ) Fragen Sie Ihren Arzt Hat dieser

eine Bandage verordnet dann muB es in Ihrem Interesse liegen , sich meine
äuBerst bequeme , unverwüstliche Spezial - Bandage anfertigen zu lassen . Durch
Tag - und Nachttragen meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruch¬
leidende selbst geheilt .

Werkmstr . A. B. schreibt u. a. : . mein schwerer Leistenbruch ist geheilt Ich
bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und glücklicher Mensch ! "

Landwirt Fr. St schreibt u. a. : . Ich sehe mich genötigt Ihnen nach 2 Jahren
meinen innigen Dank auszusprechen . . . wurde ich ganz befreit von meinem
Leiden . "

Bandagen von 15 Mk. an. FOr Bruch - und Vorfalleidende kostenlos zu
sprechen in;

Berlin , FrledrichstraSe 9«, jeden Montag von 10 —s Uhr , Sonntags von
II —2 Uhr. Spandau , 5. luni , von 8 —1 Uhr Im Hotel Kaiserhof - Potsdam ,
6. Juni , von 8 —12 Uhr im Hotel Stadt Königsberg , Brauerstr . 1. Wittenberg ,
7. Juni von I—6 Uhr im Hotel SchUtzenhatle . Luckenwalde , 8. Juni , von
8— I Uhr im Hotel Ratskeller . Oranienburg , 9. Juni , von 8—11 Uhr In Eilers

Hotel Bbcrewalde , 9. Juni , von 2 —6 Uhr im Pinnows Hotel .
K. Rofflng , tpegloUBand « gl « tt KOI » , Katoer - WUHelm - Rlng 26

Auch bis zu

\ IS Jicnaisralen

\ Jtaddatx &t9

MtiXitaHitMertiiss
Die für Freitag , den 1. Zu»l , ange

setzte Sitzung in Mittlaren Ott »-
acrmnUnng fällt aus .

04 » Ortnoecmallung .

Kaatn Sie nur

Kapitänifanlabah
die Qaallt Atamarke 15 Ff .

Kapltön - Kopeniiagener� ' ;
In den meisten Geschäften erhältlich .

Verkäufe

stlappspazt wagen 19, —, eleganter «in .
derwagen 89, —. ©all . Trotze Frank .
furter stratze 47.

Billige Schuhwaren und trotzdem halt .
bar faulen Sie am besten bei R. Herrn -
fiadt , E. 35, Münzstraße 7. •

Waldparzelle », herrlich , baureif , 960, —.
Anzahlung 200, —. Wegner , Wandlitzsee ,
Siolzenhagenerstratze . _ _ •

Kneten pn rzelen , nur 750, —. Anzah .
lung 100, —. Oranienburg , Berliner
Allee 21, Restaurant Hofmann . "

« enis getragene Kavaliergarderobe
von Millionäre », Aeezten . Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Palrlols . Fracks , Smo -
kings , Gehrockanzüge , Hofen . Sport - .
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothrlnaerstraße 51, 1 Trepp «. Rosen ,
thaler Platz . "

Seltzhan » »»Zitzplatz 5«a. Verkauf von
Kaoolier - Garderode . teil » aus Seide ,
Jackett - , Frack- , Smofinganzüge , Gadar -
dinemäntel , Lanchanzllge , für lede Figur
nässend . Ertra - Angedole lür neue Gar .
uerode . Pelzjacken 80, —. Pelzmäntel
95. —, Sportpelze 85, —. Gehpelze 100. —.
Kein » Lombardanirel »

Setragene Serrengarderobe . Speziali -
tät Bauchfiguren . spoltbillig . Ratz, Gor -
mannstrasse 35/21, früher Mulackstrasse "

Wenig geiragene ssackettanzllge . teil »
aus Seide . 18. —. Cmofinganzllge . Bauch -
anzüge . Taillenmäntel , Paletots , stau -
nend billig . Gelegenheitsfause in neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Rosenthaler
Tor . Linienstraße 208 —204 . Ecke Rosen .
lhalerstratze . Keine Lombardware .

Möbelhau » Stein , Deinbergsweg 24.
Besonders günstige » Anßebot : Schlaf -
, immer 475. —. Speisezimmer . Nutz-
baiimbllsett », Ankleideschränke mit
Spiegel 105, —. Küchen. Polstermöbel .

l Zahlungserleichterung , _ _ _
*

| Mödetfredlt bis 20 Monatsraten .
Schlafzimmer . Speisezimmer . Einzel -

�möbel. Küchen, Metalldetien Möbel -
Hans Lniseiistadt . Köpenick , rsttatze 77/78.
Ecke Brückenstraße

Damenräder . Erstklassige Halbrenner . II
Teilzahlung 2,50. Kraus , Erotze Frank »
furterftraßeW . _ _ _ _

*

Teilzahlung . Rieleuauswahl ! Dia »
mauträder , Görickeräder , Triumphräder ,
Muliiplerräder , Wittlerrader , Monopo ! -
rüder , bildschöne Rennmaschinen , ent »
zückende, schneilaufende Slratzenrenner ,
sechsjährige Garantie . Kaufzwanglaset
Lagerbesuch . Fahrradrahmen 18, —.
Kassaräder 18. —. Sdilawe . Wein .
meistcrstraße viev "

Verschiedenes *

« » » Kavalieren wenig getragene , wie
auch neu « elegante Iackettanzüge . Smo .
fing », Frackanzllge . Paletot », Gummi .
Mäntel . Hosen, für lebe Figur passend .
perkausf spottbillig , keine Lombardware .
Leihhaus Friedrichstratz « 2. am Halle -
scheu Tat . _ •

wenig getragene , teils auf Seite ge.
arbeitete , erstklassige Iacketianzllge , Frack -
anzüge . EmoFinganzüge . Dehrockanzllge .
Sammerpnietal ». Gabardinemäntel .
vauchanzüge . für lede Figur passend .
außerdem hochelegante neue Garderade ,
van ersMassigen Schneidern gearbeitet .
zu staunend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leih .
hau » Lowicki, Prinzensttatze 105. eine
Trepp , «eine Lombardwar «� »

«etleih hocheleganter «esellschaft ».
Anzüge . Leihhau » Lawicki. Prinzen .
stratze l »5 _ __

1106 Frühjahrs Anzüge , Gabardine .
Mäntel , Trench - Eoats , der Allwctter -
Mantel , 42, —, billige Preise , bequeme
Teilzahlung . Walter Stein , Invaliden .
strotze 185. "

Patentwatrage ». . Primissima ' - Metall -
betten . Auslegematratzen , Ehaiselongue »
Walter . Stargarderstratze achtzehn . Spe -
zialaeschäkt •

Röbel - Rsssse ». Sofortige Lieferung :
Schlafzimmer , Speisezimmer . Kleinste
Ratenzahlung bis 24 Monate . Kasta -
nienallee 57. _ _ _ _ _

•

Kamerling , Kastanienallee 56. Nutz.
bäum . Büfett », Kredenzen , Schreibtische ,
Eafaumbaue . Riesenausa >ahl . Spott .
preise . Zahlungserleichterung .

Linkplana ». überaus preiswert . Piano .
fabrif Link, Brunnenstratze 85 •

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in großer Auswahl perfautt
Hercr , Brunnenstratze 191, 1 Trapp «,
Rosenthaler Platz . Langjährige Daran -
ti «. kleinste Ratenzahlung .

Dürioppfahreader , Opelfahrräder ,
. Reckarsulmer . Teilzahlungen ahne Aus-
. schlag. Bcrkaussstclle : «noch , Eneifenau -l stratze Iii . •

Teilzahlung . Geringe Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig Rur Öuoli -
tätsrabcr . drei Jahre Garantie . Fabr .
radda » Wima . Ackerstratzc dreitzig . '

Fahrrader . ' rltklalllge Martenradcr
TeUzahIung . Fahrradhon » Eeutrum
einirnNratze neunzehn .

_ _ _

"

Fahrräder , gebrauchte , Mark 15, —,
20, —. 25. —. 85, —. Reue Tourenräder
mit Torpedosreilaus , prima Berrisung ,
tomplett mit Dnnamolamoe . 5 Jahre
Garantie , Mark 68. —. Fahrradrahme n
17. —, 19, —. 22, —. 26, —. Laufmäntel
2,25, 2,50, 1, —. Gantinental - Enklop
Lausdecken 2,78. Dunlop an8 Continen .
tal prima Laufmäntel ( stahlblau ) 4,50.
Luftschlänch « 055. 1 —, 1,50. S. Mach.
now, grötztes Fohrradhau » Deutschlands ,
Weinmeisterstratze 14.

» labmsscbmen v' , (
Nähmaschinen . Billige , erstklassige

Fabrikate für Hausbedarf und Gewerb «
Wöchentlich 3. —. Fischer , Potsdamer .
stratze 103. •

Kaufgesuche
Zahngebiss «. Silbersachen . Zinn . Blei

Quecksilber . Toldschmelze , Ehristianat
Köveiiickerstr 39 fnah » Adalbertstratzel

�»rieswaefe ». Münzen kauil Trotz ,
mann , Iahanniostratz « 4. »

Vermietungen
Tausch « Zweizimmerwohnung gegen

Einzimmerwohnung . Dragonerstratze 31,
Hos 15' .

hochfein po»
groß .

12 Stück 1,10.

Emaille - Vercinsabzeichen ,
[ int , vergoldet , 18 Millimeter
kosten per Stück bei
25 - ,90 . 50 - . 10. 100 - . 60, drciiarbig .
ein » und zweilarbig billiger ! Alb .
Pellch . Vereinsabzeichen . und Stemrcl »
fabrik , Berlin - Riederschöneweide . Kell .
nischcstratze 58. Mustcrpreislifte srci .
Dcschältszcit 8 —1 Uhr. "

Ardettsmarkf

» » « HchitNivgchwo » «
'

Ehausfcnr mit allerbesten Einpfehlun .
gen und geschäftsgewaudt suchen zum
sofortigen Antritt Atzmann u. Eo. .
Buttrrgrotzhandluna , Pappelallce 22.
Vorstellung 9 —10 Ahr. _ _

Ein Ralergeh ' lf « vrrlangt , der selb »
ständig arbeiten kann . Zu melden Bcr .
lin , Lindenstratze Rr. 105. _ _

. Näherinnen sStepperinnen )
>en. und Kindcrwäfch « ( ganz

geübte ) suchen per solort Rudolph Kar »
stadt A. - G. , Kommandantcnstratze 20"31.

RnsterRahrrinaen für Herren . Tag .
und »Nachthemden , möglichst au » der
Oberhemden - Branche , bei gutem Lohn
suchen per sofort Rudolph Karstadt A. - G. »
Kommandantenstratze 20. 21.

Muster
ür Dan

MgäiisMcw
für Insera o und Drucksachen von
Raneiieiiung in Norddeutschlanu
zum I. Juli gesucht . Nur erste
Krifie wollen sich unier Angabe
der bisherigen Tätigkeit und Bc -
lügung eines Lichtbildes melden .

Öfferten unter R. 9 an die Ex¬
pedition des Vorwärts .

■■ v. - . . • ' •
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Die Kosten der Arbeitslosenversicherung
Keine Herabsehung der Beiträge in Aussicht .

Die Finanzen der Reichsanstalt für Arbeits -

losenoersicherung , über deren Entwicklung im Monat

Marz das letzt « Reichsarbeitsblatt ( Ztr . IS ) einige Ziffern bringt ,
wird am besten durch die Feststellung choralterisicrt , batz die An¬

stalt in der kritischen Zeit des Monats April gerade noch ausge -
kommen ist , also kein Darlehen aufzunehmen brauchte . Di «

Gesamteinnahmen der Reichsanstalt betrugen im Moiwt März
70 155 023 M. , die Gcfamtauegaben 112 839 886 M Am 1. März
waren an slietzenden Mitteln einschließlich des Notstocks rund
1Ö0 Millionen Mark vorhanden : dazu kamen die Ueberschüsse von

Westfalen ( rund 1 Million Mark ) und von Südwestdeutschland
( �64000 M. ) : die Zuschüsse betrugen rund 44 Millichren Mark . Es
verblieb also an , 31. März ( 1V2 Millionen weniger -t-1 Millionen

Mark ) ein Tcsamtbestand von 57 980 334 M. , davon betrug der Not -

stock 16 370 238 M.
Die normalen Einnahmen in Höhe von etwa 70 Millionen

Mark rei6 ) en aus , um 730 0 00 Arbeitslose zu unterstützen . Am

1. April betrug die Zahl der Hauptuntcrstützungsempfänger in d«r

Bersicherung noch 1 010 000 , am IS . April 845 000 , am 30. April
728000 und am IS . Mai 64 2 00 0. Die Reichsanstalt kann also

jetzt wieder einen Notstock , der zur Unterstützung von 600 000 Ar -

beitslosen für 3 Monate ausreichen soll , bilden . Ob der Rückgang
der Arbeitslosigkeit im Lauf « des Doinmers so stark sein wird , daß
der Notstock im konimenden Winter ausreicht , ist eine schwierige
Frage , da niemand die Entwicklung des Arbeitsmarktes voraus -

sehen kann . Nur soviel läßt sich jetzt bereits sagen , daß eine 5) e r -

absetzung des Beitragssatzes von 3 Prvz . nicht in

Frag » kommt . Die Senkung kann nach den Bestimmungen erst
erfolgen , wenn d«r Notstock aufgefüllt ist .

Interessant sind die Ziffern der Zuschüsse und

Ueberschüsse der Landesarbeitsämter . Ueberschüsse
erzielten nur zwei Landevarbeitsämter : Westfalen ( l 086 588 M. )
und Südwestdeutschland ( 461 734 M. ) . Alle übrigen La , » es
arbeitsämter erhielten Zuschüsse , und zwar : Schlesien 7,4 Millionen
Mark , Bayern einschl . der Pfalz ) 6,6 , Mitteldeutschland 4,4 , Hessen
4. 3. Ostpreußen 3. 5. Brandenburg 3. 4. Nordmart 8. 1, Sachsen 2,8 ,
Niedcrsachsen 2,8 , Pommern 2,7 und Rheinland 2,5 Millionen Mark .

Internationale Llnfattverhtttung .
Die Debatte in Genf .

Genf , 31. Mai . ( Eigenbericht . )

Der zweite Tag der Arbeitskonferenz brachte nach der

Büdirng einiger Komifsionen die ollgemein « Debatte über di « i n t e r -
nationale Regelung der Unsalloerhütung . Prin -
zipiell erklärten sich Unternehmer wie Regierungsocrtreter in ab -

gewogenen oorsichrigcn Worten mit den Forderungen der Arbeit ans
«inen international garantierten Unfallschutz ein -

oerstanden . Wer jedoch genau hinhörte , konnte Gegensätze vcr -

nehmen , die bei den Kommissionstogungcn der nächsten Woche in
voller Schärf « ausemanderplatzen werden . Zwei Streits ragen schei -
den die Klassen der zivilisierten Nationen .

Die Arbeitervertreter , für deren deutschen Teil Sachs
vom ADGB . sprach , forderten vertragliche Bindung , «ine

lnkernoilonale Unfalloerhutungskonvenlion .

Hier scheinen ihnen nur Deutschland , viellsicht Frankreich , vielleicht
auch die belgischen Unternehmer zu folgen , dagegen lehnten sowohl
der englisch « Regierungsvertreter wie der englische Unternehmerund
mit ihnen der ganze Kreis der angelsächsischen Staaten eine inier -
nationale Konvention ab und verwiese » darauf , daß die Konserenz
die schon bestehenden privaten Unsollverhütiingsbeweguiigen
unterstützen und die Durchführung von Schutzmaßnohnren der
freien Vereinbarung zwischen Uniernehmern und Arbciier »

überlassen soll .
Der zweite Streit wird um die

Mitwirkung dcr Arbeiter

be! der Kontrolle der Uiifallnerhüiung entstehen . Hier waren dcr

französische und rumänische Unternehmer ablehnend , die meisten

Regierungen elwas ausweichend bis auf den deutschen Regierungs -
Vertreter von Nostitz , der allerdings auch der Präsident der Gesell -
schast für soziale Resorm in Deutschland ist . Um was es sich aber

für die Arbeiterklasse in Ländern handelt , fn denen die gewerkschaft¬
liche Organisation noch nicht festen Fuß gefaßt hat , zeigte «ine dra -

motische Anklage des Indischen Regier ungsvertreters .
Der Inder derichtete von st « i g e n d e n Unfallziffern in den

indischen Minen und betonte , daß di « Gewerkschaften Indiene an der

Unsallverhiitung nicht mitarbeiten könnten , weil sie in

den meisten Betriebe » des Landes verboten sei. Lange Arbeite -

zeit , schlechtes Material , ungeschützte Maschinen , ungenügende Er -

nährung infolge unzureuhender Löhne hätten dazu geführt , daß die

Unfallziffern in Indien von Jahr zu Jahr wachsen . Die indische Ar¬

beiterklasse erwarte vom Internationalen Arbeitsamt Schutz ihres
Lebens und Schlitz vor Ausbeutung .

Eiilzetfragen wurden wenig berührt . Der kanadische ' Arbeiter

wie der japanische Regierimgeverteter traten mit bemerkenswerter

Energie für die internationale Einführung der automatischen

Kuppelung ein . „ Im Namen der Menschlichkeit und der sozialen

Gerechtigkeit müsse er de« automatisch « Kuppelung fordern " , rief der

Japaner aus . — Am Freitag wird die Generaldebatte über die

Unfalloerhiituiig geschlossen werden .

Oer Kampf in der �heinschiffahri .
Ergebnislos « Verhandlungen .

Köln , 31. Mai . ( Eigenbericht . )

Die am Donnerstag gesührten Berhandiungen im L o h n -

streit der Rhsinschiffahrt haben wiederum zu keinem Er -

gebnis geführt . Die Unternehmer bcstandm auf Lohnabbau .
Di « Arbeiter hielten dagegen ihren Antrag auf Lohnerhöhung

aufrecht . Der Vorschlag , durch eine Kommission die Lohn - iiild

Arbeitsverhältnisse der ausländischen Schiffohrt , die Lebensvcrhäll -

niste ihrer Arbeiter und die Betriebrcrgebnisse der Rheinraeder selt -

stclle » zu lassen und die Ergebnisse dieser Feststellungen bei dar

späteren Regelung . her Löhne ais Grundlage zu benutzen , wurde

von den Arlvitervertretern abgelehnt . Neue Berhandiungen
zwischen den Parteien stehen voriäusig wicht in Aussicht .

Iniernatwnale der Texiilarbeiier .
Solidarltäl mit den indischen Streikenden .

Brüssel , 31. Mai . ( Eigenbericht . )
Der Internationale Textilarbeitcrkongrcß ,

dcr zurzeit in Gent ( Belgien ) stattfindet , ist von 13 Organisationen
beschickt , die sich aus 12 Länder verteilen . Es sind im ganzen
105 Delegierte anwesend . Die Begrüßungsansprachen — von
S a n n y n > Belgien eingeleitet beschäftigten sich eingehend mit
dem Kanlps dcr indischen Textilarbeiter . Die Grüße
der indischen lsicxtilarbeiterschast , die der Jnlcrnatianale noch nicht
angeschlossen sind , wurden von dem als Gast anwesenden indischen
Gewerkschastsvertreter B a k h a l a uberbracht . Er schilderte die
migeheuren Schwierigkeiten , die die indischen Textilarbeiter nach zu
überwinden haben , um Mitglied der Internationale werden zu
können , glaubte aber , daß der Tag , an dem dcr Beitritt erfolgt ,
nicht mehr allzu fern sei. Bakhala ging dann ans den gegenwärtigen
Streik der Textilarbeiter in Bombay ein und schloß mit der
Hoffnung , daß dcr Kongreß die Streikenden moralisch und mate¬
riell unterstütze . Der Kongreß nahm hierauf einstimmig eine Em -
schließnilg an , die den streikenden indischen Textilarveitcrn die
Sympahlic des Kongresses ausspricht .

Der schriftliche Bericht des Internationale » Sekretärs Tom
Shaw ( England ) weist darauf hin , daß 1825 , als das Sekretariat
nach London verlegt wurde , 13 Länder mit 14 Verbänden angc -
schlösse » waren . Später seien Italien , Ungarn und Frankreich aus -
getreten . Frankreich sei im Laufe der Berichtszeit wieder beigetreten ,
aber Ungarn und Italien stünden noch fern . In Italien sei keim -
Organisation vorbanden , die der früheren gleiche , und es bestehe keins
Aussicht , ein « ähnliche Organisation zurzeit wieder ins Leben zu
rufen . Die T ä t i�q k e i t der Kommunisten und die schwere
K r i s c in der Textilindustrie hätten die Organisationen g e-
s ch wacht , so daß größere Fortschritte nicht zu verzeichnen wären .
Die Bemühungen in außereuropäischen Ländern für den Anschluß
an die Internationale hätten noch keine greifbaren Erfolge gehabt .
Immerhin seien wichtige Verbindungen mit vielen Länderorgoni -
sationen hergestellt worden . — Tom Shaw macht zu dem von ihm
schriftlich vorgelegten Geschäftsbericht nach einige Erläuterungen .
Er verlangt die Einsetzung einer Finanzkommllsian , in d! « aus allen
Landesorganisationcn je ein Vertreter entsandt werden soll .

Die Aussprache über den Bericht wird von Schräder
( Deutsäiland ) eröffnet . Er spricht den , Bericht seine A n e r k e n-
n u n g aus und verbindet damit den Wunsch , daß es dem Sekretär
gelingen möge , die der Internationale noch fernstehenden Länder
anzuschließen .

Hieraus begrüßt Anseele ( Belgien ) den Kongreß . Er ver -
weist auf die Schöpfungen der belgische » Arbeiter -
schast , namentlich dcr Konsumgenossenschast , die allein in Gent
15 000 Webstühle und 170 000 Banmwallspindelii beschäftigt .

Zu Punkt 2, „ Neue Satzungen " , referiert N o s ch e r - Ncickien -
berg ( Tschechoslowakei ) . Er begründet den vorliegenden Entwurf
und bittet um Annahme .

Für die oberschlesische Zementinduslrie ist ein L o h n a b k o m ,
m e n getroffen worden , dem beide Parteien zugestimmt haben .
Donach werden die Löhne in Gruppe I ( Handwerfgr ) um 10 Ps .
( von 64 auf 74 Ps. ) , sür die Brtriebsarbeiter ebenfalls um 10 Pf .
und für die Ungelernten um 8 Pf . erhöht . Das Abkommen hat
Geltung bis zum 30. April 1829 . -

vir Zlochverhandlungen für den oberschlcfischcn Bergbau sind
ergebnislos verlaufen .

Musseline Banmwo " t ' 48p. .

Wollmusseline n,od " " t 1°°

Kunstleinen V

VOllVOlle doppdbreit . bedrudd . Meter 2,50 , 2 . 25

Voile - Bordüren S" *" 4" " ; S° °

Waschseide �uns >>ei�e ' in sro�r �usmus >erung
�

23

Bastseiüe bedruckt , etwa 80 cm breit . . . Meter 4 �

DoctcoiHo Bordüren , etwa 120 cm breit , in teinen G25
DuwloduC Druckmustern . . . . .Meter 6,90 ü

BaStSeide ®orc ' ören ' etwo 125 cm breit �90

T ri Coline ®es ' reitt ur"c' etwa 80 cm �reit

� �75

Zephir einfarbig und gestreift . Meter 78 Pf. , 69 Pf . 6 5 Pf .

Voile - Kleider gemustert , bis Gröfee 44 .

Waschmusseline - Kleider ki ' Gr

� 590

Panamakleider w * " "

Voile - Kleider SÄvö! f�Sr " e. n- .""! 14 ' °

Bieg. Bordüren - Voilekleider 2SC0

Fesche Bastkleider 22 ° °

Gemust . eieg . Bastkielder " ; Ff 34 ° °

Crcmanlcklaielor in Waschseide , Voile undfiussciinc
ll & UtfSEn . lt * lutr9 alie Größen und Preislagen am Lager

Indanthren - Äw�Kleider�ÄI : 1
K�SlUrlopff lairlct ' von Gr ®# * ss b5s tröste 95
S \ ifiuCllVlwlutc ! in großer Auswahl am Lager vorrSlig

Blusen in reichhalt . Auswahl pÄ

Sudosten : Am Oranienplatz
Osten : Frankfurter Allee 60

Norden : Reinickendorfer Str . 21

Charlottenburg : Rosincnstr . 4



Wegen vollständiger Aufgabe des seit 40 Jahren bestehenden Detailgesdiäftes 55 Ä

Totaler Ausverkauf ! ! !
Es kommen nur Qualitätswaren zum Verkauf / In allen Abteilungen Auswahl audi für stärkste Figuren

ht ■ » » » » « Seal Elektric Maulwurf Persianer Seal Bisam Gazelle

ia PelMMiilcl
Ausverkaufspreis 250 . *

600 . -

293 . -

1200 . -

515 . -

2100 . -

1060 . -

195 . -

130 . -

FrülHaSirsmäRlel
aus Ia Stoffen

WlnlermSnfel
mit und ohne Pel »

Seal pl Osch niantel
la Qualitäten

Verkauf

10 - 1 , 3 - 7 Uhr

WOllhlÜSdimanlel unverwüstliche
QualitSlen

früher bis 65. .

Ausverkaufspreis 39 . -

EütinslseiOene MOntel frQher bl » a9 - - 79 - " 5 -

Ausverkaufspreis 14 . - 28 . - 45 .

KOSlOme entzückende Ausführungen , darunter Modelle für
5 trabe , Sport , Reise früher bis 39. -

_
53, - 115. - 180. -

Ausverkaufspreis 12 . - 25 . - 45 . - 62 . -

KOIliPletS in eleganter früher bis 85 - 118 - 179 -

Ausführung Ausverkaufspreis 21 . - 42 - 69 . -

GanUBlmanlel früher bis 42. . Ausverkaufspreis 19ls

Westmann Berlin , Mohrensir . 32a
an den Kolonnaden

Untergrund - BahnsiaHon Frledrichsfadt s Ausgang Mohrenstrahe J

KLE I DUNG

REISE uSPORT
lODENAMZÜGE . ttilcutTrrodrr langer Hose. - 60, " 45, - 36, " 2 7 ~

SPORTAN ZUGE. narfi cnol . Art gemuster' ; mit kurzer rn
u. langer Hose ; 112 . - 95, - 79, - 56, - 35/ tü, "

SAKKOANZÜGE , oparre Mode�� 1�- 90/75 : 60 , " 50, - *15, '

trenchcqws . m™�, .
LCDENMÄKTELimprogn. Str�flousch
{ur Domen u. Herren ; MZ: 3öl - SQ-Z' t . - Zl.

GUMH( MANTEL,yofzüol(dJ gummiert ss -
fur Herren m 18, - fifr Damen , von 1| ;

weßerfesk Qualitäten .

TJ,

KNICKERBOCKER, von 16,�/i50
Breeches , von

fürHerren ; izo, - loi, - oj

MOTORRADMNATWNEN

20,-

CHAUfFEÜfrSOMMERMÄNTEL
mfxjrbigem Kragen u. Aerme lauf schlagen ;

BAERSOH

DAS MARKENRAD AB FABRIK

NEUESTE
MIFA - SIEGE

Kaufmanns ' " " -

Thealer

jlKühplele
ntv ».

CEßtJÜlESlfteaiEf
Norden 12310

' Uhr, Endenach l(

Pygmalion
»on Bernard Sha�
dtsch . v. Siegfr. Trfbifc*

raatdi gc�cn
Horder >

Füesrer »
Amerikameister

I» Züridi , 6. Mai.

I AMUIT Sieger Im Prel *
vom Obctal nnd

im Uanptfahren , Dresden , I73lal ;
im Punktefahren und Verfol -
gongsrennen Demathland gegen
Ausland , Krefeld , 28. Mal.

Knappe �ra„rvnor :
Dresden , VJ. Mai ; im Haupt - und
Präai »curcnncn , Breslau , 20. Mai ;
im Internationalen Punkte¬
fahren , Chemnitz , 28. Mai.

Zweiter In Grossen
W VaI Pressa - Strasscn -

preis , 259 km, 27. Mal, 6. Manthey ,
0. Feder , 11. Karl Kohl, mitPolack -
Berelfung und Torpedonabe .
Kassapreist . .
04 - 85 - 96 - l05Masw . \ V/V Katalog

� « n gratis !
IVcchcnraUn von 1H an

Fabrik - Verkaufsstellen :

. tciuaci rsi iv-w ' *' » vr, i cici duui jjci OiiaUCO , ow l?i ,
AIIiane «- Str . 6: 5W68, Alexandrinenstr . ISr Charlottenburg .
TatiroggenerStr . 12: Kaiserin - Augusta - AIl « H; Friedemau ,
Cfanachstr . 57, direkt am Wannseehahnhof ; Hln. - I,an ) r «i ' / .
Kaiser • U' ilhelm - S( ra6c W; Neukölln . Friedelstrafe 27;
Fanko »' , 5chloßsir *Be IS; Po- sd ; m. Berliner Str . l ; Schöne -
t-ertf. Barharossastrafe 42; Spandau . Pomdapter y»r. -i<5c ts
Tecel . Berliner Strafe 15; Tempclhnf , Berliner Suatc 62.

Freitag . J. 6 28

Staat: -Gper
Unter d. Linden

12 Ohr: Sißfonia -

MMlMMl
Anf. 20 (8 U.

S. Sißfoßiekoiizsr)

Freitag , 1. 6. 28 |
Städtisdia Oper
Bismarckstr .

Turnus IV
Anf. IO' /jIT/jJU . 1

DieHoöizeit j
des Figaro

Staals -Oper
Am Pl. d. Republ .

Res. - S. 105-
Ant 20 (8) U

Der sdiworze

ütutL SdiauspiElti. j
An Cudamatmarld

Ab. - V. 110
Anf. 20 (8) U.

Zwlsden
tanzenden

Kiesdern

Staall.SöiillEr-TfißalEr.Cliarlföj.
20 (8) Uht ;

Die beiden seeimnde

Volks büh ne
Etiler im Sültivplal ]

7«/ , Uhr
Zum I. Male :

Orptifcs i . d. üntarwel !

IX sm Ildiftdztiiltlsitttp
8>' . Uhr

Der Zigaretlen -
kasien

Komische

IS1/ , Uhr Oper SVoüürl
JAMES KLEIN ' S

«gewaltige » neue »
Hevue - Stück :

mw
illdi aus !

200 KUwlrKende -
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

?Vy. vf. -v »-/v
' Müisi *£> . ' Sy-fl

IheaiLr des Wasleos
3teinpt . 931 89, Uhr

Max Adalbert
<1

hierdurch ble traurig « Nachtich i,
dag am 80. Mai . nachts 1 Uhr. mein «
innigllgeliebl « Stau , meine Hetzen».
gut « Mutter und Tachlrr

Marie Martin
xeb . Matthias

nach kurzem, aber schwerem Leiden
sauft enischtasen ist.

Klir - Baumschulenweg . den ZO. Mar
EkteHardstr . b, (barteich III.

Otto Martin nebst Sohn II. Mutter .
Die Beerdigung sttidel am Sann »

abend , dem 2. Juni . W/t Uhr. aus
dem Friedhof Ale hotzstraße , BerUn -
Baumschulenweg . statt .

«>

Tlmlia - Tlieater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Dyckerpotti [rlieo

0 8 Uhr Nollöndorf 7360

Heule Premiere
mit

Bcrft . WiMiaiHS
der eigenartieste amerikanische

Exccntrik - Star
sowie die übrigen

Taiielii - Secsatioaen !

SonnaDends u. Sonntags
! e 2 Vorslcttnacen :

330 u. 8 Uhr — 3� ru ermäßigten
Proisen das qanze Programm .

CASINO - THEATER » Uhr
Lothringer Str . 37.

Müllers Prtnsesschen .
Acudmeiden Gutschein 1— f Pers .

Fauteuil nur Sessel 1. 60 AL

Renaissance - Theater
Stcinplatz 901.

ehr Krankheit der Jagend

— ffle - Sssiger —
i

Theater am Kclltrasser Ter. Kpl. 16077.
• Täglich 8 Uhr :

m WieiiBin' . rctslkl3siig . FnigrjiBni. 0. 9.

LtA Jngcrisiener Schwiegersohn"
%i | < ( Schwank )

„Fm kleines Gesöienk " (Schwank)
• Volkspreise .

Reichshallen - Theater

Stettiner Sänger
Zum Schluß .

Stuckes Pfingstfahrt
"aitelttdmMiv»! . Infaes 8 Dlir.
uonno » . Bretk ' i :
' Saatu. Gartni». Varietd , Tanz .
Kaoelle Wilhe ' in Frcnkcf

mfaum
Arnold Scholz . Hasenheidc 108/14.

Täglich ;

Gl. EaMemi d. siJm
tOO Jahre Rauf

und Runter

Dienstag , Dunncrstg . , Sonnab . , Sonntg .
Tanz un ! er Palmen .

Konzcrf «d 5 Chr. In Girtca oder Saal

Ausschneiden I

Kamtnerspiels
Norden l2 3lt>

V/t U. . Ende nach 11
Zum 137. Mai

Finden Sie. daS

Conslaete sich richtig
veihäit . '

Die Komödie
Bismarck 241 4,751t

SV« Uhr
Es liegt in

der Luft
Rerue von Schiffer .
Musik T. Spalianskz

BerüDEr TlifiatBr
4>rl »lte »ilr . M/3l. 0ta». nt
SV, U. Ende geg. II
Gosls;iiel IDeslsissIfc

Ber Proreh
Mary Ongan

Ausschneiden !

Ihr Freiramiii liir dieses Wecheneiift .
Die Olympia Windhur . drenngesellschaft m. b. H. gibt
dem Berliner Publikum eine einmalige Gelegenheit ,
die sensationellen Windhundrennen hinter dem elek¬
trischen Hasen

am Sonnabend , den 2. Juni , 8 Uhr abends
oder Sonntag , den 3. Juni , 6 Uhr abends

zu besuchen , gm sich davon zu überzeugen , dass
die erstmalig von uns in Berlin gezeigten Windhund -
rennen hinterdem elektrischenHasendas fesselndste
und im wahrsten Sinne sportlichste Ereignis der
Neuzeit sind .

»Der
Vorzeigpf dises Ausschnittes 12 erhält an der II

Kasse der Olympia - Rennbahn eine Freikarte für eine 1
Person ; llr einen der vorbezeichneten Tage . II

Olympia Windhundrennbahn
Charlottenburs . Königsdamm , Bahnhof Beusselstrasse .
Fahrverbindtinnen : Strassenbahn 3, 5. 11, 12 13, 14, 44, 45, 64,
113. 135. I Aulobus II. 16, 28. I Stadt - und Ringbahn Bahnhof
Beusselstraase . i Autobus - Pendelverkehr ab Bh( . beusselstrassa

Freitag , den 1. Juni

nachmittags 3 Uhr

Unserem Ue
den Genossen
au seinem ZS Zähr
Die herzttchlken

Die

DEUlsdier MMM - WIM
Todesanzeige

Den Mitgliedern zu: Nachrichf , daß
unser Aollege , der Mechaniker

ködert Ztillmann
geboren am 25. Februar 18B1 in
Berlin , am 30. Mai gestorben ist.

Ehre seine « Andenke »!
Die Einäscherung findet am Sonn .

abend , dem 2 Juni , 13 Ubr, im
Ätemotoelum Wilmersdorf statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Die Octsorciaallung .

Mm IbeBter
Täglich 8>/« Uhr

Rosa Valetti ,
Eugen Rex in

Die

Großsdinauze

üamowwy-öühner
rh . Künig�rätz . St.

Bergm. ZllCl
Täglich V/7 Uhr

Leinen ans

irlanfl

nomddienhaiu
Norden 5304.

Tägl . 8»/ , Uhr

Broadway

Walhalla - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich VI, Uhr

VefIoiede TiftlEr
oder

Das Mädchen aus
dem Freudenbaus
Itor Entaduem hain Zatrtt
Park - auch Sonntags
statt 4. - nur 60 PI .

Sommerspieizeit
Künstlerische Leitg .

Emil Und
Theater am

Nollendorfplatz
Kurfürst 2091

Heute 7>/z Uhr :
Premiere

M FßltoiitiöSßl

Lessing - Theater
Norden 12798

Täglich S' / , Uhr

„ Nr . ' S 7 "

Saltciliarg - nbacD
Dls. Künstler - Th.

VI, Uhr

Verbrechen
( . ,Crimeu )

Berliner Prater
Kastanienellce 7,9.

Tag ich :

„PolBisdieWirtsdiatt"
Mus. v. Jean üilbert

Auäerdem :
Grosse Veite 46.

Tanz . Kaffeekoctten .

■Wospefstmant
. stoi n . bUUsT

Nur
GroB - Berlin
Alexanderplatz

±i3Ldli,ii . nd - e n n . ezu

Olyx3apia . - Rennl3a . ha
Berlin ■Chariittenburg , KSnlgsdamm , Bahnhof Beusselstraisi

Sonaebend . den 2. ?unl , S Uhr abends : : Scnntas . den 3. Zunl . 6 Uhr abends

FAhrverbindonarcnr Strässenfifthn 3, 5, il . 12, 13. U. 44. 4?.. 61. IlÄ. t. V»: Aötoba «: II . 16, 23: 8ta. dt - und
•Bingbäbn : B�üsseistta - v Ab B�inhol ■Ub' afcaelatTt -Fpe «kutoUns - VeDdedverkeiu ,

Kose - ' lheatsr
Gr. Frankf . Str . 13/

8V4 Uhr

SasParaMEliE
GanenbUhne :

' Ith Uhr nachm . -
üomert und bontit Teil

SV. Uhr
Der Adele Bauer

Planelarian am Zoo
/trlio;. Jontilmfl� Silab

Noll . 157b
16V,, IS, 19' / -, 21 U.

im Reiche der
ülUernaebissonnt

Sinrritr 1 M.
linderant. Ii JahrenO. SO

Lastspielhaas
Hr. Cr. MartinZide:

Unwiderruflich
letzter Monat !

8 % Uhr
tfuido Thietschcr

in „Unter
Gesdiöltsaiifsidtt"

Inserate im

A Vorwärts

stckiern Erfolg !

Nach kurzem Krankenlager verstarb
am Dienstag , dem 2S. Mai . unier i
lieber Mitarbeiter und Kolleg «

k�ritz Lösche
im blühenden Alter von 16 Zahren .

Den Heimgang dieie » unseres
jungen Freundes empfinden wir de»
onders schmerzlich- Znfoige seines

immer sreundiichett . lebensfrohen
Wesen « war er allgemein beliebt .
stets war er willig und hilfsbereit .
so da « ihn trog seiner Tugend ein
prädiiiger Gharaiter auazeichnete , der
chm die ZZuueigung aller sicherte, ür
wird uns immer unvergefiiich Hielben

B erkin - , den Zt. Mai 1028.

eesehärtsleitußg und Personal
der Vorwärts - Bachdroekerel .
Die Beerdigung findet am Sonn .

abend , dem 2 Juni , 11 Uhr. aus dem
Luisenstiidiischeii Friedhof , Neukölln .
Hetmanustraße 186. statt .

Arn ZI. Mai , irlih Vi ' Uhr, verschied
noch langem , schwerem Leiden meine
inmaftgeiiebie Frau , unsere über alles
celicblcMutter . Schwcstcr . Echwägerin ,
Schwicger - und Grofimuttrr , Frau

Minna Sahn
geb . Hanmnnts

im 57. Lebensjahre .
Dies zeigen iiesdetrübt im Namen

aller Hinterbliebenen an
Roberl bahn u. Kinder .

Bln . . KarIshorst . den 31. Mai .
Krauseftr . 0

Die Ctnüsdjctung findet am 4. Juni
mittags ' /, ! Uhr, im Krem. Baum -
schutcnwcg , Kiefhotzfir . 22t, statt .

Gegen Wanzen
gibt es mir «in Mistel , durch welches nicht
«in « sm Leben bleibi . TtfidjelsWemen -
fluid greis! und Ivlel jede Wanze und
zerstört die Druwesler restlos . Wirbung
verheerend . Bichl stediend . überall an -
weubdar . Man nehme nur Original »
fiaschen und verweigere Nachahmungen »
M. 0. 85, M. 1. 50. AI. 2. 40. Llfl . M. S-
In Apvih . u. Trag , erhälll . , sonst bei Otts
Deichel . DerlmEO E>l «nbabnstr4 . Aber «cht
und wirksam nur mi! der berühmlenWarke

Tod und Teufel

Ich kenn Nie Liebe In Dur und Moll
Und für die FQBe nur „ Lebewohl " * !

*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen
Aerzfcn empfohlene Huhneraugen - Lebev . obl und Lebe «
wohl > Bulleascbeibeo, . Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfp ,
Lebcu ' ohliPullbud fc ' egcn empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß , Schachtel (2 Bäaer ) 5( > Pfg. . trhfiltUch in Apotheken
und Drogerien . Wenn Sic keine Enruiuschungcn er, che i
wollen , verlangen Sic. ausdrücklich das echte Lcbesvo »c
In Blechdosen und weisen andere , angeblich „ ebenso
gute " MUtcl zurück ,
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